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Kurzfassung der Mobilitätsuntersuchung 

Der Kreis Viersen und die Stadt Kempen haben mit finanzieller Unterstützung des Landes 

NRW im Jahr 2016 eine repräsentative Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten der 

Kreisbevölkerung durchgeführt1. Die Untersuchung liefert wesentliche Grundlagendaten 

für die Verkehrsplanung, insbesondere für die Radverkehrsplanung und die Fortschrei-

bung des Nahverkehrsplans. Rund 1.800 Haushalte mit über 3.760 Personen (ab sechs 

Jahren) haben sich an dieser repräsentativen Erhebung beteiligt und ihre Wege an vorge-

gebenen Stichtagen protokolliert sowie allgemeine Fragen zur Mobilität beantwortet. 

Damit konnten rund 1,3 % der Bevölkerung im Kreis Viersen befragt und viele Hinweise 

gesammelt werden. Neben der repräsentativen Auswahl von Einwohnern konnten sich in 

einem zweiten Teil der Untersuchung auch andere interessierte Personen online an der 

Untersuchung beteiligen. Zur Wahrung der Repräsentativität sowie der Vergleichbarkeit 

mit anderen Untersuchungen sind in der vorliegenden Kurzfassung nur die Daten der 

repräsentativen Untersuchung dargestellt. 

Verkehrsmittelverfügbarkeit:  

Die tägliche Verfügbarkeit über ein Verkehrsmittel sowie der Besitz von Führerschein und 

Zeitkarten für Bus und Bahnen bestimmen die Verkehrsmittelwahl in einem erheblichen 

Maße. Erwartungsgemäß verfügt der Großteil aller Haushalte im Kreis Viersen (90 %) über 

(mindestens) einen Pkw. 95 % aller Haushalte besitzen ebenso mindestens ein fahrberei-

tes Fahrrad, wobei der Anteil an Elektrofahrrädern im Kreis Viersen mit 16 % bereits ein 

hohes Niveau erreicht. 16 % der Kreisbevölkerung besitzt eine Zeitkarte für Bus und Bahn 

(ÖV) und kann damit zu den Stammkunden des ÖPNV gezählt werden. Dies entspricht 

einem vergleichsweise durchschnittlichen Niveau. Erwartungsgemäß verfügen die meis-

ten Erwachsenen über einen Pkw-Führerschein (88 %). Rund 76 % können jederzeit auf 

einen Pkw zurückgreifen. Weiteren 13 % der Viersener Bevölkerung steht darüber hinaus 

ein Pkw zeitweise bzw. nach Absprache zur Verfügung. Von allen Befragten besitzen 10 % 

neben dem Pkw-Führerschein auch eine ÖV-Zeitkarte und sind somit als multimodale 

Nutzer einzuschätzen. 

Mobilität und Verkehrsmittelwahl 

Im Kreis Viersen verlassen 84 % aller Einwohner (ab sechs Jahren) an einem normalen 

Werktag ihre Wohnung. Diese so genannten mobilen Personen legen im Durchschnitt 3,5 

Wege pro Werktag zurück. Entsprechend haben 16 % aller Einwohner an ihrem Stichtag 

das Haus nicht verlassen. Werden diese in die durchschnittliche Anzahl der Wege pro 

                                                           
1 Die folgenden Daten und Ausführungen beziehen sich auf die Kreisebene. 
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Einwohner eingerechnet, beträgt der Durchschnitt 3,0 Wege pro Einwohner. Die durch-

schnittlich zurückgelegte Entfernung pro Weg beträgt rund 10,2 km. Damit legen die Ein-

wohner des Kreises durchschnittlich geringfügig kürzere Wege als der Bundesdurch-

schnitt (11,5 km) zurück. Insgesamt werden pro Werktag etwa 888.000 Wege und ca. 

10,4 Mio. Personen-km von der Kreisbevölkerung zurückgelegt. Das entspricht täglich 260 

Erdumrundungen. 

Mobilitätseckdaten im Kreis Viersen 

Wege pro Tag einer mobilen Person (werktags) 3,5 Wege 

Mittlere Entfernung eines Weges (nur Wege < 100 km) 10,2 km 

Mittlere Dauer eines Weges 23 Minuten 

Zeitbudget Verkehr einer mobilen Person 80 Minuten/Tag 

Wege an einem Werktag (hochgerechnet) 888.000 

An einem normalen Werktag ist das Auto mit einem Anteil von 61 % an allen zurückgeleg-

ten Wegen das am stärksten genutzte Verkehrsmittel im Kreis Viersen (50 % als Fahrer 

und 11 % als Mitfahrer). Weiterhin werden zu 20 % das Fahrrad, zu 13 % die eigenen Füße 

sowie zu 7 % Bus und Bahn genutzt. Insbesondere der Schülerverkehr weicht stark vom 

durchschnittlichen Modal Split ab: Mehr als jeder dritte Weg von oder zur Schule wird mit 

dem Fahrrad zurückgelegt (37 %). Darüber hinaus haben auch der Fußverkehr (24 %) und 

Bus und Bahn (22 %) im Ausbildungsverkehr von Schülern eine überdurchschnittliche 

Bedeutung. 
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Abb. 1: Verkehrsmittelwahl und Wegezwecke im Kreis Viersen 

  

 
 

Wegezweck und tageszeitliche Verteilung 

Knapp ein Viertel aller Wege (23 %) sind Arbeitswege, die von oder zur Arbeitsstätte ver-

laufen. Ein weiteres Viertel aller Wege wird zu Freizeitzwecken zurücklegt (24 %). Rund 

30 % aller Wege werden zu Einkaufszwecken (16 %) und für private Erledigungen (13 %) 

aufgewendet. Die übrigen Wegezwecke teilen sich auf Ausbildungswege (14 %), Begleit-

wege (z. B. ein Kind zum Kindergarten begleiten) (7 %) und auf geschäftliche Erledigungen 

während der Arbeitszeit (3 %) auf. 

Der größte Teil aller Wege (98 %) wird erwartungsgemäß tagsüber in der Zeit zwischen 6 

und 22 Uhr zurückgelegt. Die Spitzenzeit ist morgens zwischen 7 und 8 Uhr, in der rund 

12 % aller Wege zurückgelegt werden. Nachmittags verläuft die Spitze flacher als in den 

Morgenstunden und streckt sich auf einen längeren Zeitraum zwischen 15 und 18 Uhr. In 

diesem Zeitraum werden 8 bis 9 % des täglichen Wegeaufkommens pro Stunde zurückge-

legt. Besonders ausgeprägt ist die morgendliche Spitze beim ÖV (Bus und Bahn): Hier 

finden 26 % aller werktäglich mit dem ÖV zurückgelegten Wege zwischen 7 und 8 Uhr 

statt. Dies ist auf die überproportionale hohe Bedeutung des Schülerverkehrs für den ÖV 

zurückzuführen. Durch verschiedene Schulkonzepte, insbesondere einem zunehmenden 

Anteil von Ganztagsschulen, entzerrt sich jedoch im Vergleich zu früheren Untersuchun-

gen die nachmittägliche Spitzenzeit im ÖV ebenfalls auf einen Zeitraum zwischen 13 und 

17 Uhr.  
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Räumliche Verteilung der Wege  

Mehr als die Hälfte aller Wege an einem Werktag (54 %) wird innerhalb der eigenen Stadt 

bzw. Gemeinde unternommen (kommunaler Binnenverkehr). Zwei von zehn Wegen ver-

laufen über die Stadt- bzw. Gemeindegrenze, verbleiben aber im Kreis Viersen. 22 % aller 

Wege hingegen verlaufen über die Kreisgrenze hinaus. Weitere 4 % aller Wege haben 

keinen Bezug zum Kreis Viersen und werden demzufolge von der Kreisbevölkerung au-

ßerhalb des Kreisgebiets zurückgelegt. Relevante Zielorte außerhalb des Kreises sind vor 

allem die Städte Krefeld (24 % der kreisüberschreitenden Wege), Mönchengladbach 

(23 %) und Düsseldorf (15 %). 

Wegelängen und Verkehrsaufwand  

55 % aller Wege sind nicht länger als 5 km. Sie bieten daher ein großes Verlagerungspo-

tenzial auf Verkehrsmittel der Nahmobilität (Fuß- und Radverkehr). Zwar überwiegen bei 

Wegen mit einer Länge bis 2 km die aktiven Mobilitätsformen (Fuß- und Radverkehr). 

Allerdings wird bereits mehr als jeder dritte Weg zwischen einem und zwei Kilometer 

Länge sowie jeder zweite Weg mit einer Länge zwischen zwei und fünf Kilometern mit 

dem Auto zurückgelegt. Damit ist das Auto bereits ab einer Entfernung von 2 km das do-

minante Verkehrsmittel. Beachtenswert ist aber, dass in der Entfernungsklasse zwischen 

2 und 5 km noch mehr als jeder dritte Weg mit dem Fahrrad zurückgelegt wird. Der 

ÖV-Anteil nimmt mit steigender Entfernung zu, da der ÖV in der Regel seinen Reisezeit-

vorteil erst bei längeren Entfernungen erreicht, während kürzeren Wegen oft Umsteige-

zeiten und An- sowie Abreise zu/von der Haltestelle das Reisezeitverhältnis zum Autover-

kehr verschlechtern. Das Maximum wird in der Entfernungsklasse ab 50 km erreicht.  
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Abb. 2: Verkehrsmittelwahl nach Entfernungsklassen der Wege  

 

Die durchschnittliche Wegelänge, die ein Bewohner des Kreises Viersen an einem Nor-

malwerktag (Dienstag–Donnerstag) zurücklegt, beträgt ca. 11,8 km. Werden die längeren 

Wege über 100 km ausgeblendet, da sie nicht zur alltäglichen Mobilität zählen, sinkt die 

alltägliche mittlere Wegedistanz auf 10,2 km. Die Einwohner aus dem Kreisgebiet legen 

an einem Normalwerktag ca. 35 km zurück (500 m zu Fuß, 2,2 km mit dem Rad, 4,6 km mit 

Bus und Bahn sowie 27,9 km mit dem Auto). Daraus ergibt sich – gewichtet mit den jewei-

ligen Anteilen der Verkehrsmittel am Verkehrsaufwand – ein verkehrsbedingter CO2-

Ausstoß von rund 1,4 t pro Person und Jahr (ohne Urlaube und Fahrten > 100 km). Dies 

liegt in einem üblichen Bereich räumlich vergleichbarer Kreise. 

Unterschiede in der Verkehrsmittelwahl ergeben sich zwischen den verschiedenen Al-

tersklassen. Der Anteil des Autoverkehrs erreicht seinen Spitzenwert zwischen 25 und 65 

Jahren und substituiert hier gegenüber älteren und jüngeren Altersklassen insbesondere 

Anteile vom Fuß- und Radverkehr sowie zum Teil auch vom ÖV. Geschlechterunterschie-

de bestehen insbesondere hinsichtlich des Fuß- und Radverkehrs: Während Frauen mehr 

zu Fuß gehen, nutzen Männer das Fahrrad stärker als Frauen. Bei Jugendlichen und jun-
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gen Erwachsenen lässt sich darüber hinaus ein wesentlicher Unterschied zwischen den 

Geschlechtern bei der Nutzung von Bus und Bahn feststellen: Hier nutzen Frauen Bus und 

Bahn deutlich häufiger für ihre Wege als Männer im gleichen Alter.  

Abb. 3: Verkehrsmittelwahl nach Alter und Geschlecht  

 

Nutzersegmente und Verlagerungspotenziale 

Neben der Mobilität am Stichtag wurde auch die allgemeine Nutzungshäufigkeit der Ver-

kehrsmittel abgefragt. Während das Auto von mehr als der Hälfte der Befragten täglich 

genutzt wird, sind dies bei den öffentlichen Verkehrsmitteln nur 9 %. Knapp 80 % der Ein-

wohner aus dem Kreis Viersen nehmen den ÖV dagegen nur selten oder nie in Anspruch. 

Das Fahrrad wird als tägliches Verkehrsmittel vergleichsweise häufig eingesetzt. Mehr als 

die Hälfte der Kreisbewohner bewegt sich mindestens wöchentlich mit dem Fahrrad fort. 

Im Vergleich zu ähnlich strukturierten Regionen ist die Nutzungsintensität des ÖV als 

durchschnittlich zu bewerten und das Fahrrad kommt häufiger zum Einsatz. Dieses Er-

gebnis hat sich schon bei der Verkehrsmittelausstattung der Haushalte und dem persönli-

chen ÖV-Zeitkartenbesitz angedeutet. 
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Abb. 4: Allgemeine Verkehrsmittelnutzung im Vergleich2  

 

Aus der individuellen Pkw-Verfügbarkeit, kombiniert mit der allgemeinen Verkehrsmittel-

nutzung sowie der generellen Bewertung der Erreichbarkeit des Arbeits- bzw. Aus-

bildungsplatzes mit Bus und Bahn oder mit dem Fahrrad lassen sich Nutzersegmente für 

die Gruppe der Berufstätigen und der Auszubildenden herleiten (Berufsausbildung, Studi-

um, Schule). Damit können Potenziale für den Radverkehr und für Bus und Bahn abge-

schätzt werden. 

So zeigen sich beispielsweise für den Radverkehr folgende Strukturen und Potenziale 

(s. Abb. 5): 40 % der Erwerbstätigen und Auszubildenden im Kreis Viersen nutzen das 

Fahrrad mindestens gelegentlich, obwohl ihnen als Alternative ein Pkw zur Verfügung 

steht. Obwohl dieser Wert bereits vergleichsweise hoch ist, besteht bei weiteren 13 % der 

Erwerbstätigen bzw. Auszubildenden noch ein Potenzial für eine verstärkte Fahrradnut-

zung.  

Auch zur Verlagerung von weiteren Wegen auf Bus und Bahn bestehen noch Potenziale. 

Diese bestehen bei Personen, die über einen Pkw verfügen und nur selten oder gar nicht 

mit Bus und Bahn unterwegs, obwohl sie die Erreichbarkeit ihres Arbeits- bzw. Ausbil-

dungsplatzes mit den öffentlichen Verkehrsmitteln als gut bis sehr gut einschätzen. Diese 

Antwort gaben 12 % der Erwerbstätigen und Auszubildenden im Kreis an (ohne Abb.). 

                                                           
2  Die Kreise dienen als Vergleiche, da sie sowohl räumlich als auch soziostrukturell dem Kreis 

Viersen ähneln und vom Auftragnehmer in diesen Kreisen ebenfalls Mobilitätsuntersuchungen 
in den Jahren 2015 (Kreis Borken) und 2012 (Kreis Heinsberg) durchgeführt wurden. 
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Abb. 5: Potenziale für den Radverkehr 

 

Bewertung der Verkehrssysteme durch die Befragten 

Die Verkehrssysteme im Kreis Viersen werden durch die Befragten mit Durchschnittsno-

ten zwischen 2,2 und 2,4 vergleichsweise positiv bewertet. Eine Ausnahme hiervon stellt 

die Bewertung des Bus- und Bahn-Angebotes dar: Dieses fällt mit einer Durchschnittsnote 

von 3,5 im Busverkehr bzw. 4,0 im Bahnverkehr deutlich ab. Die schlechte Bewertung des 

Bahnverkehrs kommt vor allem von Teilnehmern aus Kommunen ohne Bahnanschluss 

zustande. Aber auch Teilnehmer aus Kommunen mit Zugang zum Bahnverkehr geben 

eher durchschnittliche Noten zwischen 3,0 und 3,4. Damit wird auch im Vergleich mit 

anderen Mobilitätserhebungen der öffentliche Verkehr leicht unterdurchschnittlich be-

wertet.  

Die Einschätzung zum öffentlichen Personenverkehr und der Fahrradinfrastruktur wird 

von der Nutzungshäufigkeit beeinflusst. Sowohl die Inhaber von ÖV-Zeitkarten als auch 

diejenigen, die Busse und Bahnen täglich in Anspruch nehmen, bewerten diese Systeme 

besser als der Gesamtdurchschnitt. Personen mit täglicher Autonutzung beurteilen den 

Kfz-Verkehr dagegen mit Durchschnittsnoten. 

Verbesserungsvorschläge für die Verkehrsplanung 

Die Befragung ergab etwa 1.550 Anregungen und Maßnahmenvorschläge für die Ver-

kehrsplanung. Die Vorschläge beziehen sich auf alle Verkehrsmittel, wobei thematische 

Schwerpunkte zu erkennen sind. 
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Der häufigste Kritikpunkt am Bus- und Bahnangebot ist das unzureichende ÖPNV-

Angebot. Beim Busangebot sind die Reduzierung der Umstiege sowie eine Verbesserung 

der Pünktlichkeit, Sicherheit und Taktung besonders wichtig. 

Im Fahrradverkehr wird insbesondere eine sichere Führung an Kreuzungen als wichtig 

empfunden; auch die Verbesserung der vorhandenen Radwege ist eine häufige Nennung. 

Handlungsbedarf besteht noch in Bezug auf verbesserte Abstellanlagen sowie auf einen 

Radwegeausbau. 

Aus Sicht der Fußgänger spielt die Sicherheit allgemein und an Querungsstellen eine sehr 

wichtige Rolle. Auch die qualitative Aufwertung, der barrierefreie Ausbau der Gehwege 

sowie ein Ausbau von Fußgängerampeln und -querungen werden als wichtig bewertet 

und häufig aufgeführt. 

Abb. 6: Bewertung der Verkehrssysteme 

 

Zusammenfassendes Fazit 

Derzeit wird die Mobilität im Kreis Viersen sowohl stark vom Auto als auch vom Fahrrad 

geprägt. Die Pkw- und Fahrradausstattung in den Haushalten ist auf einem sehr hohen 

Niveau. Verglichen mit ähnlich strukturierten Regionen besitzt der öffentliche Verkehr im 

Kreis einen leicht unterdurchschnittlichen Stellenwert. Sowohl die ÖV-Zeitkarten- und die 

Nutzungsquoten als auch die Bewertung dieses Verkehrssystems schneiden geringfügig 

schlechter ab. Eine wesentliche Bedeutung kommt dem ÖV vor allem im Ausbildungsver-

kehr zu. In anderen Bereichen können noch weitere Potenziale ab- und ausgeschöpft 

werden. 
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Insbesondere die kurzen Wege bis 5 km stellen noch ein Verlagerungspotenzial zur Stär-

kung des Fuß- und Radverkehrs dar. Aber auch Wege mit einer Länge zwischen 5 und 

10 km sind zukünftig ein wichtiges Potenzial für den Radverkehr. Der bereits hohe Anteil 

an Haushalten, die ein Elektrofahrrad besitzen (16 %) und der stetig wachsende Anteil der 

Elektrofahrräder (E-Bikes/Pedelecs) bieten realistische Chancen, z. B. längere Wege mit 

dem Rad zurückzulegen und damit noch mehr Menschen für den Radverkehr zu gewin-

nen. Dies zeigt auch die Potenzialanalyse für den Radverkehr, die trotz eines bereits ho-

hen Stellenwertes des Radverkehrs noch weitere Verlagerungspotenziale identifiziert. 

Diese Potenziale werden in der Langfassung des Abschlussberichtes weiter konkretisiert.  
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1 Aufgabenstellung und Anlass der Mobilitätsuntersuchung  

Der Kreis Viersen und die Stadt Kempen haben gemeinsam eine repräsentative Haus-

haltsbefragung zum Mobilitätsverhalten ihrer Einwohner durchgeführt, um das Gesamt-

verkehrsaufkommen sowie die Mobilitätsbedürfnisse der Bevölkerung zu ermitteln. Zu-

gleich wurde eine Befragung für die Allgemeinheit durchgeführt, bei der sich auch weite-

re Haushalte, die nicht zufällig im Rahmen der repräsentativen Befragung ausgewählt 

wurden, beteiligten konnten, um hieraus vor allem weitere Hinweise für die Verkehrspla-

nung zu generieren. Der folgende Bericht bezieht sich auf die kreisweiten Ergebnisse. 

Aus allen Befragungen sollen Erkenntnisse und Handlungsansätze für eine zielgerichtete 

Verkehrsplanung, insbesondere für den Radverkehr, gewonnen werden. Der Kreis Viersen 

ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemein-

den und Kreise in Nordrhein-Westfalen (AGFS). Diese verfolgt die Zielsetzung, „zukunfts-

fähige, belebte und wohnliche Städte zu gestalten. Städte in denen ihre Bewohner gerne 

leben und wo individuelle Bewegung in Alltag und Freizeit Spaß macht“3. Darüber hinaus 

wird gegenwärtig der Nahverkehrsplan des Kreises als Grundlage für die zukünftige Ent-

wicklung des ÖPNV fortgeschrieben. Auch hierzu dient die vorliegende Mobilitätsunter-

suchung als aktuelle und repräsentative Datengrundlage.  

Die Erhebung wurde nach dem landesweiten gültigen AGFS-Untersuchungsansatz durch-

geführt, so dass die Ergebnisse gut mit anderen Kreisen und Städten verglichen werden 

können. Wichtige Fragen der Untersuchung waren z. B.: Wie oft sind die Menschen un-

terwegs? Welche Verkehrsmittel nutzen sie und zu welchem Zweck? Wie weit sind die 

Wege und wie lange sind sie am Tag unterwegs?  

Die Mobilitätsuntersuchung wurde durch das Büro Planersocietät aus Dortmund durchge-

führt. Der vorliegende Bericht fasst die wesentlichen Ergebnisse der Mobilitäts-

untersuchung für den Kreis Viersen zusammen. Neben der oben beschriebenen Verwen-

dung kann die Untersuchung für weitere Aufgaben und Ziele genutzt werden, wie z. B. für 

die Verkehrsentwicklungsplanung auf der kommunalen Ebene, für Klimaschutzkonzepte 

oder insbesondere auch im Vergleich mit ähnlich strukturierten Räumen und Untersu-

chungen als objektive Standortbestimmung (Status quo), zur Ermittlung von Stärken und 

Schwächen und als valide Datenbasis für die Einspeisung in Verkehrsmodelle/-prognosen. 

Neben dem kreisweiten Ergebnisbericht liegen aus dem im Rahmen der Mobilitätserhe-

bung generierten Datenbestand von den Kommunen selbst beauftragte Kommunalbe-

richte für die Städte Kempen, Nettetal und Willich vor. 

                                                           
3
  siehe: http://www.agfs-nrw.de/agfs-und-partner/das-leitbild-der-agfs.html  
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2 Methodische Grundlagen 

Die Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten für den Kreis Viersen wurde ent-

sprechend den AGFS-Standards zur einheitlichen Modal Split-Erhebung in nordrhein-

westfälischen Kommunen4 konzipiert und ausgewertet. Damit sind die Ergebnisse auch 

mit anderen aktuellen Erhebungen in Kreisen und Städten in NRW vergleichbar.  

Die Erhebung wurde im September und Oktober 2016 in vier Erhebungswellen außerhalb 

der Schulferien durchgeführt. Insgesamt standen zur Ermittlung der Mobilität an einem 

Normalwerktag (dienstags, mittwochs, donnerstags) im Zeitraum vom 6. September bis 

zum 27. Oktober 2016 12 unterschiedliche Stichtage für die Befragung zur Verfügung.  

Durch den weitgestreckten Erhebungszeitraum wird ein breites Temperaturspektrum 

abgedeckt. So lagen die Höchsttemperaturen zwischen 9° (25.10.) und 33° Celsius 

(13.09./14.09.). Nur an einem Erhebungstag gab es leichten Niederschlag und während 

der ersten drei Erhebungswochen viele sonnige Tage.  

Tab. 1: Witterungsverhältnisse am Stichtag der Befragung
5
 

 
Datum Temperaturen 

Niederschlags-
menge 

Sonnenstunden 

Erhebungs-
welle  

1 

Di., 06.09. 27° C 0 mm 12 Stunden 

Mi., 07.09. 28° C 0 mm 12 Stunden 

Do., 08.09. 29° C 0 mm 12 Stunden 

Erhebungs-
welle 

 2 

Di., 13.09. 33° C 0 mm 12 Stunden 

Mi., 14.09. 33° C 0 mm 12 Stunden 

Do., 15.09. 31° C 14 mm 10 Stunden 

Erhebungs-
welle 

 3 

Di., 20.09. 21° C 0 mm 0 Stunden 

Mi., 21.09. 22° C 0 mm 10 Stunden 

Do., 22.09. 22° C 0 mm 8 Stunden 

Erhebungs-
welle 

 4 

Di., 25.10. 9° C 0 mm 0 Stunden 

Mi., 26.10. 11° C 0 mm 2 Stunden 

Do., 27.10. 11° C 0 mm 0 Stunden 

                                                           
4
  vgl. Mühlenbruch, Iris (2009).  

5
  Die aufgeführten Wetterdaten wurden von der Internetseite www.wetteronline.de über-

nommen. 
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Während die ersten beiden Erhebungswochen über der für die Jahreszeit üblichen 

Durchschnittstemperatur lagen, war insbesondere in der vierten Erhebungswoche deut-

lich kühleres Wetter zu verzeichnen. Insgesamt lässt das breite Temperaturspektrum 

auch repräsentative Ergebnisse für die witterungsbeeinflussten Verkehrsmittel, insbe-

sondere Fuß- und Radverkehr, erwarten. 

Die Nettostichprobe sollte mit rund 1,3 % der Kreisbevölkerung den geforderten AGFS-

Mindeststandard überschreiten. Die erhöhte Stichprobengröße ermöglicht, dass der Da-

tenbestand auch repräsentative Auswertungen für alle kreisangehörigen Städte und Ge-

meinden ermöglicht. Für die Stadt Kempen ist die Stichprobe darüber hinaus soweit auf-

gestockt worden, um Auswertungen auf Ebene der Stadtteile vornehmen zu können.6 

Aufgrund der AGFS-Mitgliedschaft der Stadt Kempen war dies möglich. 

Um die Stichprobengröße zu erreichen, sind insgesamt über 13.000 Haushalte per Zu-

fallsauswahl aus den Einwohnerregistern der jeweiligen Städte und Gemeinden ausge-

wählt und persönlich angeschrieben worden. 

Alle zufällig ausgewählten Personen wurden über ein Anschreiben vom Landrat und den 

jeweiligen Bürgermeistern über die Befragungsziele und -inhalte informiert. In den Befra-

gungsunterlagen fanden die Haushalte ein Informationsblatt mit Ausfüllanweisungen, 

eine Datenschutzerklärung sowie spezifische Fragebögen. Alle Personen eines Haushaltes 

ab 6 Jahren waren aufgefordert, den Personenbogen bzw. die Wegeprotokolle für den 

vorgegebenen Stichtag zu beantworten.7 

Den ausgewählten Teilnehmern wurden zunächst die Befragungsunterlagen in der be-

stimmten Erhebungsform zugeschickt. 42 % der angeschriebenen Haushalte erhielten 

Unterlagen in schriftlich-postalischer Form. Die anderen Haushalte wurden gebeten, sich 

an der Befragung online (42 %) oder telefonisch mittels geschulter Interviewer (16  %) zu 

beteiligen. Selbstverständlich konnten die teilnehmenden Haushalte ihre favorisierte 

Erhebungsform selbst bestimmen. So enthielt jedes Anschreiben einen persönlichen On-

line-Code, um an der Online-Befragung teilnehmen zu können.  

Als Informationsportal diente u. a. die projekteigene Internetseite www.vie-mobil.de 

(vgl. Abb. 7). Auf der Internetpräsenz standen Informationen zum Ablauf der Untersu-

chung sowie häufig gestellte Fragen und Ansprechpartner zur Verfügung. 

                                                           
6  Die Ergebnisse für die Stadt Kempen (einschl. der Stadtteilebene) sind in einem separaten 

Bericht dargestellt. 
7
  Die Altersvorgabe („Personen ab 6 Jahren“) wurde aus mehreren Gründen gewählt. Auf der 

einen Seite finden in diesem Alter i. d. R. die ersten eigenständigen Wege (z. B. zur Schule) 
statt; vorher sind es entweder Begleitwege (z. B. mit einem Elternteil zum Einkaufen) oder We-
ge, die in Begleitung durchgeführt werden (zum Kindergarten, zum Spielplatz etc.). Auf der an-
deren Seite sollte die zeitliche Inanspruchnahme zu dieser Befragung nicht auf unnötige Weise 
ausgeweitet werden, da die Eltern die Personenfragebögen und Wegeprotokolle hätten dop-
pelt ausfüllen müssen.  
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Abb. 7: Internetportal zur Befragung  

 

Quelle: www.vie-mobil.de 

Einerseits konnten Informationen über die Befragungsziele und -inhalte sowie den Pro-

jektstand abgerufen werden. Andererseits konnten sämtliche Fragebögen und weitere 

Befragungsunterlagen heruntergeladen werden. Diese Internetseite war zudem das Zu-

gangsportal für den online-Fragebogen sowie für die Befragung der Allgemeinheit (s. S. 9). 

Die telefonische Befragung wurde computergestützt durch geschulte Interviewer der 

O-TON GmbH durchgeführt, die auf Befragungen zum Mobilitätsverhalten spezialisiert ist.  
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Folgende Inhalte wurden dabei abgefragt.  

Tab. 2: Befragungsinhalte 

Haushaltsbogen Personenbogen Wegeprotokoll 

 Anzahl Personen im 
Haushalt 

 Anzahl der jeweiligen 
Verkehrsmittel im 
Haushalt 

 Stadt/Gemeinde und 
Ortsteil 

 Entfernung zur nächs-
ten Bushaltestelle 

 Alter, Geschlecht, 
Berufstätigkeit der 
Personen im Haushalt 

 Pkw-Führerscheinbesitz 
 Verkehrsmittelverfügbarkeit 
 Gesundheitliche Einschränkungen 
 Arbeits-/Ausbildungsort sowie 

Entfernung und Bewertung der 
Erreichbarkeit 

 allgemeine Häufigkeit der Ver-
kehrsmittelnutzung  

 Bewertung der Verkehrssysteme 
 ÖV-Liniennutzung im Kreis 
 Maßnahmen für eine vermehrte 

Fahrrad- bzw. ÖV-Nutzung  
 Anregungen/Vorschläge für die 

Verkehrsplanung  

 Normalität des Stichtages 
 Pkw-Verfügbarkeit am 

Stichtag 
 Außerortsmobilität 
 Ausgangspunkt 1. Weg 
 Uhrzeit Wegebeginn 
 Zweck des Weges 
 genutztes Verkehrsmittel 

(auch in Etappen) 
 Wegeentfernung 
 Uhrzeit Wegeende 
 Ziel des Weges 
 Begleitung durch weitere 

Personen 

 

Durch die drei angebotenen Befragungsarten (schriftlich, online, telefonisch) konnte die 

Ausschöpfungsquote optimiert werden, da jede Befragungsform unterschiedliche Ziel-

gruppen erreicht. So beteiligen sich ältere Personen oft lieber per Telefon oder posta-

lisch, während jüngere Personen eher online an der Befragung teilnehmen. Gleichzeitig 

werden durch verschiedene Teilnahmeoptionen methodische Verzerrungen, die mit den 

unterschiedlichen Befragungsformen einhergehen, minimiert. Die Fragebögen standen 

neben der deutschen Variante ebenfalls in englischer und türkischer Sprache zur Verfü-

gung.  

Die Befragung wurde durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit (Presse, Internet, Flyer 

etc.) begleitet, mit der die Haushalte u.a. über die Inhalte informiert und zur Teilnahme 

an der Befragung motiviert wurden. Darüber hinaus wird durch regelmäßige Pressemit-

teilungen durch die Verwaltung der offizielle Charakter der Befragung unterstrichen. 
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Tab. 3: Eckdaten der Erhebung 

Rahmenbedingungen der  
Erhebung  

Kreis 
Viersen 

in  % 

angeschriebene Haushalte 13.278  

- schriftlich-postalische Variante 5.553 42 % 

- telefonische Variante 2.176 16 % 

- online Variante 5.549 42 % 

verwertbarer Fragebogenrücklauf 1.798  

- schriftliche Fragebogenrücklauf 697 39 % 

- telefonisches Interview 568 32 % 

- online Beteiligung 533 30 % 

Rücklaufquote 13 %  

Personenfragebögen 3.764  

Befragung für die Allgemeinheit   

Personenfragebögen 574  

Anteil an der Gesamtbevölkerung 1,3 %  

 

An der Erhebung haben sich – wie geplant –  1,3 % der Kreisbewohner beteiligt. Somit  

liegt eine valide Datengrundlage zur Mobilität im Kreis Viersen vor. Insgesamt konnte das 

Mobilitätsverhalten von rund 1.800 Haushalten mit 3.765 Personen und knapp 10.000 

Wegen erfasst werden.  

Tab. 4: Fallzahlen in der Stichprobe nach kreisangehörigen Städten und Gemeinden  

Fallzahlen nach Städten bzw. 
Gemeinden 

ausgewählte 
Haushalte 

Nettostichprobe 

Haushalte Personen Wege 

Brüggen 577 82 181 471 

Grefrath 757 97 208 583 

Kempen 2.889 461 957 2.473 

Nettetal 1.632 164 340 986 

Niederkrüchten 750 98 208 635 

Schwalmtal 750 110 245 628 

Tönisvorst 2.501 149 316 851 

Viersen 2.144 392 775 1.949 

Willich 1.278 237 522 1.391 

Fragebögen ohne räuml. Zuordnung - 8 12 5 

Kreis Viersen 13.278 1.798 3.764 9.972 

Der anvisierte Befragungsrücklauf auf kommunaler Ebene lag zwischen 200 Personen 

(Brüggen, Grefrath, Niederkrüchten und Schwalmtal) und 1.000 Personen (Stadt Kem-

pen), um hier zuverlässige kommunalspezifische Auswertungen für weitergehende Frage-

stellungen zu ermöglichen. Die anvisierte Zahl an befragten Personen konnte somit fast 

immer erreicht worden.  
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Die eingegangenen Befragungsbögen wurden auf ihre Vollständigkeit und Plausibilität 

geprüft8, codiert und rechnergestützt erfasst. Durch mehrere iterative Plausibilitäts- und 

Qualitätskontrollen konnten typische Fehlerquellen (z. B. lückenhafte Angaben im We-

geprotokoll, Codierungs- und Eingabefehler) ermittelt, korrigiert und gegebenenfalls mit 

plausiblen Daten vervollständigt werden.  

Gewichtung und Hochrechnung  

Eine Gewichtung und Hochrechnung dient dem Vermeiden von systematischen Fehlern. 

Die vorgegebene Stichprobenziehung erzeugte eine systematische Verzerrung der Stich-

proben. Die Chance, z. B. einen Mehrpersonenhaushalt zu ziehen, war deutlich größer als 

die Ziehung eines 1-Personenhaushaltes. Durch die Häufigkeit von 2-Personen-

Haushalten sind diese ziehungsbedingt überrepräsentiert. Zudem stellte sich heraus, dass 

die Beteiligung von Erwachsenen in einem Alter zwischen 18 und 25 Jahren unterdurch-

schnittlich gewesen ist. Auch die räumliche Schichtung, die bei der Stichprobenziehung 

vorgenommen wurde, um auch für einwohnerschwächere Gemeinden und kleinere Orts-

teile eine Aussage treffen zu können, muss wieder heraus gerechnet werden. 

Aus diesem Grund wurde durch eine Gewichtung der Daten eine Anpassung an den Eck-

werten der Einwohnerstatistik des Kreises vorgenommen (hinsichtlich Haushaltsstruktu-

ren, Altersstrukturen, Gemeindeanteil bzw. Anteile in den Ortsteilen).  

Abb. 8: Haushaltsgrößen in der Stichprobe (ungewichtet/gewichtet) in Prozent 

 

Mit der vorgenommenen Gewichtung können Analysen und Auswertungen durchgeführt 

werden, die ein repräsentatives Bild über das Mobilitätsverhalten und -geschehen im 

Kreis Viersen widerspiegeln.  

                                                           
8
  Fragebögen mit unvollständigen und unplausiblen Angaben wurden im Vorfeld aussortiert.  

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

eine Person zwei Personen drei Personen vier Personen fünf Personen sechs und mehr 
Personen

ungewichtete Stichprobe gewichtete Stichprobe Grundgesamtheit



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 8 

 

Abb. 9: Altersstruktur in der Stichprobe (ungewichtet/gewichtet)  

 

Befragung für die Allgemeinheit 

An der repräsentativen Befragung konnten sich nur Personen beteiligen, die zuvor mittels 

Anschreiben zur Teilnahme aufgefordert wurden. Um auch weiteren interessierten Per-

sonen die Möglichkeit zu Teilnahme zu eröffnen, ist in einem zweiten Befragungsteil eine 

offene Online-Befragung für interessierte Bürgerinnen und Bürger durchgeführt worden. 

Der Zugang war ebenfalls über www.vie-mobil.de möglich. Die Teilnahme war zwischen 

dem 1. Oktober bis zum 31. Oktober möglich. Für diese Befragung der Allgemeinheit ist 

eine eigene begleitende Öffentlichkeitsarbeit mit Plakaten und Flyern betrieben worden, 

die an verschiedenen Stellen im Kreis Viersen ausgehängt bzw. verteilt wurden.  

Insgesamt haben sich 400 Haushalte mit 680 Personen an der Befragung der Allgemein-

heit beteiligt. In dem Bericht werden an ausgewählten Stellen die Ergebnisse aus dieser 

offenen Befragung vorgestellt, welche die Ergebnisse der repräsentativen Befragung er-

gänzen. Die Ergebnisse werden zur Wahrung der Repräsentativität und der Vergleichbar-

keit mit anderen Untersuchungen immer separat von den Ergebnissen der repräsentati-

ven Befragung dargestellt. 

Hinweise zur Dokumentation  

Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse und Auswertungen der durchgeführten 

Mobilitätsuntersuchung für den Kreis Viersen dar. Neben dem kreisweiten Abschlussbe-

richt existieren auf derselben Datengrundlage weitere Auswertungen für die Städte Kem-
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pen sowie Nettetal und Willich auf Basis ihrer erfolgten Interessensbekundung im Rah-

men eines Kreisschreibens im Frühjahr 2016. 

Die ausgewiesenen Mobilitätswerte beziehen sich nur auf die Einwohner aus den neun 

Städten und Gemeinden im Kreis Viersen. Wege, die z. B. von auswärtigen Ausbildungs- 

und Berufseinpendlern, Besuchern oder Touristen zurückgelegt wurden, werden durch 

die Haushaltsbefragungen nicht erfasst und bleiben daher unberücksichtigt.  

In den Tabellen werden, soweit nicht anders angegeben, Anteilswerte in Prozent angege-

ben. Um die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, erfolgt die Angabe der absoluten Zahlen 

lediglich in den Tabellenköpfen mit „(n = )“. Der ausgewiesene Wert dokumentiert, auf 

welcher Datenbasis die betreffende Auswertung beruht. Auf eine Darstellung der Nach-

kommastellen wird verzichtet, da die Angabe von Nachkommastellen durch die statisti-

sche Ungenauigkeit eine Präzision vermitteln würde, die mit der angewandten Erhe-

bungsmethode (Stichprobengröße, Anteil der befragten Bevölkerung, exogene Einflüsse 

wie etwa das Wetter) nicht zu erreichen ist. Daher werden die Angaben für Darstellungs-

zwecke mathematisch gerundet. Durch Rundungsdifferenzen in der Darstellung werden 

bei Aufsummierung der Einzelwerte in den einzelnen Ergebnisspalten nicht immer exakt 

100 % erreicht.  

Aus Gründen der Vergleichbarkeit werden die Prozentwerte für Antworten mit „weiß 

nicht“ lediglich in gesonderten Tabellenzeilen ausgewiesen. Teilweise wurden Fragen 

gestellt, bei denen Mehrfachantworten möglich waren. Bei diesen Fragen beziehen sich 

die dargestellten Werte auf den Anteil der Haushalte bzw. Personen, die sich zu dieser 

Frage geäußert haben. Somit können hier in Addition aller Werte mehr als 100  % erreicht 

werden. 

Soweit nicht anders ausgewiesen, stammen sämtliche Ergebnisse aus den durchgeführ-

ten Mobilitätsbefragungen. Andere Quellenbezüge und Vergleichsdaten werden geson-

dert aufgeführt. In mehreren Tabellen werden Vergleichswerte aus der Untersuchung 

MiD 2008 herangezogen.9 Wenn es sich um deutschlandweite Werte handelt, wurde im 

                                                           
9
  Vgl. Mobilität in Deutschland (2008).  

Zu beachten ist, dass die für den Untersuchungsraum erhobenen Mobilitätswerte auf der We-
geebene nur eingeschränkt mit den Werten aus der MiD-Untersuchung verglichen werden 
können. In der MiD werden Jahresdurchschnittswerte ausgewiesen. Die MiD-Untersuchung 
schließt als Stichtage sowohl alle Wochentage (Mo.-So.), als auch die Urlaubs- und Ferienzeiten 
ein. Dagegen wurden die Mobilitätskenndaten für den Kreis Viersen gemäß den AGFS-
Landesstandards für solche Untersuchungen nur in einem repräsentativen Befragungszeitraum 
aufgenommen, der als „normal-typisch“ gilt (Befragung in der Kernwoche, keine Urlaubszeit, 
Befragungszeitraum im Sep./Okt.). Soweit der Tabellenband der MiD 2008 entsprechende 
Werte für die Kernwoche (Di.-Do.) ausweist, werden diese Daten in den Tabellen dargestellt 
(Tabellenkürzel: MiD (Di.-Do.)).  

Dagegen sind die Mobilitätsdaten aus den Untersuchungen in anderen Kreisen (z. B. Kreis Bor-
ken und Ennepe-Ruhr-Kreis) mit einem vergleichbaren Untersuchungsdesign und in einem ver-
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Spaltenkopf das Kürzel „MiD 2008“ verwendet. Bei Werten, die sich nur auf die Kern-

woche (Di., Mi., Do.) beziehen, wurde der Spaltenkopf „MiD (Di.-Do.)“ benannt.  

Zusätzlich wurden Ergebnisse aus anderen Modal-Split-Untersuchungen herangezogen, 

die mit der gleichen Erhebungsmethodik von der Planersocietät durchgeführt wurden. Im 

Gegensatz zu anderen Mobilitätsuntersuchungen ist hier eine direkte Vergleichbarkeit 

gegeben, da sowohl die Fragestellungen als auch die Erhebungsmethodik identisch gewe-

sen sind10.  

Bei Auswertungen - wie beispielsweise zum Führerscheinbesitz - wurden andere Alters-

grenzen gebildet. In den dazugehörigen Tabellen werden Hinweise zu der entsprechen-

den Grundgesamtheit gegeben.  

Einige Tabellen sind mit Sonderzeichen versehen. Das Zeichen „ - “ bedeutet, dass dieser 

Fall in der vorliegenden Stichprobe nicht vorgekommen ist. Das Zeichen „ * “ steht stell-

vertretend, wenn die Datengrundlage für eine zuverlässige Aussage nicht ausreicht, da zu 

wenig Fälle in der Stichprobe vorhanden sind.  

3 Untersuchungsraum Kreis Viersen 

Der Kreis Viersen liegt im Westen von Nordrhein-Westfalen. Im Norden grenzt er an den 

Kreis Kleve und den Kreis Wesel, im Osten liegen die kreisfreie Stadt Krefeld, sowie der 

Rhein-Kreis Neuss. Im Süden stößt er an die Stadt Mönchengladbach sowie den Kreis 

Heinsberg. Im Westen verläuft die niederländische Grenze zur Provinz Limburg. 

Der Untersuchungsraum umfasst insgesamt fünf Städte (Kempen, Nettetal, Tönisvorst, 

Viersen, Willich) sowie vier Gemeinden (Brüggen, Gefrath, Niederkrüchten, Schwalmtal). 

Im Kreis leben knapp 300.000 Einwohner auf einer Fläche von 563 km². Die meisten Ein-

wohner stellt die Stadt Viersen mit 76.443. Die kleinste Gemeinde im Kreis ist Grefrath 

mit 14.940 Einwohnern. 

  

                                                                                                                                                               
gleichbaren Erhebungszeitraum durchgeführt worden. Für Vergleiche sind die Ergebnisse aus 
diesen Untersuchungen daher besser geeignet.  

10  Die Kreise dienen als Vergleiche, da sie sowohl räumlich als auch soziostrukturell dem Kreis 
Viersen ähneln und vom Auftragnehmer in diesen Kreisen ebenfalls Mobilitätsuntersuchungen 
in den Jahren 2015 (Kreis Borken) und 2012 (Kreis Heinsberg) durchgeführt wurden. 
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Tab. 5: Kenndaten des Kreises Viersen und der kreisangehörigen Kommunen 

Stadt / Gemeinde 
Einwohner-

zahl 
Fläche  

(in km²) 

Brüggen 15.461 61,2 

Gefrath 14.779 31,0 

Kempen 34.727 68,8 

Nettetal 41.638 83,9 

Niederkrüchten 15.074 67,1 

Schwalmtal 18.902 48,1 

Tönisvorst 29.147 4,3 

Viersen 75.488 91,1 

Willich 50.768 67,8 

Kreis Viersen 295.984 563,30 

Quelle: IT.NRW (Stand: 30.06.2015) 

Der Kreis Viersen ist über die Autobahnen A 40, A 44, A 52 und A 61 sowie durch die Bun-

desstraßen B 9, B 221 und B 509 an das überregionale Straßennetz angebunden 

Der Schienenverkehr verläuft im Kreis über die Linien RE 10, RE 13, RE 42 sowie die RB 33 

und RB 35, welche die Kommunen Nettetal, Kempen, Tönisvorst, Viersen sowie Willich 

erschließen. Die Stadt Tönisvorst ist außerdem mit der Linie 041 an das Straßenbahnnetz 

der Stadt Krefeld angebunden. Seit dem Fahrplanwechsel im Dezember 2016 besteht 

darüber hinaus eine Intercity-Verbindung, die werktags einmal täglich zwischen Aachen 

und Berlin mit Halt in Viersen verkehrt.  

Die Erschließung der übrigen Kommunen erfolgt über Busse. In der Stadt Viersen existiert 

ein Stadtbus-Netz, das von der Niederrheinwerke viersen mobil GmbH betrieben werden, 

welche jedoch kaum Verbindungen über die Stadtgrenze betreibt. 

Die nächstgelegenen Fernbahnhöfe mit ICE-Anschluss befinden sich in Mönchengladbach, 

Düsseldorf und Duisburg. 

Der Kreis Viersen ist seit 2007 Mitglied der Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrrad-

freundlicher Städte, Gemeinden und Kreise in NRW e.v. (AGFS). Weiter ist die Stadt Kem-

pen seit 1998 Mitglied in der AGFS. 
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Abb. 10: Lage und Verkehrsanbindung  

 

4 Ergebnisse der Mobilitätsbefragung  

4.1 Soziodemografische Daten 

52 % der Kreisbevölkerung sind Frauen, 48 % Männer. Das Geschlechterverhältnis der 

(gewichteten) Stichprobe entspricht exakt den bestehenden statistischen Anteilen von 

Frauen und Männern im Kreis Viersen.  

Jeder zweite Befragte ist voll- oder teilzeit-erwerbstätig. Nicht erwerbstätig ist die andere 

Hälfte der Befragten (21 % befinden sich in der Schule/Studium/Ausbildung; 1 % ist ar-

beitslos; 4 % sind Hausfrau/-mann; 23 % sind im Ruhestand und 1 % Kinder im Vorschulal-

ter11). Eine Aufschlüsselung nach höchstem Erwerbsstatus im Haushalt zeigt, dass in 69 % 

der Haushalte mindestens ein Haushaltsmitglied eine Erwerbstätigkeit ausübt. 30 % sind 

Rentnerhaushalte und 1 % sonstige Haushalte (Ausbildungs-, Erwerbslosenhaushalte etc.).  

  

                                                           
11  Hierbei ist zu berücksichtigen, dass in der Untersuchung Personen ab sechs Jahre befragt wur-

den.  
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Tab. 6: Erwerbsstatus der befragten Personen 

Erwerbsstatus nach Personen 
Kreis  

Viersen 
(n= 3.703) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n= 9.973) 

Kreis  
Borken 

(n= 8.076) 

Erwerbstätig, davon 50 % 50 % 49 % 

- vollzeit 35 % 34 % 35 % 

- teilzeit  13 % 14 % 13 % 

- vorübergehend freigestellt 2 % 2 % 1 % 

Ausbildung 3 % 2 % 3 % 

Studium 4 % 3 % 2 % 

Schüler / -in 14 % 11 % 14 % 

Kind (Vorschulalter) 1 % 5 % 6 % 

Hausfrau / -mann 4 % 4 % 4 % 

im Ruhestand (Rentner / Pensionär) 23 % 23 % 20 % 

Bundesfreiwilligendienst  <1 % - <1 % 

z. Zt. arbeitslos 1 % 2 % 1 % 

sonstiges 1 % <1 % <1 % 

 100 % 100 % 100 % 

 

Die ermittelte durchschnittliche Haushaltsgröße in der Befragung liegt bei 2,2 Personen. 

Fast jeder dritte Haushalt ist ein Einpersonenhaushalt. Mehrpersonenhaushalte ohne 

Kinder kommen auf einen Anteil von 13 % und in 21 % aller Haushalte leben Kinder unter 

18 Jahren. Im Vergleich zur deutschlandweiten Erhebung „Mobilität in Deutschland“ le-

ben im Kreis Viersen demnach überproportional viele große Haushalte. Hervorzuheben 

ist hierbei insbesondere der große Anteil der Haushalte mit mehreren Kindern.   

Tab. 7: Haushaltsstruktur  

Haushaltstyp  
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=1.979) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=4.935) 

Kreis 
Borken  

(n=3.380) 

bundesweit 
MiD  

2008 

Ein-Personen-Haushalt 32 % 38 % 28 % 39 % 

Paar ohne Kinder 35 % 35 % 31 % 33 % 

Mehrerwachsenen-Haushalt  
ohne Kinder 

13 % 8 % 11 % 10 % 

Alleinerziehend 1 % 1 % 1 % 2 % 

Paar mit einem Kind 7 % 8 % 9 % 

17 % Paar mit mehreren Kindern 10 % 6 % 15 % 

Mehrerwachsenen-Haushalt mit Kindern 3 % 4 % 6 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Haushalte mit Kindern (< 18 Jahren) 21 % 19 % 31 % 19 % 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 14 

 

Nationalitäten 

97 % der Teilnehmer an der Befragung waren Deutsche. Die übrigen 3 % verteilen sich auf 

viele vereinzelte Nationalitäten. Knapp jeder vierte Teilnehmer (24 %) aus einer anderen 

Nation kommt dabei aus den Niederlanden. 

Insgesamt sind andere Nationalitäten damit gegenüber der amtlichen Statistik (Anteil 9 %) 

in der Untersuchung unterrepräsentiert. Die Gründe hierfür können vielfältig sein: Zum 

einen können Sprachbarrieren beim Verständnis der Befragungsunterlagen und beim 

Ausfüllen der Unterlagen auftreten, obwohl die Fragebögen auch auf Englisch und Tür-

kisch abrufbar waren. Andererseits fiel der Durchführungszeitraum der Untersuchung in 

einen Zeitraum, in dem viele neu zugezogene Geflüchtete in Erstaufnahmeeinrichtungen 

lebten. Diese Einrichtungen sind bei der Stichprobenziehung unberücksichtigt geblieben, 

so dass die Auswahlwahrscheinlichkeit, um in die Stichprobe zu gelangen, von Personen 

anderer Nationalität geringfügig geringer ausfällt als für deutsche Staatsbürger.  

Gesundheitliche Einschränkungen 

10 % der Befragten im Kreis Viersen fühlen sich subjektiv in ihrer Mobilität eingeschränkt, 

davon rund 7 % mit Gehbehinderungen, fast 1 % mit Sehbehinderungen und etwa 3 % mit 

sonstigen Einschränkungen. 5 % der Einwohner, die gesundheitliche Probleme besitzen, 

haben mehrere Gründe aufgeführt, die sie in ihrer Mobilität einschränken.  

In der Altersgruppe ab 65 Jahre fühlt sich ein Viertel der Befragten in ihrer Mobilität ein-

geschränkt – vor allem sind hier Gehbehinderungen zu nennen. Insbesondere der Anteil 

von Personen mit mehreren gesundheitlichen Problemen steigt im Alter an. Haben Per-

sonen gesundheitliche Einschränkungen, dann bedeutet das, dass sie seltener außer Haus 

unterwegs sind und weniger Wege zurücklegen. Vor dem Hintergrund, dass die Gruppe 

der Senioren – insbesondere der Anteil der Hochbetagten – in den nächsten Jahren stark 

zunehmen wird, gilt es diesen Aspekt stärker zu beachten.  

Tab. 8: Einschränkungen der Mobilität durch gesundheitliche Probleme  

Mobilitätseinschränkungen  
wegen gesundheitlicher Probleme  
(alle Personen ab 6 Jahren)  

Kreis  
Viersen 

(n=3.674) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=10.198) 

Kreis  
Borken 

(n=4.071) 

nein 90 % 89 % 92 % 

ja, durch Gehbehinderung 7 % 7 % 4 % 

ja, durch Sehbehinderung 1 % 1 % 1 % 

ja, andere Einschränkungen 3 % 4 % 3 % 

 100 % 100 % 100 % 
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4.2 Verkehrsmittelverfügbarkeit 

Das Vorhandensein von bzw. der Zugang zu unterschiedlichen Fortbewegungsmitteln 

bestimmen maßgeblich das individuelle Mobilitätsverhalten.  

Pkw-Ausstattung  

Insgesamt besitzen 90 % der befragten Haushalte im Kreis Viersen mindestens ein Auto. 

Über vier von zehn Haushalten geben an, dass sie mehrere Autos besitzen. Lediglich 10 % 

können als autofreie Haushalte eingestuft werden. Durchschnittlich verfügt ein Haushalt 

über knapp 1,4 Pkw. 

Der Pkw-Besitz unterscheidet sich sowohl nach Größe als auch der sozialen Lage eines 

Haushaltes. Entsprechend besitzen vorwiegend 1-Personenhaushalte kein Auto (28% 

ohne Autobesitz). Aber auch Ausbildungshaushalten (29 %) und Rentnerhaushalten (20 %) 

steht häufiger als im Durchschnitt kein Auto zur Verfügung. Hingegen steht nur einem 

kleinen Anteil von Haushalten mit Erwerbstätigen kein Auto zur Verfügung (5 %). Größere 

Haushalte mit mindestens drei Personen verfügen hingegen mehrheitlich über mindes-

tens zwei Autos, knapp jeder vierte Haushalt mit mindestens drei Personen besitzt sogar 

mindestens drei Autos. Das betrifft sowohl Haushalte mit Kindern (64 % mit min. zwei 

Autos) als auch Haushalte mit mehr als zwei Erwachsenen (82 % mit min. zwei Autos). 

Tab. 9: Pkw im Haushalt (Privat- und Dienst-Pkw gesamt)  

Besitz eines Pkws im Haushalt 
Kreis  

Viersen 
(n=1.423) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis  
(n=4.831) 

Kreis  
Borken 

(n=1.803) 

MiD 

2008 

kein Auto 10 % 14 % 7 % 18 % 

ein Auto 45 % 47 % 50 % 53 % 

zwei Autos 33 % 32 % 35 % 24 % 

drei und mehr Autos 11 % 6 % 7 % 5 % 

 100 % 100 % 100 % 100 

Pkw-Dichte auf 1.000 Einwohner 654 630 570 501 

 

Die Pkw-Dichte auf 1.000 Einwohner beträgt 654. Damit liegt dieser Wert über dem Lan-

desdurchschnitt von NRW, der derzeit bei 545 liegt.12 Die Pkw-Dichte hängt dabei auch 

von der Raumstruktur ab: Während in Kempen und Viersen als größere Städte im Kreis 

die ermittelten Pkw-Dichtewerte unter dem Kreisdurchschnitt lagen, erreichen insbeson-

dere ländliche Gemeinden wie Niederkrüchten und Brüggen Dichtekennwerte, die ober-

halb des Kreisdurchschnitts liegen. 
                                                           
12

  vgl. Website von IT.NRW (Kfz-Bestand und Verkehrsinfrastruktur in NRW) 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 16 

 

Abb. 11: Pkw im Haushalt nach Haushaltsgröße 

 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass sich die Pkw-Ausstattung der Haushalte im 

Kreis Viersen im Vergleich zum Bundesdurchschnitt auf einem hohen Niveau befindet. 

Wird die Pkw-Ausstattung jedoch mit anderen, raumstrukturell ähnlichen Kreisen vergli-

chen, erreicht der Kreis Viersen hier ähnliche Werte. Allerdings ist auch in diesem Ver-

gleich eine erhöhte Zweitwagenquote feststellbar (vgl. Tabelle 10).  

Tab. 10: Haushalte mit Autos im Vergleich zu anderen Kreisen  

Untersuchungseinheit 
Haushalte mit 

Autos 
davon Haushalte mit 

zwei oder mehr Autos 

Kreis Viersen  90 % 45 % 

Kreis Heinsberg 92% 44% 

Kreis Borken  93 % 42 % 

Ennepe-Ruhr-Kreis  86 % 38 % 

Kreis Lippe 91 % 36 % 

Bundesweit (MiD 2008)  82 % 29 % 

 

Weiterhin verfügen 14 % der Haushalte im Kreis Viersen über mindestens ein motorisier-

tes Zweirad (Motorrad, Motorroller). Damit liegt dieser Anteil im Bereich des Bundes-

durchschnitts (MiD: 15 %) und der Vergleichskreise (z. B. Kreis Heinsberg: 14 %). 
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Fahrradausstattung  

97 % aller Haushalte im Kreis Viersen verfügen mindestens über ein fahrbereites Fahrrad 

(konventionelles oder Elektrofahrrad). Mehr als sieben von zehn Haushalten verfügen 

sogar über mindestens zwei Fahrräder. Damit lässt sich dem Kreis Viersen eine Vollaus-

stattung mit Fahrrädern konstatieren. Das zeigt sich auch an der Fahrraddichte im Kreis-

gebiet: Mit 980 Fahrrädern pro 1.000 Einwohnern steht statistisch fast jedem Einwohner 

ein Fahrrad zur Verfügung. 

Tab. 11: Fahrräder im Haushalt („konventionelle“ und Elektrofahrräder) 

Besitz (fahrbereiter) Fahrräder im 
Haushalt 

Kreis  
Viersen 

(n=1.336) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n= 1.621) 

Kreis  
Borken 

(n=3.362) 

MiD 

2008 

kein Fahrrad 3 % 36 % 7 % 17 % 

ein Fahrrad 25 % 24 % 20 % 25 % 

zwei Fahrräder 29 % 22 % 27 % 28 % 

drei und mehr Fahrräder 43 % 18 % 45 % 30 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Fahrraddichte auf 1.000 Einwohner 980 675 1.060 k. A.  

Wie schon die Analyse zu den Pkw-Besitzverhältnissen gezeigt hat, steht vor allem Ein-

personenhaushalten (7 %) und Rentnerhaushalten (6 %) im Vergleich zu anderen Haus-

haltstypen überdurchschnittlich oft kein Fahrrad zur Verfügung. Dies darf jedoch nicht 

darüber hinwegtäuschen, dass auch diese Haushaltstypen im Kreis Viersen im Vergleich 

mit anderen Kreisen eine überproportional hohe Fahrradverfügbarkeit aufweisen. Nur 

wenige Haushalte (knapp 2 %), in denen Erwerbstätige leben, können auf kein Fahrrad 

zurückgreifen.  

Unterschiede im Fahrradbesitz lassen sich jedoch zwischen den kreisangehörigen Städten 

und Gemeinden ermitteln: Den höchsten Wert erreicht die Stadt Kempen mit rund 1.080 

Fahrrädern pro 1.000 Einwohner. Den niedrigsten Wert, der jedoch im Vergleich zu ande-

ren Räumen immer noch vergleichsweise hoch ist, erreicht die Gemeinde Brüggen mit 

895 Fahrrädern pro 1.000 Einwohner.  

Trotz der Unterschiede zwischen den kreisangehörigen Städten und Gemeinden liegen 

die Werte erwartungsgemäß über den Ergebnissen aus der bundesweiten MiD-

Untersuchung von 2008 und vielen Vergleichsstudien aus anderen Kreisen bzw. Städten 

von NRW. Insofern kann dem Kreis Viersen eine hohe Fahrradaffinität konstatiert wer-

den.  
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Immerhin 16 % der Haushalte im Kreis Viersen besitzen inzwischen ein Elektrofahrrad (E-

Bikes/ Pedelecs).13 Dieser Anteil liegt im Vergleich zu anderen aktuellen Mobilitätsunter-

suchungen auf einem leicht überdurchschnittlichen Niveau.14 Vor dem Hintergrund des 

anhaltenden Marktbooms der Elektrofahrräder wird dieser Anteil in den nächsten Jahren 

weiter wachsen. Dies kann insbesondere ein Potenzial für eine verstärkte Fahrradnutzung 

allgemein sowie für die Radnutzung im Alltags- / Berufsverkehr sein.  

Tab. 12: Haushalte mit Elektrofahrrädern im Vergleich 

Untersuchungseinheit 
Haushalte mit min. einem 

E-Bike/Pedelec 

Kreis Viersen  16 % 

Kreis Heinsberg (2011) 5 % 

Ennepe-Ruhr-Kreis (2014) 5 % 

Kreis Warendorf (2015)  14 % 

Kreis Borken (2015)  21 % 

Unter den Elektrofahrradbesitzern befinden sich überproportional viele Rentner (65 %). 

Aber auch die Berufstätigen stellen knapp drei von zehn Besitzern eines E-Bikes oder 

eines Pedelecs dar (30 %). Insgesamt sind 93 % aller Elektrofahrradbesitzer mindestens 50 

Jahre alt. Die jüngeren Altersgruppen (Schüler, Studenten, Auszubildende) besitzen dage-

gen nur vereinzelt ein Pedelec bzw. E-Bike. Darüber hinaus zeigt die Analyse, dass sich 

unter den Elektrofahrradbesitzern ein relevanter Anteil von Menschen mit Mobilitätsein-

schränkungen (15 %), insbesondere mit Gehbehinderungen (9 %), befindet. Dieses Fort-

bewegungsmittel erhöht vermutlich den Bewegungsradius von Personen, die in ihrer 

Mobilität eingeschränkt sind. 

  

                                                           
13

  Das Pedelec (Pedal Electric Cycle) unterstützt den Fahrer mit einem Elektromotor bis maximal 
250 Watt während des Tretens und nur bis zu einer Geschwindigkeit von 25 km/h. Es ist dem 
Fahrrad rechtlich gleichgestellt. Fahrer können daher Radverkehrsanlagen benutzen und benö-
tigen weder ein Versicherungskennzeichen noch eine Zulassung oder einen Führerschein. Für 
sie besteht zudem keine Helmpflicht oder Altersbeschränkung.  

 E-Bikes sind mit einem Elektromofa zu vergleichen und lassen sich auch ohne Pedalkraft fah-
ren. Wenn die Motorleistung von 500 Watt und eine Höchstgeschwindigkeit von maximal 20 
km/h nicht überschritten werden, gelten diese Fahrzeuge als Kleinkraftrad. 

14
  In den anderen durchgeführten Mobilitätsuntersuchungen lagen die Anteile von Elektrofahr-

rädern auf Haushaltsebene zwischen 3 % und 8 %. Wenn man sowohl den früheren Erhebungs-
zeitraum dieser Vergleichsuntersuchungen als auch die positive Marktentwicklung von Elektro-
fahrrädern berücksichtigt, fallen die festgestellten Anteile im Kreis Viersen überdurchschnitt-
lich aus. Im Kreis Borken, in dem 2015 ebenfalls eine Mobilitätsuntersuchung durchgeführt 
wurde, konnte sogar ein Anteil von 21% festgestellt werden. Dies zeigt, dass für den Kreis Vier-
sen durchaus noch ein Steigerungspotential besteht.  



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 19 

 

Abb. 12: Elektrofahrradbesitzer, differenziert nach Altersgruppen und Erwerbsstatus 

 
 

Aufgrund verschiedener Indizien kann davon ausgegangen werden, dass das Elektrofahr-

rad die bisherigen Mobilitätsmöglichkeiten der Nutzer ergänzt und bisher (noch) keinen 

Ersatz für einen eigenen Pkw darstellt. Die zunächst großen Unterschiede in den Mobili-

tätskenndaten (s. Tab. 13) zwischen Personen mit Elektrofahrrad und ohne Elektrofahrrad 

sind vor allem auf Alterseffekte zurückzuführen, die durch die Altersstruktur der E-Bike- 

und Pedelec-Nutzer entstehen. Werden Personen ab einem Alter von 40 Jahren als Ver-

gleichsgruppe genutzt, ist sogar zu erkennen, dass E-Bike-Nutzer sogar leicht häufiger 

einen Führerschein besitzen und ihnen leicht häufiger ein Auto zur Verfügung steht als 

Personen in den vergleichbaren Altersklassen ohne E-Bikes/Pedelecs. Dies ist vermutlich 

auf einen höheren, ökonomischen Status der E-Bike- bzw. Pedelec-Nutzer zurückzufüh-

ren. 

Dennoch zeigt sich, dass durch den Besitz eines E-Bikes/Pedelcs der Pkw, obwohl er zur 

Verfügung steht, seltener eingesetzt wird als in der entsprechenden Vergleichsgruppe. So 

nutzen von den E-Bike-/Pedelec-Besitzern 45 % der Befragten den Pkw (fast) täglich, wäh-

rend die entsprechende Vergleichsgruppe einen Wert von 61 % erreicht. Hingegen errei-

chen die E-Bike-/Pedelec-Nutzer bei der sporadischen Nutzung des Pkw wiederum einen 

höheren Wert als die Vergleichsgruppe. Insgesamt lässt sich konstatieren, dass sich bei E-

Bike-/Pedelec-Nutzern keine grundsätzliche Abschaffung des Autos feststellen lässt. Den-

noch lassen die Ergebnisse vermuten, dass sich Fahrten vom Auto auf E-Bikes/Pedelecs 

verlagern und das Auto somit weniger häufig genutzt wird. 
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Tab. 13: Mobilitätskenndaten von Elektrofahrradnutzern 

 Personen mit 
Elektrofahrrädern 

Personen ohne Elektrofahrräder 
(alle Personen ab 40 Jahre) 

Pkw-Führerschein   

ja 95 % 90 % 

Nein 5 % 10 % 

Pkw-Verfügbarkeit   

immer / täglich 83 % 79 % 

zeitweise / nach Absprache 12 % 11 % 

nie 5 % 10 % 

Pkw-Nutzung   

(fast) täglich 45 % 61 % 

an 3-4 Tagen pro Woche 21 % 15 % 

an 1-2 Tagen pro Woche 18 % 11 % 

wenige Male im Monat 6 % 3 % 

Seltener 4 % 3 % 

Nie 5 % 7 % 

ÖV-Zeitkarte   

Ja 5 % 9 % 

Nein 95 % 91 % 

ÖV-Nutzung   

(fast) täglich <1 % 5 % 

an 3-4 Tagen pro Woche 1 % 2 % 

an 1-2 Tagen pro Woche 4 % 2 % 

wenige Male im Monat 8 % 8 % 

seltener 41 % 39 % 

nie 47 % 43 % 

   

Häufig wird konstatiert, dass E-Bikes/Pedelecs in einer intermodalen Verknüpfung mit Bus 

und Bahn neue Potenziale für den ÖPNV erschließen können. Diese These lässt sich an-

hand der Ergebnisse dieser Untersuchung nicht belegen: Hier nutzen E-Bike-/Pedelec-

Nutzer tendenziell weniger häufig das Bus- und Bahnangebot als die entsprechende Ver-

gleichsgruppe. Aus den Daten ist jedoch nicht zu ermitteln, ob die E-Bike/Pedelec-Nutzer 

auch vor der Anschaffung eines Pedelecs oder eines E-Bikes/Pedelec aufgrund anderer 

Merkmale, wie beispielsweise eines höheren, ökonomischen Status, weniger häufig mit 

dem ÖPNV unterwegs waren als die entsprechende Vergleichsgruppe. 

Lediglich 1 % der Haushalte aus dem Kreis Viersen kommt ohne jegliches Verkehrsmittel 

(Pkw/Motorrad/Fahrrad) aus. Hierunter sind fast ausschließlich Rentnerhaushalte und 

Erwerbslosenhaushalte vertreten.  
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Tab. 14: Haushalte mit Fahrrädern im Vergleich zu anderen Kreisen und Städten  

Untersuchungseinheit  Haushalte  
mit konventionellen  

Fahrrädern 

Haushalte  
mit Elektro-
fahrrädern 

Fahrraddichte 
auf 1.000 Ew. 

Kreis Viersen  95 % 16 % 980 

Kreis Borken  (2015) 93 % 18 % 1.060 

Ennepe-Ruhr-Kreis (2014) 64 % 5 % 675 

Kreis Heinsberg (2012) 90% 5% 827 

Bundesweit (MiD 2008)  83 % k.A. k.A. 

Pkw-Führerscheinbesitz 

Einen Führerschein zu besitzen, wirkt sich neben dem Pkw-Besitz entscheidend auf das 

Mobilitätsverhalten aus. Insgesamt verfügen im Kreis Viersen 88 % der Personen über 17 

Jahre über einen Pkw-Führerschein. Dies entspricht exakt dem im Jahr 2008 im Rahmen 

der Untersuchung „Mobilität in Deutschland (MiD)“ ermittelten Bundesdurchschnitt. Der 

Führerscheinbesitz unterscheidet sich geringfügig zwischen einzelnen Altersgruppen. 

Insbesondere junge Erwachsene zwischen 18 und 25 Jahren weisen mit 69 % eine unter-

durchschnittliche Führerscheinbesitzquote auf. Diese steigt bis zur Altersgruppe zwischen 

55 und 65 Jahren stetig und erreicht dort das Maximum von knapp 95 %. Im Seniorenalter 

ist der Führerscheinbesitz insbesondere ab einem Alter über 75 Jahren mit 81 % geringer 

als im Durchschnitt über alle Altersgruppen. 

Geschlechterspezifische Unterschiede bestehen beim Führerscheinbesitz in einzelnen 

Altersklassen: Während bei den jungen erwachsenen Frauen geringfügig häufiger einen 

Führerschein besitzen als Männer, ist bei den Senioren das Gegenteil festzustellen. Hier 

besitzen Männer deutlich häufiger einen Führerschein als Frauen. Im mittleren Alter hin-

gegen bestehen keine (bzw. nicht signifikant nachweisbare) Geschlechterunterschiede. 
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Abb. 13: Führerscheinbesitz nach Alter und Geschlecht 

 
 

Durch Generationseffekte wird sich der Führerscheinbesitz als eine wesentliche Mobili-

tätsvoraussetzung in den kommenden Jahren verändern: Schon in 10 bis 15 Jahren wer-

den auch bei den Senioren Frauen und Männer annähernd gleich häufig einen Führer-

schein besitzen. Daraus lässt sich vermuten, dass ältere Frauen in Zukunft ein anderes 

Mobilitätsverhalten zeigen werden als Frauen, die heute im Seniorenalter sind. Damit 

werden die zukünftigen Senioren auch weiterhin mit dem Pkw mobil sein, solange die 

gesundheitlichen Voraussetzungen dies zulassen. Das bedeutet, dass sich vermutlich 

durch den demografischen Wandel das Mobilitätsverhalten weniger stark ändern wird. 

Nicht eindeutig identifizierbar ist jedoch, ob junge Erwachsene, die heute seltener einen 

Führerschein besitzen als ältere Altersklassen, auch mit zunehmendem Alter auf den Füh-

rerschein verzichten werden. Das würde im Vergleich zu den heutigen Generationen im 

Alter zwischen 35 und 65 Jahren zukünftig zu massiven Veränderungen im Mobilitätsver-

halten führen. Eher ist jedoch davon auszugehen, dass der Führerscheinerwerb tendenzi-

ell später, bspw. mit dem Eintritt in die Erwerbsphase, stattfindet.  

Insgesamt können von den erwachsenen Einwohnern im Kreis Viersen rund drei Viertel 

jederzeit auf einen Pkw zurückgreifen. Bleiben hierbei diejenigen unberücksichtigt, die 

keinen Führerschein besitzen, so steht knapp 84 % der Führerscheinbesitzer jederzeit ein 

Auto zur Verfügung. Weitere 13 % der Kreisbevölkerung steht ein Pkw zumindest zeitwei-

se zur Verfügung. Jedem zehnten Erwachsenen steht kein Auto zur Verfügung. Allerdings 

lassen sich bei der Pkw-Verfügbarkeit geschlechterspezifische Unterschiede herauslesen: 

So können 79 % der befragten Männer (ab 18 Jahre) jederzeit auf ein Auto zurückgreifen, 

während es bei Frauen nur knapp 74 % sind. Entsprechend höher fällt der Anteil der Frau-
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en aus, denen nie ein Auto zur Verfügung steht (12 %), während bei Männern dieser An-

teil knapp 9 % beträgt. 

Tab. 15: Verfügbarkeit über ein Auto  

Pkw-Verfügbarkeit  
(alle Personen ab 18 Jahre) 
 

Kreis  
Viersen 

(n=3.168) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=9.105) 

Kreis  
Borken 

(n=6.424) 

MiD 

2008 

immer / täglich 76 % 76 % 74 % 76 % 

zeitweise / nach Absprache 13 % 15 % 20 % 11 % 

nie 10 % 9 % 6 % 13 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

ÖV-Zeitkartenbesitz 

16 % aller befragten Einwohner ab 6 Jahren besitzen einen Zeitfahrausweis für Busse und 

Bahnen (Monats-, Wochenkarte, Semesterticket etc.). Während in anderen Untersu-

chungsräumen z. T. geringere Anteilswerte erreicht wurden (z. B. 10 % im Kreis Borken), 

wurden anderenorts Anteilswerte bis 22 % (z. B. im Ennepe-Ruhr-Kreis) ermittelt. In die-

sem Kontext liegt der Zeitkartenbesitz im Kreis Viersen auf einem durchschnittlichen Ni-

veau und ist auch zumindest teilweise raumstrukturell bedingt. So gibt es 

bspw. topografische Unterschiede zwischen dem Ennepe-Ruhr-Kreis und dem Kreis Vier-

sen, die vor allem das Verhältnis zwischen Radverkehr und ÖV beeinflussen. 

Tab. 16: Besitz einer ÖV-Zeitkarte  

Besitz einer ÖV Zeitkarte  
(alle Personen ab 6 Jahren) 
(Mehrfachantwort möglich) 

Kreis  
Viersen 

(n=3.723) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=10.271) 

Kreis 
Borken 

(n=7.781) 

Besitz ÖV-Zeitkarte 16 % 22 % 10 % 

davon:     

- Jedermann-Monatsticket (z.B. Ticket1000 /2000) 2 % 5 %  

- Firmen- / Jobticket 1 % 1 %  

- Schülerticket (z. B. SchokoTicket) 7 % 8 %  

- Semesterticket  3 % 4 %  

- Schwerbehindertenausweis mit ÖPNV-Marke 1 % 2 %  

- sonstige 1 % 2 %  

keine ÖV-Zeitkarte 84 % 78 % 90 % 

 100 % 100 % 100 % 

 

Die am häufigsten genutzte Zeitkarte der Kreisbevölkerung ist das SchokoTicket für Schü-

ler. Neben dem Weg zur Schule und zurück, werden hiermit auch Freizeitfahrten im ge-

samten Verbundgebiet des VRR abgedeckt. Jeder fünfte Zeitkarten-Inhaber von Bus- und 
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Bahn im Kreis Viersen besitzt ein SemesterTicket. Zusammen mit dem YoungTicket bzw. 

YoungTicketPlus entfallen damit mehr als zwei Drittel der ÖV-Zeitkarten auf den Ausbil-

dungsverkehr. Hingegen stellen Zeitkarten für Jedermann (Ticket 1000 und Ticket 2000) 

mit rund 15 % der Zeitkarten einen vergleichsweise geringen Anteil dar. Ebenso wird das 

BärenTicket als nutzergruppenspezifisches Ticket für Senioren nur wenig genutzt (2 % der 

Zeitkarten-Inhaber).  

Abb. 14: Verteilung der ÖV-Zeitkarten 

 

Wird der Zeitkartenbesitz für Bus und Bahn auf einzelne Nutzergruppen bezogen, bestä-

tigt sich das Ergebnis aus der Verteilung der ÖV-Zeitkarten.  

Die höchsten Anteile an Zeitkartenbesitzern sind bei Studierenden (75 % verfügen über 

eine ÖV-Zeitkarte) sowie bei Schülern zu finden (34 %). Diese beiden Gruppen machen 

zwei Drittel der Zeitkartenbesitzer im Kreisgebiet aus. Bei den Azubis hat fast jeder Dritte 

eine ÖV-Zeitkarte. In den anderen Gruppen sind eher geringe Zeitkartenbesitzquoten 

festzustellen. Ähnliche sozialstrukturelle ÖV-Zeitkarten-Besitzverhältnisse konnten aller-

dings auch in anderen Untersuchungsräumen festgestellt werden. 

Bei den über 65-Jährigen ist festzustellen, dass nicht nur der Zeitkartenbesitz vergleichs-

weise gering ist, sondern dass auch die zielgruppenspezifischen Angebote für Senioren 

nur wenig genutzt werden. Ebenso besitzen nur 2 % der Erwerbstätigen das JobTicket als 

zielgruppenspezifisches Ticket. Hier ist jedoch hinzuzufügen, dass das JobTicket nur den-

jenigen zur Verfügung steht, deren Arbeitgeber das Ticket in Kooperation mit dem Ver-

kehrsunternehmen anbietet. 
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Tab. 17: Nutzergruppen von ÖPNV-Zeitkarten 

ÖPNV-Zeitkarte Anteil 

Erwerbstätige  

keine Zeitkarte 88 % 

Ticket1000 / Ticket 2000  
(Jedermann-Ticket) 

5 % 

Jobticket 2 % 

andere Zeitkarten 5 % 

Erwerbstätige (unter 26 Jahre)  

keine Zeitkarte 87 % 

Ticket1000 / Ticket 2000  
(Jedermann-Ticket) 

6 % 

SchokoTicket 3 % 

Sonstige 4 % 

Schüler  

keine Zeitkarte 66 % 

SchokoTicket 32 % 

Sonstige 2 % 

Studierende  

keine Zeitkarte 25 % 

Semesterticket 59 % 

Sonstige 16 % 

Senioren  

keine Zeitkarte 94 % 

Jedermann-Zeitkarte 1 % 

BärenTicket 1 % 

Sonstige 4 % 

  

 

Der Führerschein- und ÖV-Zeitkartenbesitz bestimmt die Wahlfreiheit in der Verkehrsmit-

telwahl. 15 % der Befragten im Kreis Viersen sind weder im Besitz eines Führerscheines 

noch einer ÖV-Zeitkarte. Ihre Mobilitätsmöglichkeiten sind damit deutlich eingeschränkt. 

Dagegen besitzen 8 % der Befragten sowohl eine Zeitkarte für die Nutzung öffentlicher 

Verkehrsmittel als auch einen Pkw-Führerschein, damit sind sie grundsätzlich als multiop-

tionale Nutzer einzuschätzen. Dieser ermittelte Wert ist eine gute Ausgangsbasis für eine 

multimodale Nutzung verschiedener Verkehrssysteme.  
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Tab. 18: Mobilitätsvoraussetzungen 

Mobilitätsvoraussetzungen 
(alle Personen ab 6 Jahre) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=4.412) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=10.256) 

Kreis 
Borken 

(n=7.764) 

Besitz von Führerschein und ÖV-Zeitkarte 8 % 13 % 4 % 

nur Führerscheinbesitz 69 % 68 % 76 % 

nur ÖV-Zeitkartenbesitz 8 % 9 % 6 % 

weder Führerschein-,noch ÖV-Zeitkartenbesitz 15 % 10 % 14 % 

 100 % 100 % 100 % 

Entfernung zur nächsten Bushaltestelle 

Die durchschnittliche Entfernung zwischen Wohnung und Haltestelle beträgt knapp 480 

Meter. Allerdings ergibt sich eine vergleichsweise große Streuung: Jeder vierte Einwohner 

aus dem Kreis Viersen muss maximal 200 Meter zurücklegen, um eine Bushaltestelle zu 

erreichen. Im Vergleich dazu gibt aber auch knapp jeder Fünfte an, dass die nächstgele-

gene Haltestelle über 600 Meter von der Wohnung entfernt liegt. Die große Streuung 

ergibt sich vermutlich aus den Stadt-Land-Unterschieden im Kreis Viersen, wo es einige 

vergleichsweise kompakte, städtische Strukturen gibt und gleichzeitig anderenorts dünn 

besiedelte ländliche Teilräume. 

Tab. 19: Entfernung der Wohnung zur nächstgelegenen Bushaltestelle 

Entfernung der Wohnung zur 
nächstgelegenen Bushaltestelle 
 

Kreis  
Viersen 

(n=1.521) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 

Kreis 
Borken 

MiD 

2008 
 

unter 100 Meter 12 % 17 % 11 % 17 % 

100 bis u. 300 Meter 33 % 40 % 22 % 15 % 

300 bis u. 500 Meter 21 % 23 % 19 % 24 % 

500 bis u. 700 Meter 15 % 11 % 19 % 
34 % 

700 bis u. 1.000 Meter 6 % 5 % 8 % 

1.000 Meter und mehr 12 % 5 % 21 % 11 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Durchschnitt (Meter) 477 m 300 m 640 m k.A. 

Median (Meter) 300 m 200 m 500 m k.A. 

 

Die durchschnittliche Entfernung zur Bushaltestelle variiert zwischen den kreisangehöri-

gen Städten zwischen rund 310 m in Viersen und über 650 m in Tönisvorst. Hierbei zeigen 

sich die erwarteten Unterschiede zwischen eher städtisch und eher ländlich geprägten 

Kommunen nur teilweise: Während in Tönisvorst mit zumindest teilweise städtischen 

Strukturen die größte, durchschnittliche Entfernung (660 m) angegeben wird, erreichen 
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Gemeinden wie Niederkrüchten und Grefrath mit einer mittleren Entfernung zur nächs-

ten Haltestelle von unterhalb 400 m vergleichsweise positive Ergebnisse. 

4.3 Allgemeine Verkehrsmittelnutzung  

Die allgemeine Nutzungshäufigkeit der einzelnen Verkehrsmittel gibt an, wie häufig die 

Verkehrsmittel typischerweise an durchschnittlichen Werktagen genutzt werden. 

Abb. 15: Nutzungshäufigkeit der Verkehrsmittel im Vergleich 

 

 

Das Auto ist bei den meisten Befragten das am häufigsten genutzte Verkehrsmittel und 

wird von über 70 % der Einwohner täglich oder mehrmals wöchentlich genutzt. Demge-

genüber werden Bus und Bahn von den meisten Kreisbewohnern (fast 80 %) selten oder 

gar nicht genutzt. Das Fahrrad positioniert sich im Verkehrsmittelvergleich in der Mitte 

zwischen Autoverkehr und öffentlichem Verkehr. Dieses wird immerhin von mehr als 

jedem dritten Kreisbewohner mehrmals wöchentlich genutzt. Die hohe Pkw- und Fahr-

radausstattung in den Haushalten und der durchschnittlich hohe ÖV-Zeitkartenbesitz-

anteil spiegeln sich damit auch in den Nutzungsstrukturen wider.  

Im Vergleich mit anderen Regionen zeigt sich, dass im Kreis Viersen das Fahrrad einen 

vergleichsweise hohen Stellenwert aufweist, auch wenn Nutzungshäufigkeiten wie im 

Kreis Borken in der Fahrradregion Münsterland nicht ganz erreicht werden. Die Nut-

zungshäufigkeit des Autos sowie von Bus und Bahn liegt im vergleichbaren Bereich mit 

anderen raumstrukturell ähnlichen Gegenden.  
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Am häufigsten genutzt wird der Pkw von Erwerbstätigen in Vollzeit; über drei Viertel 

(78 %) aller Berufstätigen nutzen das Auto täglich. Das Alter hat hierbei keinen Einfluss: So 

nutzen auch junge Erwerbstägige unter 26 Jahren den Pkw genauso häufig oder geringfü-

gig häufiger als ältere Erwerbstätige (s. Abb. 16). 

Während sich Auszubildende bei der Nutzungsintensität des Autos auf einem durch-

schnittlichen Niveau bewegen, nutzen Studierende und Rentner das Auto seltener als der 

Kreisdurchschnitt (je ca. 60 % nutzen den Pkw an min. 3 Tagen pro Woche). Bei diesen 

Personengruppen ist wiederum der Anteil derjenigen vergleichsweise hoch, die das Auto 

sporadisch einige Male im Monat bzw. maximal ein bis zwei Mal pro Woche nutzen. Wäh-

rend die geringere Pkw-Nutzung bei Rentnern auf eine geringere Verkehrsteilnahme zu-

rückzuführen ist, besitzen weniger Studierende ein eigenes Auto, das uneingeschränkt 

zur Verfügung steht. Bei den Schülern lassen sich zwei Gruppen identifizieren: Entweder 

nutzen sie das Auto regelmäßig (täglich/mehrmals wöchentlich: 42 %) oder nie (37 %).  

Bei Schülern lassen sich Unterschiede zwischen verschiedenen Entwicklungsphasen er-

kennen. Während die Verkehrsmittelnutzung bei Grundschülern sich noch stark an den 

Eltern orientiert, dominieren bei der Nutzungshäufigkeit der Verkehrsmittel von Schülern 

ab der Sekundarstufe I mit dem Fahrrad sowie Bus und Bahn die Verkehrsmittel, die in 

diesem Alter selbstständig genutzt werden können. Schüler der Sekundarstufe II werden 

zunehmend zu gelegentlichen Autonutzern.  

Relativ häufige Bus- und Bahn-Nutzer sind Personen, die sich in der Ausbildung befinden. 

Dies sind vor allem Studenten (62 % min. mehrmals wöchentlich) sowie Schüler (36 % min. 

mehrmals wöchentlich). Andere Zielgruppen wie die Erwerbstätigen oder die Rentner 

nutzen Bus und Bahn nur vergleichsweise wenig: Nur 3 % der Rentner fahren mindestens 

mehrmals wöchentlich mit Bus und Bahn. Bei den Erwerbstätigen tritt immerhin jeder 

Zehnte regelmäßig eine Fahrt mit Bus oder Bahn an. Insgesamt gibt es jedoch gerade bei 

den Erwerbstätigen noch Potenziale, die abgeschöpft werden können: So nutzen 83 % der 

Erwerbstätigen den ÖV selten oder nie. 

Es gibt mehrere Gruppen, die nie mit dem Rad unterwegs sind. Erwartungsgemäß sind 

unter ihnen besonders viele Rentner (44 % fahren nicht oder nur selten mit dem Rad). 

Jedoch zeigt sich eine Diskrepanz in dieser Personengruppe, da auf der anderen Seite 

37% der befragten Rentner angaben, regelmäßig das Fahrrad zu nutzen.   

Aber auch Erwerbstätige (32 %) und Auszubildende (28 %) sind unter den Nichtnutzern. 

Besonders häufige Radnutzer sind Schüler: 63 % von ihnen sind mindestens mehrmals 

wöchentlich mit dem Rad unterwegs. Der Umfang der Erwerbstätigkeit hat einen ent-

scheidenden Einfluss auf die Fahrradnutzung. So nutzen Teilzeitberufstätige häufiger das 

Fahrrad als Vollzeiterwerbstätige: Während 36 % der Teilzeitberufstätigen das Fahrrad 

mindestens mehrmals wöchentlich nutzen, setzt sich nur rund jeder vierte Vollzeitberufs-
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tätige so oft das Fahrrad. Diese Effekt kann unterschiedliche Ursachen haben: Zum einen 

legen Teilzeiterwerbstätige deutlich geringere Entfernungen zur Arbeitsstätte zurück (Ø 

17 km) als Vollzeiterwerbstätige (Ø 28 km). Zum anderen kommen hier möglicherweise 

auch andere Effekte wie ein größeres, verfügbares Zeitbudget und teilweise eventuell ein 

niedrigerer, ökonomischer Status zum Tragen. 

Abb. 16: Verkehrsmittelnutzung nach Personengruppen im Vergleich 

 

 

Im Vergleich mit anderen Mobilitätsuntersuchungen bewegt sich die Nutzungshäufigkeit 

des Fahrrads insgesamt auf einem soliden, leicht überdurchschnittlichen Niveau. 

Erwartungsgemäß nutzen Besitzer eines Fahrrads dieses häufiger als Personen, die kein 

eigenes Fahrrad besitzen. Allerdings lassen sich signifikante Unterschiede zwischen Besit-

zern eines konventionellen Fahrrads und eines E-Bikes/Pedelecs feststellen: Auf den ers-

ten Blick erstaunt, dass das Elektrofahrrad bei einer Reihe von Nutzern nicht im täglichen 

Gebrauch ist und es einen hohen Anteil gibt, der diesen Fahrradtyp nur an 1-2 Tagen in 

der Woche nutzt. Dies ist möglicherweise ein Indiz dafür, dass ein relevanter Nutzeranteil 

das Elektrofahrrad nur für bestimmte Zwecke (z.B. in der Freizeit) einsetzt und auf den 
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alltäglichen Wegen mit dem „normalen“ Fahrrad unterwegs ist. Möglicherweise ist dies 

jedoch auch darauf zurückzuführen, dass E-Bikes/Pedelecs verstärkt von älteren Personen 

genutzt werden und im Rentenalter Personen im Durchschnitt weniger unterwegs sind. 

Wer sich jedoch ein E-Bike/Pedelec anschafft, nutzt dieses zumindest sporadisch. Nur ein 

kleiner Teil der E-Bike-/Pedelec-Besitzer nutzt das E-Bike/Pedelec gar nicht. Mögliche 

Gründe hierfür können Unfälle und gesundheitliche Beeinträchtigungen sein, die sich 

jedoch aus dem vorliegenden Datenbestand nicht weiter erörtern lassen. Nur in einzel-

nen Fällen führt die Anschaffung eines E-Bikes/Pedelecs dazu, dass das Fahrrad gar nicht 

mehr genutzt wird.  

Abb. 17: Nutzungshäufigkeit nach Art des Fahrrades 

 

Im Vergleich zu anderen Untersuchungsräumen wird das Fahrrad im Kreis Viersen vielsei-

tig genutzt. Obwohl das Fahrrad im Freizeitverkehr von den meisten Befragten häufiger 

genutzt wird als im Alltagsverkehr, greifen im Vergleich zu anderen Untersuchungsräu-

men viele Befragte für Einkaufs- und Versorgungswege häufig auf das Fahrrad zurück. Im 

Arbeitsverkehr ist der Anteil der Anteil der regelmäßigen Fahrradnutzer geringer als bei 

den übrigen Wegezwecken. Dies ist jedoch zumindest teilweise auf längere Distanzen 

zurückzuführen: 45 % derjenigen, die angeben das Fahrrad nie für den Weg zur Arbeit zu 

nutzen, legen mehr als 20 km zur Arbeit zurück; immerhin 70 % mehr als 10 km. Dennoch 

ergeben sich auf Entfernungen bis 10 km noch Potenziale zur Intensivierung der Radnut-

zung auf dem Arbeitsweg.  
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Abb. 18: Häufigkeit der Fahrradnutzung nach unterschiedlichen Wegezwecken 

 

Insgesamt zeigt sich auch ein starker Zusammenhang zwischen der uneingeschränkten 

Verfügbarkeit von Verkehrsmitteln und deren Nutzung: Fast neun von zehn Personen, 

denen ein Pkw jederzeit zur Verfügung steht, nutzen diesen auch mindestens an mehre-

ren Tagen pro Woche. Ähnlich verhält es sich mit Inhabern von Zeitkarten für den öffent-

lichen Verkehr: Auch hier nutzen rund 80 % der Zeitkarteninhaber Bus und Bahn mindes-

tens mehrmals wöchentlich.  

Mobilitätstypen 

Über das alltägliche Mobilitätsverhalten lassen sich mono- und multimodale Mobilitäts-

typen ableiten. Insgesamt gibt die Hälfte der Befragten an, monomodal, also vorwiegend 

nur mit einem der abgefragten Verkehrsmittel (Pkw, Fahrrad, Busse und Bahnen) regel-

mäßig unterwegs zu sein. Dies ist ein im Vergleich zu anderen Mobilitätsuntersuchungen 

in ähnlich strukturierten Kreisen ein geringer Wert. 45 % sind multimodale Nutzer, die 

mehrmals pro Woche unterschiedliche Verkehrsmittel nutzen. Dieser Anteil ist hingegen 

im Vergleich mit raumstrukturell ähnlichen Kreisen vergleichsweise hoch und unter-

streicht den zunehmenden Trend zu multimodalem Verkehrsverhalten. Auch der Ver-

gleich zu großstädtischen Räumen, wie etwa der Stadt Bremen, in der ein Anteil von 62 % 

multimodaler Nutzer festgestellt werden konnte, zeigt, dass der Kreis Viersen für einen 

teils ländlichen Raum hier bereits einen außerordentlich hohen Anteil multimodaler Ver-

kehrsteilnehmer erreicht.  

Dennoch ist festzustellen, dass der Pkw das Rückgrat der Mobilität im Kreis Viersen bildet 

und hier vom Fahrrad ergänzt wird. Bus und Bahn, auch in Kombination mit anderen Ver-

kehrsmitteln, spielen hingegen nur eine untergeordnete Rolle. Ebenso gibt es im Ver-
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gleich zu anderen, topografisch wenig bewegten Kreisen nur wenige Personen, die auf 

das Fahrrad als ausschließliches Verkehrsmittel (7 %) setzen.   

Tab. 20: Typen der Verkehrsmittelnutzung
15

 

Mobilitätstypen  
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=4.048) 

Kreis 
Heinsberg 
(n=3.180) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=9.441) 

Kreis  
Borken 

(n=7.164) 

Monomodale Nutzer 50 % 67 % 76 % 60 % 

Pkw-Monomodale 40 % 50 % 63 % 32 % 

Fahrrad-Monomodale 7 % 12 % 2 % 26 % 

ÖV-Monomodale 3 % 5 % 11 % 2 % 

Multimodale Nutzer 45 % 19 % 9 % 34 % 

Pkw/Rad-Multimodale 36 % 12 % 2 % 28 % 

Pkw/ÖV-Multimodale 3 % 4 % 5 % 1 % 

Rad/ÖV-Multimodale 5 % 3 % 1 % 4 % 

Pkw/Rad/ÖV-Multimodale  2 % 1 % <1 % 1 % 

wenig Mobile 5 % 14 % 15 % 5 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Die Anteile monomodaler und multimodaler Nutzer unterscheiden sich insbesondere 

zwischen Alters- bzw. Erwerbsgruppen. Eine vergleichsweise hohe Fixierung auf ein Ver-

kehrsmittel, in der Regel auf den Pkw, ist vor allem bei jüngeren Erwerbstätigen (zwi-

schen 25 und 40 Jahren) und bei den Hochbetagten ab 75 Jahren festzustellen. 

In ihrer Verkehrsmittelwahl am flexibelsten sind Kinder, Jugendliche und junge Erwachse-

ne zwischen sechs und 25 Jahren. Die wesentliche Veränderung der genutzten Verkehrs-

mittel findet nicht, wie etwa erwartet werden könnte, ab einem Alter von 18 Jahren mit 

der Möglichkeit zum Führerscheinerwerb statt, sondern erst in einem Alter zwischen 25 

und 30 Jahren. In diesem Zeitraum wird in der Regel die Lebensphase der Ausbildung 

abgeschlossen und die Erwerbstätigkeit begonnen. 

Die Kombination aus Pkw- und Fahrradnutzung kann am häufigsten in der Altersgruppe 

zwischen 65 und 75 Jahren, also zum Renteneintritt festgestellt werden. Möglicherweise 

ist dies auf die Kombination aus noch vorhandener körperlicher Fitness in Verbindung mit 

der zur Verfügung stehenden (Frei-)Zeit zurückzuführen. 

                                                           
15

  Die Einteilung der Mobilitätstypen erfolgt nach der allgemeinen Verkehrsmittelnutzung von 
Fahrrad, Pkw und Bussen & Bahnen. Als „wenig Mobiler“ wurde jemand eingestuft, der bei al-
len benannten Verkehrsmitteln eine Nutzungshäufigkeit von maximal 1-2x pro Woche angege-
ben hat. Wenn ein Befragter beispielsweise (fast) täglich mit dem Auto unterwegs ist und an 3 
bis 4 Tagen das Fahrrad verwendet, dann gilt er in dieser Systematik als „Pkw/Rad-Multi-
modaler“.  
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ÖPNV-Nutzung im Kreis Viersen  

Neben der allgemeinen Abfrage nach der Nutzungsintensität des öffentlichen Verkehrs-

systems wurde auch die Frage nach der regelmäßigen Nutzung von ÖV-Linien im Kreis 

Viersen gestellt.  

Insgesamt haben rund 14 % der Befragten angegeben, dass sie bestimmte ÖV-Linien im 

und rund um das Kreisgebiet regelmäßig in Anspruch nehmen. Durchschnittlich wurden 

dabei 1,8 Linien genannt, die von den Befragten regelmäßig genutzt werden.  

Tab. 21: Genutzte ÖV-Produkte im Kreis Viersen  

Nutzung von ÖV-Produkten 
im Kreis Viersen  
(ÖV-Nutzer im Kreis Viersen ab 6 Jahre) 
(in  %; Mehrfachantworten möglich) 

Kreis Viersen 
(n=653) 

nur 
Erwerbstätige 

(n=150) 

nur Schüler 
(n=147) 

Züge RB / RE / S 31 % 32 % 13 % 

SchnellBus-Linien 16 % 18 % 14 % 

Buslinie 73 % 69 % 87 % 

Straßenbahn / Stadtbahn 3 % 4 % 3 % 

Schulbus 3 % - 10 % 

Taxibus - - - 

Bürgerbus - - - 

    

Immerhin 73 % der Personen, die eine Linie angegeben haben, haben mindestens eine 

(Standard-) Buslinie genannt, die regelmäßig genutzt wird. Darüber hinaus ist auch knapp 

jede dritte genannte Linie eine Linie des Schienenpersonennahverkehrs (insbesondere 

RegionalExpress- und RegionalBahn-Züge). Schnellbusse werden nur von etwa jedem 

Sechsten genutzt. Die Straßenbahn spielt nur für 3 % der Befragten eine Rolle. Dies ist 

jedoch auch darauf zurückzuführen, dass im Kreisgebiet nur die Straßenlinie 041 existiert, 

die von Krefeld nach Tönisvorst-St. Tönis verkehrt. Damit erschließt die Straßenbahn 

deutlich weniger Gebiete im Kreisgebiet als der Busverkehr oder auch der regionale Zug-

verkehr.  

Geringfügige Unterschiede ergeben sich in der Nutzungsstruktur der beiden Hauptnut-

zergruppen von Bus und Bahn (Schüler und Erwerbstätige). So ist bei Erwerbstätigen der 

regionale Zugverkehr von deutlich größerer Bedeutung als bei Schülern. Schüler hingegen 

sind dagegen verstärkt mit den regulären Buslinien sowie Schulbusfahrten16 im Kreis un-

terwegs.  

                                                           
16  Da die Unterschiede zwischen Linienverkehren und freigestellten Schülerverkehren in Befra-

gungen nicht zu vermitteln sind, ist davon auszugehen, dass auch Befragte, die regelmäßig mit 
Einsatz- und Verstärkerwagen regulärer Buslinien fahren, hier Schulbus angegeben haben. 
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In den Städten und Gemeinden zeichnen sich folgende regelmäßige Nutzer-

Linienstrukturen ab (nur Anteile über 8 % und mindestens zehn Nennungen; Auflistungs-

reihenfolge nach Häufigkeit der Nennung):  

 Brüggen:    RE 13, 074 

 Grefrath:    019, 093, 062 

 Kempen:   RE 10, 069, 065 

 Nettetal:   093, 095, RE 13 

 Niederkrüchten: RE 13, SB 83, SB 88 

 Schwalmtal:  RE 13, SB 83  

 Tönisvorst:    041 

 Viersen:   009/019, 083, RB 33, CE89, 085,RE 13, 074, RE 1117 

 Willich:    071, RB 33, 036, 094, 055, 056 

 

Von den Nutzern, die regelmäßig das öffentliche Verkehrssystem im Kreis Viersen bean-

spruchen, besitzen acht von zehn Personen eine Zeitkarte. Dies ist ein außergewöhnlich 

hoher Anteil. Das bedeutet, dass der größte Teil der ÖV-Nutzer Stammkunden sind und 

nur wenige Personen den ÖV für gelegentliche Fahrten nutzen. Dies spiegelt sich auch in 

der Nutzungshäufigkeit wider: 83 % der ÖV-Nutzer fahren mindestens mehrmals pro Wo-

che. Hier bestehen folglich noch Potenziale, mehr Kunden für eine gelegentliche ÖV-

Nutzung zu gewinnen. 

Drei Viertel nutzen Busse und Bahnen mindestens wöchentlich (Durchschnitt Kreis Vier-

sen: 15 %). Die Erreichbarkeit wichtiger Ziele wie den Arbeits- oder Ausbildungsplatz mit 

den öffentlichen Verkehrsmitteln wird von der Hälfte mit „sehr gut“ oder „gut“ benotet. 

Ihre sozialstrukturellen Merkmale weisen überproportional viele jüngere Einwohner aus, 

die sich häufig noch in der Ausbildung befinden.  

Eine detaillierte Analyse der verschiedenen Arten des öffentlichen Verkehrssystems deckt 

teilweise signifikante Unterschiede auf. So sind Schüler als Nutzer im Busverkehr im Ver-

gleich zum Anteil an der Gesamtbevölkerung deutlich überrepräsentiert: Während 14 % 

der Kreisbevölkerung Schüler sind, sind 45 % der Nutzer des Busverkehrs Schüler und 

stellen damit die Hauptnutzergruppe dar (vgl. Tab. 22). 

Die Züge des Schienenpersonennahverkehrs werden hingegen insbesondere von Studie-

renden stark genutzt. Zwar sind Erwerbstätige, wie bei allen anderen ÖV-Produkten, als 

Nutzer gegenüber der Gesamtbevölkerung unterrepräsentiert. Dennoch stellen diese mit 

26 % aller Zugnutzer eine wesentliche Nutzergruppe dar.  

 

                                                           
17  Entspricht im aktuellen Fahrplanstand der Linie RE 42 
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Tab. 22: Sozialstruktur von ÖV-Nutzern 

soziostrukturelle 
Merkmale  
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis 
Viersen  

alle 
Befragte 

Anteile jeweils an den ÖV-Nutzern 

ÖPNV-
Nutzer 

Bus- 
Nutzer 

SchnellBus-
Nutzer 

Zug- 
Nutzer 

Altersgruppen      

6 bis unter 15 Jahre 10 % 18 % 23 % 15 % 3 % 

15 bis unter 18 Jahre 4 % 12 % 17 % 6 % 9 % 

18 bis unter 25 Jahre 8 % 24 % 19 % 36 % 36 % 

25 bis unter 50 Jahre 35 % 27 % 22 % 21 % 31 % 

50 bis unter 65 Jahre 22 % 12 % 9 % 10 % 14 % 

65 Jahre und älter 21 % 8 % 10 % 11 % 6 % 

Erwerbssituation      

erwerbstätig 48 % 31 % 23 % 27 % 26 % 

Hausfrau/-mann 4 % 2 % 1 % <1 % 2 % 

Rentner/in 23 % 9 % 12 % 14 % 7 % 

Azubi 3 % 5 % 5 % 8 % 10 % 

Studierende 4 % 16 % 11 % 13 % 36 % 

Schüler/in 14 % 32 % 45 % 32 % 12 % 

Arbeitslose 2 % 2% 2 % 3 % 5 % 

ÖPNV-Nutzerstrukturen      

Besitz ÖPNV-Zeitkarte 16 % 80 % 86 % 93 % 90 % 

ÖV-Nutzung wöchentlich 15 % 83 % 85 % 91 % 84 % 

ÖV-Erreichbarkeit Arbeits-
Ausbildungsplatz  
gut / sehr gut 

18 % 43 % 37 % 16 % 44 % 

Bewertung des   
ÖPNV-Systems (Ø-Note) 

3,7 3,4 3,5 3,9 3,5 

      

 

Nutzer des Busverkehrs und des Schienenverkehrs bewerten die Qualität des Bus- und 

Bahnangebotes geringfügig besser als der Bevölkerungsdurchschnitt und vergeben hier 

eine 3,4 bzw. 3,5 als Durchschnittsnote. Jedoch werden auch hier durchschnittlich Noten 

im eher befriedigenden bis noch befriedigenden Bereich vergeben, so dass auch beste-

hende und genutzte Verkehrsangebot nicht zur Zufriedenheit führt. Schnellbus-Nutzer 

bewerten das ÖPNV-Angebot insgesamt sogar geringfügig schlechter als der Bevölke-

rungsdurchschnitt. Insbesondere die eher mäßige Zufriedenheit bei Nutzern des Angebo-

tes ist ein Indiz dafür, dass es qualitatives Steigerungspotenzial im Bus- und Bahn-

Angebot gibt.  
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Arbeits- und Ausbildungsorte  

Vier von zehn Einwohnern des Kreises haben ihre Arbeits- oder Ausbildungsstätte bzw. 

ihre Schule in derselben Stadt, in der sie wohnhaft sind. Andererseits pendeln mehr als 

vier von zehn Einwohnern hingegen sogar über die Kreisgrenze. In knapp 17 % der Fälle 

liegen die Arbeits- bzw. Ausbildungsstätten in einer anderen Stadt im Kreis Viersen. 

Strukturelle Unterschiede im Berufsverkehr lassen sich zwischen dem Westkreis (Brüg-

gen, Nettetal, Niederkrüchten, Schwalmtal und Viersen) und dem Ostkreis (Grefrath, 

Kempen, Tönisvorst und Willich) erkennen. Während 54 % der Erwerbstätigen des West-

kreises innerhalb des Kreises arbeiten, sind dies von den Erwerbstätigen aus dem Ostkreis 

nur 29 %. Hier arbeiten 71 % der Erwerbstätigen außerhalb des Kreises (vorwiegend in 

Krefeld, Düsseldorf und Mönchengladbach). 

Tab. 23: Arbeitsplatz und Ausbildungsort 

Angaben in  % 
Erwerbstätige  
mit Wohnort 

Schüler  
mit Wohnort 

Orte des Ausbildungs-/ 
Arbeitsplatzes  
(alle Personen ab 6 Jahre) (in  %) 

K
re

is V
ie

rse
n

 

W
e

stkre
is 

O
stkre

is 

K
re

is V
ie

rse
n

 

W
e

stkre
is 

O
stkre

is 

Brüggen 2 3 <1 3 6 - 

Grefrath 2 1 2 7 6 8 

Kempen 2 <1 5 10 <1 22 

Nettetal 8 14 2 12 22 - 

Niederkrüchten 1 2 <1 2 4 - 

Schwalmtal 4 7 <1 6 10 - 

Tönisvorst 3 1 4 7 <1 16 

Viersen 15 23 3 24 42 1 

Willich 6 2 13 18 - 40 

∑ Kreis Viersen 43 54 29 89 91 86 

Düsseldorf 11 8 14 1 1 1 

Krefeld 11 6 17 4 - 8 

Mönchengladbach 9 11 7 3 4 1 

Neuss 2 2 3 - - - 

Duisburg 2 1 2 - - - 

Köln 1 2 1 <1 1 - 

Meerbusch 1 <1 2 - - - 

Venlo 1 1 <1 - - - 

sonstige 19 14 24 3 3 4 

∑ außerhalb  
Kreis Viersen 

57 46 71 11 9 14 

- : Zelle in der Stichprobe nicht besetzt 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 37 

 

Fast neun von zehn Schülern im Kreis Viersen besuchen eine Schule im Kreisgebiet. Dabei 

kann mehr als jeder zweite Schüler eine Schule im eigenen Stadtteil besuchen. Rund jeder 

fünfte Schüler verlässt die eigene Stadt, um zur Schule zu gehen. Schüler aus dem West-

kreis, die eine Schule außerhalb des eigenen Wohnortes besuchen, bleiben vorrangig im 

Kreisgebiet, während entsprechende Schüler aus dem Ostkreis verstärkt Schulen außer-

halb des Kreisgebietes, insbesondere in Krefeld, besuchen. 

Studierende besuchen schwerpunktmäßig die Universitäten und Hochschulen in Düssel-

dorf, Krefeld, Mönchengladbach, Essen und Venlo. 

Entfernung zum Arbeits- und Ausbildungsort  

Knapp zwei von zehn Arbeits- und Ausbildungsorten liegen bis zu zwei Kilometer von der 

Wohnung entfernt und sind damit gut zu Fuß oder mit dem Rad erreichbar. Weitere 14 % 

der Arbeits- und Ausbildungsorte sind zwischen 2 und 5 km von der Wohnung entfernt 

und stellen ein Radverkehrspotenzial dar. Auch Entfernungen von 5 bis 10 km können 

vielfach noch mit dem Fahrrad zurückgelegt werden; 18 % der Arbeits- und Ausbildungs-

orte liegen in diesem Entfernungsbereich. Die Hälfte aller Arbeits- und Ausbildungsorte 

befinden sich mehr als 10 km von der Wohnung entfernt. Neben der Autonutzung ge-

winnt bei diesen Distanzen das öffentliche Verkehrssystem an Bedeutung.  

Tab. 24: Entfernung des Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzes von der Wohnung 

Entfernung Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz von 
Wohnung  
(alle Personen ab 6 Jahren)  
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=2.515) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 

(n=6.640) 

Kreis 
Borken 

(n=6.083) 

unter 1 km 11 % 10 % 21 % 

1 km bis unter 2 km 8 % 7 % 9 % 

2 km bis unter 5 km 14 % 17 % 19 % 

5 km bis unter 10 km 18 % 19 % 14 % 

10 km bis unter 20 km 19 % 23 % 16 % 

20 km bis unter 50 km 23 % 19 % 14 % 

50 km und mehr 8 % 5 % 7 % 

 100 % 100 % 100 % 

Entfernung zum Arbeitsplatz (Durchschnitt) 24,7 km 17,8 km 16,4 km 

Entfernung zur Berufsausbildungsstelle (Durchschnitt) 21,8 km 18,7 km 28,5 km 

Entfernung zur Schule (Durchschnitt) 4,9 km 5,5 km 5,8 km 

Wie sich bereits entsprechend der räumlichen Verteilung der Arbeitsplätze und Schulorte 

ergibt (s. Tab. 23), sind die Arbeits- und Berufsausbildungswege deutlich länger als die 

Schulwege. Im Mittel sind die Wege zum Arbeitsplatz knapp 25 km lang, Berufsausbil-

dungswege kommen auf einen Mittelwert von rund 22 km und der Weg zur Schule be-
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trägt durchschnittlich knapp 5 km. Bei den Erwerbstätigen lässt sich feststellen, dass jun-

ge Erwerbstätige (unter 26 Jahre) tendenziell etwas geringe Entfernungen zum Arbeits-

platz zurücklegen als ältere (Ø 19 km). 

Abb. 19: Verkehrsmittelwahl, differenziert nach Lage des Arbeitsplatzes  

 

Für die Verkehrsmittelwahl ist die Lage des Arbeitsplatzes (und damit auch die Entfer-

nung) von entscheidender Bedeutung. Während Arbeitswege innerhalb des eigenen Orts-

teiles häufig zu Fuß oder mit dem Rad zurückgelegt werden, wird bei Pendelwegen über 

die Stadt- bzw. Gemeindegrenze hinaus schwerpunktmäßig auf das eigene Auto zurück-

gegriffen. Im Vergleich mit anderen Untersuchungsräumen liegt insbesondere der Fahr-

radanteil auf Wegen innerhalb des eigenen Wohnortes auf einem hohen Niveau. Der 

Anteil des Autoverkehrs bewegt sich auf einem durchschnittlichen Niveau, sobald die 

Stadtteilgrenze überschritten wird. 

Im Schülerverkehr werden Ausbildungswege innerhalb des eigenen Stadtteils schwer-

punktmäßig nicht-motorisiert zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt. Sobald die 

Stadtteilgrenze überschritten wird, sinkt – aufgrund der zunehmenden Entfernung – der 

Fußverkehrsanteil zugunsten des Radverkehrs und des Busverkehrs. Bei Schulwegen, die 

über die Stadtgrenze hinaus verlaufen, verlagert sich der Schwerpunkt auf Bus und Bahn. 

Darüber hinaus ist auch auf allen Verkehrsbeziehungen im Schülerverkehr auf die Anteile 

des Hol- und Bringverkehrs mit dem Pkw hinzuweisen. Dieser Anteil ist insbesondere im 
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Aber auch innerhalb des eigenen Stadtteils und innerhalb des Kreisgebietes beträgt der 
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kehr zu verlagern. Bei den längeren Strecken über die Stadt- bzw. Gemeindegrenze hin-

aus könnte der Bus- und Bahnverkehr einen noch größeren Stellenwert erreichen.  

Abb. 20: Verkehrsmittelwahl, differenziert nach Lage des Schulstandortes 

 

Auch eine Auswertung nach Entfernungsklassen zeigt, dass Erwerbstätige überwiegend 

mit dem Auto zur Arbeit fahren, sobald der Arbeitsweg länger als 2 Kilometer ist. Wenn 

der Arbeitsplatz über 20 Kilometer von der Wohnung entfernt liegt, steigt die Bedeutung 

bzw. Inanspruchnahme des öffentlichen Verkehrssystems. Hier lassen sich noch Verlage-

rungspotenziale erkennen: So ist der Radverkehrsanteil insbesondere in der Entfernungs-

klasse zwischen 2 und 5 km, aber auch auf Entfernungen bis 10 km noch steigerungsfähig. 

Auch die ÖV-Anteile  weisen noch Steigerungspotenziale auf: So ist insbesondere auf 

Arbeitswegen mit Entfernungen zwischen 10 und 20 km der ÖV-Anteil mit 4 % als ver-

gleichsweise gering zu bewerten. 
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Abb. 21: Verkehrsmittelwahl nach Entfernung des Arbeitsplatzes zur Wohnung  

 

Aufgrund der Verkehrsverhältnisse in größeren Städten sind erfahrungsgemäß insbeson-

dere Arbeitswege zur Hauptverkehrszeit prädestiniert für den ÖV. Dies lässt sich auch in 

dieser Befragung bestätigen. So wird mehr als jeder fünfte Arbeitsweg nach Düsseldorf 

mit dem ÖV zurückgelegt. Für Arbeitswege in die Oberzentren  Mönchengladbach und 

Krefeld hingegen spielt der ÖV nur eine untergeordnete Rolle (Anteil nach Mönchenglad-

bach: 3 %, nach Krefeld 6 %). Hier bestehen noch folglich noch Verlagerungspotenziale auf 

Bus und Bahn. 

Unterschiede zwischen Ausbildungsphasen von Schülern 

Insgesamt lassen sich signifikante Unterschiede zwischen Schülern verschiedener Ausbil-

dungsphasen ermitteln. Besonders groß sind die Unterschiede zwischen Kindern im 

Grundschulalter und Schülern der Sekundarstufen I und II. So beträgt die durchschnittli-

che Entfernung für Grundschüler rund 2,9 km, während ältere Schüler der Sekundarstu-

fen I/II mehr als 6 km zurücklegen (Sekundarstufe I: 6,3 km; Sekundarstufe II: 7,0 km).  

Entsprechend der Entfernungsunterschiede und Unterschiede in der Entwicklung der 
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genutzt werden können. Die selbstständige Fahrt mit einem Roller / Motorrad / Auto zur 

Schule gewinnt erst ab der Sekundarstufe II an Bedeutung und stellt auch hier mit einem 

Anteil von 15 % an allen Schulwegen einen vergleichsweise kleinen Teil dar.  

Abb. 22: Verkehrsmittelwahl auf dem Schulweg nach Ausbildungsphase 

 

 

Die zunehmend selbstständige Mobilität zeigt sich auch in der Wegebegleitung. Während 

Schulkinder im Grundschulalter überwiegend zur Schule begleitet werden (24  % ohne 

Begleitung), legen Schüler der Sekundarstufe I und II den Schulweg häufiger ohne Beglei-

tung zurück (48 % ohne Begleitung in der Sekundarstufe I bzw. 72 % ohne Begleitung in 

der Sekundarstufe II).  

Bewertung der Erreichbarkeit  

Die Bewertung der Erreichbarkeit der alltäglichen Ziele (hier abgefragt für die Arbeits-, 

Ausbildungs- und Schulstandorte) spiegelt im Wesentlichen die allgemeine Nutzungsin-

tensität der Verkehrsmittel wider.  

Sowohl vom Arbeits- als auch vom Ausbildungsplatz wird die Erreichbarkeit mit dem Auto 

am besten bewertet. Nur in wenigen Ausnahmefällen wurde die Auto-Erreichbarkeit 

mangelhaft oder ungenügend bewertet und auch befriedigende oder ausreichende No-

ten werden vergleichsweise selten für die Erreichbarkeit von Arbeits- bzw. Ausbildungs-

platz mit dem Pkw vergeben. 

Ein anderes Ergebnis wird für die Erreichbarkeit des Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzes mit 

Bus und Bahn erzielt. Fast jeder Zweite (48 %) bewertet die Erreichbarkeit des Arbeits-
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merhin knapp vier von zehn Befragten mit der Erreichbarkeit zufrieden. Dennoch vergibt 

auch jeder vierte Schüler eine mangelhafte oder ungenügende Bewertung. 

Abb. 23: Bewertung der Erreichbarkeit der Arbeitssorte nach Verkehrsmitteln 

 

Abb. 24: Bewertung der Erreichbarkeit der Schule nach Verkehrsmitteln 
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Dritte seinen Arbeitsplatz mit dem Fahrrad nicht gut erreichen und vergibt eine mangel-

hafte bzw. ungenügende Bewertung. Die kürzeren Entfernungen im Schülerverkehr spie-

geln sich folglich auch in der Bewertung der Erreichbarkeit der Schule wider: Fast drei von 

vier (72 %) Schüler im Kreisgebiet können ihre Schule mit dem Fahrrad gut oder sehr gut 

erreichen. Hingegen ist nur jeder Zehnte mit der Erreichbarkeit per Fahrrad unzufrieden. 

Vergleichsweise gering fallen die Unterschiede in der Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes 

zwischen Bewohnern des Ost- bzw. des Westkreises aus. Für alle Verkehrsmittel bewegt 

sich die Bewertung auf nahezu identischem Niveau. Nur die Erreichbarkeit des Arbeits-

platzes mit dem Fahrrad wird von Bewohnern des Westkreises etwas besser bewertet als 

von Bewohnern des Ostkreises. Dies dürfte darauf zurückzuführen sein, dass Bewohner 

des Westkreises vermehrt innerhalb des Kreisgebietes arbeiten. 

Abb. 25: Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes aus dem Ost- bzw. Westkreis 

 

Die Bewertung der Erreichbarkeit des Arbeits- und Ausbildungsplatzes korreliert v. a. 

beim Radverkehr mit der Lage bzw. Entfernung des Arbeits- und Ausbildungsplatzes von 

der Wohnung. Je weiter der Arbeits-/Ausbildungsort entfernt liegt, desto schlechter wird 

die Erreichbarkeit zu Fuß und mit dem Fahrrad eingestuft. Dagegen zeigen sich beim Auto 

nur geringe Unterschiede. Möglicherweise lassen sich die schlechteren Bewertungen für 

Arbeit- und Ausbildungsstätten außerhalb des Kreises damit erklären, dass sich diese oft 

in den angrenzenden Oberzentren befinden, in denen insbesondere während der Berufs-

verkehrszeit oft angespannte Verkehrsverhältnisse herrschen.  

Auch bei der Erreichbarkeit des Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzes mit Bus und Bahn wer-
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verteilt. Dies ist in diesem Fall darauf zurückzuführen, dass hier weniger Schüler enthalten 

sind, die insgesamt das ÖV-Angebot besser bewerten. 

Tab. 25: Bewertung der Erreichbarkeit nach Lage des Arbeits- / Ausbildungsplatzes 

Anteil derjenigen, die die Erreichbarkeit des Arbeits-/ 
Ausbildungsplatzes als sehr gut oder gut bewertet  
(in  %) 

Fahrrad Auto Bus & Bahn 

Arbeits- / Ausbildungsstätte im eigenen Stadt- / Ortsteil 88 % 92 % 31 % 

Arbeits- / Ausbildungsstätte im Wohnort 70 % 93 % 37 % 

Arbeits- / Ausbildungsstätte außerhalb Wohnort 23 % 79 % 18 % 

Gesamtdurchschnitt 49 % 84 % 23 % 

Zwischen der Erreichbarkeitsbewertung nach den verschiedenen Verkehrssystemen und 

der stichtagsbezogenen Verkehrsmittelwahl zum Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz lässt sich 

insbesondere für die Nutzung von Fahrrad und ÖPNV ein eindeutiger Zusammenhang 

feststellen. Je besser die Erreichbarkeit des Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzes mit dem 

jeweiligen Verkehrssystem eingestuft wird, desto häufiger kommt das entsprechende 

Verkehrsmittel zum Einsatz. Der stärkste Zusammenhang zeigt sich im Fahrradverkehr. 

Hier wird die Erreichbarkeitsbewertung maßgeblich über die Entfernung der Wohnung 

zum Arbeitsplatz bestimmt. Mehr als jeder dritte Weg zum Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz 

wird mit Bus und Bahn bewältigt, wenn die Erreichbarkeit mit sehr gut oder gut einge-

schätzt wird. Der Umweltverbund (zu Fuß, Fahrrad, Busse & Bahnen) kommt in dieser 

Kategorie sogar auf einen weitaus höheren Anteil als der MIV.  

Am wenigsten ausgeprägt ist die Abhängigkeit zwischen der Bewertung der Erreichbarkeit 

und der tatsächlichen Verkehrsmittelwahl im Autoverkehr. Auch wenn die Erreichbarkeit 

mit dem Auto als mangelhaft oder ungenügend bewertet wird, nutzen mehr als zwei von 

drei Befragten trotzdem das Auto für den Weg zur Arbeit bzw. zur Ausbildung. 
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Abb. 26: Verkehrsmittelwahl zum Arbeits- / Ausbildungsplatz nach Erreichbarkeitsbewertung  

 

4.4 Mobilität der Einwohner  

Mehr als acht von zehn Befragten im Kreis Viersen haben an dem für sie gültigen Stichtag 

die Wohnung verlassen und waren unterwegs. Im Durchschnitt hat jede Person, die am 

Stichtag mobil war, 3,5 Wege pro Tag zurückgelegt.  

Abb. 27: Wegeanzahl an einem Werktag in der Kernwoche  
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Knapp 40 % der Befragten haben einen oder zwei Wege zurückgelegt, knapp 30 % haben 

drei oder vier Wege unternommen und bei etwa einem Fünftel waren es fünf oder mehr 

Wege. Damit legen die Einwohner des Kreises Viersen ähnlich viele Wege zurück wie in 

anderen Vergleichsregionen oder auch im deutschlandweiten Durchschnitt.  

Tab. 26: Mobilität am Werktag im Vergleich zu anderen Kreisen 

Untersuchungseinheit (Jahr/Quelle) 
Wege /  

mobile Person 

Anteil der am 
Stichtag immobi-

len Personen 

Wege /  
alle Personen 

Kreis Viersen 3,5 16 % 3,0 

Ennepe-Ruhr-Kreis (2014) 3,6 10 % 3,3 

Kreis Borken (2015) 3,8 11 % 3,4 

bundesweit (2008/MiD)  3,8 10 % 3,4 

Die mobilste Bevölkerungsgruppe sind die Teilzeiterwerbstätigen, die im Durchschnitt 4,0 

Wege/Werktag zurücklegen. Die Rentner sind die immobilste Gruppe (2,3 We-

ge/Werktag), da hier die Wege von und zur Arbeit entfallen und Rentner überdurch-

schnittlich oft auch von gesundheitlichen Beeinträchtigungen betroffen sind, die zu einer 

Reduzierung der Mobilität führen. Vollzeiterwerbstätige und Auszubildende legen mit 

knapp 3 Wegen pro Tag eine Wegezahl zurück, die im Bevölkerungsdurchschnitt liegt. 

Schüler legen mit rund 3,4 Wegen pro Tag etwas mehr Wege als der Bevölkerungsdurch-

schnitt zurück, wobei es keine Unterschiede zwischen Grundschülern und Schülern einer 

weiterführenden Schule gibt. Studierende liegen mit 2,5 Wegen pro Werktag leicht un-

terhalb des Durchschnitts. Insgesamt zeigt sich die Tendenz, dass Bevölkerungsgruppen, 

die einer ganztätigen Beschäftigung (z.T. mit mittleren bis längeren Pendlerdistanzen) 

nachgehen, weniger Wege zurücklegen als Bevölkerungsgruppen, die mehr Zeit für ande-

re Erledigungen bzw. Freizeitaktivitäten zur Verfügung haben. 

Nach Altersgruppen unterschieden ist die Gruppe der 30 bis 40-Jährigen an Werktagen 

die mobilste (3,4 Wege). Bereits ab einem Alter von 50 Jahren nimmt das tägliche Wege-

aufkommen signifikant ab und sinkt mit steigendem Alter immer weiter. So legen 50- bis 

65-Jährige noch knapp 3,0 Wege pro Werktag zurück, 65- bis unter 75-Jährige noch 2,7 

Wege und über 75-Jährige gar nur noch 1,9 Wege pro Werktag. 

Unterschiede bestehen auch zwischen verschiedenen Haushaltstypen. So legen Perso-

nen, die in Haushalten mit Kindern leben, durchschnittlich mehr Wege zurück als Perso-

nen in Haushalten ohne Kinder. Mit durchschnittlich fast 4 Wegen pro Tag legen Alleiner-

ziehende die meisten Wege zurück.  

Darüber hinaus lassen sich geringe, geschlechterspezifische Unterschiede identifizieren: 

So sind Frauen mit durchschnittlich 3,1 Wegen etwas mehr unterwegs als Männer mit 2,8 

Wegen.  
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Verkehrszwecke  

Am häufigsten werden an einem Werktag die Wege zum Arbeitsplatz, für Freizeitaktivi-

täten sowie zu privaten Versorgungszwecken (einschl. Einkauf) zurückgelegt und machen 

jeweils rund 25 % des gesamten Wegeaufkommens aus. Insgesamt werden über 40 % der 

Wege an einem Werktag für Berufs- und Ausbildungszwecke unternommen (inkl. dienstli-

che Wege). Rund 60 % sind entweder Einkaufs- und Erledigungswege oder Freizeit- und 

Begleitwege.  

Abb. 28: Wegezwecke werktags 

 

 

 

Tab. 27: Zweck der zurückgelegten Wege (einschl. Rückweg) 

Wegezweck  
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis  
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(n=9.987) 
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(Di. - Do.) 

Arbeitsplatz 23 % 22 % 26 % 17 % 

dienstlich / geschäftlich 3 % 4 % 3 % 9 % 

Ausbildung, Schule, Uni 15 % 11 % 12 % 8 % 

private Erledigung 13 % 13 % 12 % 13 % 

Einkauf 15 % 19 % 16 % 20 % 

Freizeit 24 % 23 % 24 % 26 % 

Begleitung Person  7 % 8 % 7 % 8 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Die Struktur der werktäglichen Wegezwecke im Kreis Viersen ähnelt den Ergebnissen der 

bundesweiten Mobilitätserhebung „MiD 2008“, wobei die Anteile der Arbeits- und Aus-

bildungswege etwas höher ausfallen und der Anteil von Einkaufswegen etwas geringer 
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Teilweise werden unterschiedliche Verkehrsmittel je nach Wegezweck in Anspruch ge-

nommen. Zwar wird das Fahrrad leicht überdurchschnittlich auf Freizeitwegen genutzt, 

aber im Vergleich zu anderen Gegenden sind die Wegezwecke des Alltagsverkehrs (insb. 

Berufs- und Ausbildungswege) vergleichsweise oft vertreten. Hieraus lässt sich schlussfol-

gern, dass die Rolle des Fahrrads im Kreis Viersen weit über den Freizeitverkehr hinaus-

geht und neben dem Auto auch ein Rückgrat im Alltagsverkehr bildet. 

Ein anderes Ergebnis zeigt sich bei der Nutzung von Bus und Bahn: Mehr als jeder zweite 

mit dem ÖV zurückgelegte Weg führt zur Schule/Ausbildungsstätte bzw. davon zurück. 

Etwa ein Viertel der mit Bus und Bahn absolvierten Wege sind Arbeitswege. Für die übri-

gen Wegezwecke wird der ÖV hingegen wenig bis fast gar nicht genutzt. Eine Aufschlüs-

selung nach den verschiedenen öffentlichen Verkehrssystemen verdeutlicht, dass der Bus 

eine zentrale Funktion für Wege zur Ausbildungsstätte – vor allem zur Schule – über-

nimmt. Im Schienenpersonennahverkehr werden hingegen vor allem arbeitsorientierte 

Wege zurückgelegt.  
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Abb. 29: Wegezwecke nach unterschiedlichen Verkehrsmitteln 

 

Bei der Verteilung der Wegezwecke ergeben sich geschlechterspezifische Unterschiede, 

die das klassische Rollenbild von Mann und Frau bekräftigen. So legen Männer deutlich 

größere Anteile arbeitsbezogener Wege (Wege zur Arbeitsstätte und dienstliche Erledi-

gungen) zurück. Frauen hingegen wenden einen größeren Anteil ihrer Wege für Erledi-

gungen, Einkäufe und Begleitmobilität auf. Aber auch der Anteil der Freizeitwege ist bei 

Frauen geringfügig höher, was beispielsweise auf den etwas höheren Anteil von Teilzeit-

erwerbstätigen zurückgeführt werden kann.  
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Abb. 30: Geschlechterspezifische Unterscheide bei den Verkehrszwecken 

 

4.5 Verkehrsmittelwahl (Modal Split) 

13 % der werktäglichen Wege werden zu Fuß zurückgelegt. Jeder fünfte Weg im Kreis 

Viersen wird mit dem Fahrrad bewältigt. Das dominante Verkehrsmittel im Kreis ist je-

doch das Auto, das für rund 61 % aller Wege eingesetzt wird, 50 % aller Wege werden 

dabei mit dem Auto als Fahrer und weitere 11 % als Mitfahrer zurückgelegt.  

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln werden 7 % der Wege durchgeführt. Mit 4 % über-

wiegt dabei die Busnutzung, die übrigen Prozentpunkte verteilen sich dabei schwer-

punkmäßig auf den regionalen Schienenverkehr (RB / RE / S).  

Auch bei der Verkehrsmittelwahl zeigt sich der hohe Anteil der Ausbildungswege im ÖV: 

Wird der ÖV-Anteil ohne Schulwege bestimmt, sinkt die Bedeutung von Bus und Bahn auf 

etwas mehr als 3 % aller Wege. Beim Radverkehr schlagen die Schulwege nicht so stark zu 

Buche: Der Radverkehrsanteil sinkt ohne Schulwege um zwei Prozentpunkte auf knapp 

18 %. 
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Abb. 31: Verkehrsmittelwahl im Kreis Viersen 

 

 

Gegenüber vergleichbaren Untersuchungsräumen mit durchgeführten Mobilitätserhe-

bungen besitzt der Nahmobilitätsanteil im Kreis Viersen mit einem Anteil von einem Drit-

tel aller Wege einen hohen Stellenwert. Diese besondere Qualität gilt es zu sichern und 

weiter auszubauen.  

In der Modal-Split-Auswertung fließt nur das Verkehrsmittel ein, mit dem die längste 

Wegstrecke bewältigt wurde. Wenn man nach dem Etappenprinzip auswertet, in dem 

man auch Zu- und Abgangswege berücksichtigt, erhöht sich ausschließlich der Fußwege-

anteil signifikant. Danach erhöhen sich die fußläufigen Wege um ein Drittel, so dass ein 

Wegeanteil von 19 % entstehen würde. Der Radverkehrsanteil erhöht sich geringfügig.  

Verkehrsmittelwahl und Modal Split in den Städten und Gemeinden  

In den kreisangehörigen Kommunen sind zum Teil recht deutliche Unterschiede beim 

Modal-Split zu verzeichnen: Die Bewohner in den einwohnerstärkeren Städten weisen 

i. d. R. den höchsten Fußgänger- und Fahrradanteil auf. Dies hängt wesentlich mit der 

kompakten Siedlungsstruktur und der besseren Versorgungssituation im Nahbereich zu-

sammen. Dieser Effekt ist im Kreis Viersen nur bedingt zu beobachten. 
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Abb. 32: Modal Split nach Städten und Gemeinden im Kreis Viersen 

 

Abb. 33: Modal Split nach Städten und Gemeinden im Kreis Viersen (Abweichungen vom 

Durchschnitt) 
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Der Fußverkehrsanteil am Modal Split in den kreisangehörigen Städten und Gemeinden 

weist eine Spannweite zwischen 9 % in Grefrath und 17 % in Brüggen auf. Damit weist der 

Fußverkehrsanteil innerhalb des Kreises eine vergleichsweise große Streuung auf.  

Im Radverkehr lassen sich Unterschiede insbesondere zwischen Städten und Gemeinden 

im Westkreis und im Ostkreis feststellen. Grundsätzlich sind die Radverkehrsanteile im 

Ostkreis deutlich höher als im Westkreis. Spitzenreiter ist hier die Stadt Kempen mit ei-

nem Radverkehrsanteil von 35 %. In diesem Fall wird der Radverkehrsanteil jedoch auch 

raumstrukturell durch einen kompakten Innenstadtbereich mit einem über den täglichen 

Bedarf hinausgehenden Sortiment begünstigt. 

Der Anteil des MIV streut zwischen 46 % in Kempen und 71 % in Schwalmtal. Mit Ausnah-

me der Gemeinde Brüggen weisen die größeren Zentren mit Ortskern einen etwas gerin-

geren MIV-Anteil auf als die kleineren Gemeinden bzw. die Stadt Nettetal mit zwei gleich-

rangigen Zentren in Kaldenkirchen und Lobberich. Hier spielt sich zumindest ansatzweise 

die zentralörtliche Struktur im Kreis Viersen wider: So ist der MIV-Anteil vorrangig in den 

Städten geringer, die über ein umfangreiches Versorgungsangebot innerhalb der eigenen 

Stadt bzw. Gemeinde verfügen. Das begünstigt in diesem Fall Verkehrsmittel der Nahmo-

bilität, also den Fuß- und Radverkehr. 

Die größten ÖV-Anteile erreichen die Gemeinde Brüggen (12 %) und die Stadt Viersen mit 

9 %. Die übrigen Städte erreichen überwiegend Anteile zwischen 5 % und 7 %. Die Ge-

meinde Schwalmtal hat mit 3 % den geringsten ÖV-Anteil am gesamten Wegeaufkom-

men. 
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Auf den ersten Blick ist es überraschend, dass sich insbesondere in den kleineren Orten 

hohe ÖV-Anteile ergeben. Diese Tatsache lässt sich zu einem Großteil durch den Schüler-

verkehr erklären. Die Schüler aus den ländlicheren Teilräumen haben häufig einen länge-

ren Schulweg zurückzulegen, wofür sie häufig den Bus nutzen. Generell würden mit dem 

öffentlichen Verkehrssystem im Kreis Viersen ohne den Ausbildungsverkehr nur knapp 

3 % aller Wege durchgeführt werden. Ohne Berücksichtigung des Schülerverkehrs weist 

die Stadt Viersen mit rund 5 % aller Wege das größte Wegeaufkommen im ÖV auf. In klei-

nen Gemeinden wie Grefrath, Niederkrüchten und Schwalmtal sinkt der ÖV-Anteil ohne 

Schülerverkehr auf unter 1 %, so dass hier der ÖV für das Mobilitätsverhalten der Bewoh-

ner kaum von Bedeutung ist.  

Insgesamt entspricht der Anteil von Bus und Bahn am Modal Split mit 7 % exakt dem 2008 

in der deutschlandweiten Untersuchung „Mobilität in Deutschland“ erreichten Wert für 

verdichtete Kreise und liegt auch im soliden Durchschnitt mit anderen Mobilitätsuntersu-

chungen. Dennoch lassen sich hier noch Steigerungspotenziale erkennen.  

Intermodale Wege, die mit mehreren Verkehrsmitteln zurückgelegt werden, gewinnen in 

der Verkehrsplanung einen zunehmenden Stellenwert. Im Kreis Viersen spielen derzeit 

kombinierte Verkehrsmittelnutzungsformen wie „Park and Ride“ (P+R) oder „Bike and 

Ride“ (B+R) noch eine untergeordnete Rolle: Der Anteil liegt im Kreis Viersen um 2%. 

Auch in anderen Vergleichsregionen wurden ähnliche Anteilswerte ermittelt.  

Tab. 28: Verkehrsmittelwahl zum ÖV-Zustiegspunkt   

Verkehrsmittelwahl zur ÖV-
Haltestelle   
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis Viersen Kreis Borken 

Bushaltestelle 
(n=636) 

Bahnhof 
(n=350) 

Bushaltestelle 
(n=866) 

Bahnhof 
(n=158) 

zu Fuß 70 % 25 % 76 % 34 % 

Fahrrad 26 % 30 % 21 % 20 % 

Pkw / Motorrad 5 % 32 % 3 % 26 % 

Bus / Straßenbahn  13 %  19 % 

Taxi  < 1 % - - 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

 

Zwischen der Verkehrsmittelwahl zur Bushaltestelle und zum Bahnhof bestehen große 

Unterschiede. Wege zur Bushaltestelle werden zum Großteil zu Fuß (70 %)  sowie teilwei-

se mit dem Fahrrad (26 %) zurückgelegt. Einige, wenige Befragte lassen sich auch mit dem 

Pkw zur Bushaltestelle bringen (5 %). 

Zum Zugverkehr hingegen fällt die Verkehrsmittelwahl differenzierter aus, was durch die 

größere Distanzen zum Bahnhof zu erklären ist, da die Halteabstände im regionalen Zug-

verkehr größer sind als im Busverkehr. Hier geht nur jeder vierte Nutzer des Zugverkehrs 
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zu Fuß zum Bahnhof. Trotzdem sind der Fußverkehr und insbesondere das Fahrrad und 

das Auto als Zubringer zum Zug beliebter als der Busverkehr, den nur rund 13 % der 

Bahnkunden aus dem Kreis Viersen für die Fahrt zum Bahnhof nutzen. Mit einer Verbes-

serung der Anschlusssituationen ergeben sich für die Wege zum Bahnhof  noch Verlage-

rungspotenziale vom Auto auf den Busverkehr. 

Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht und Alter 

Die Verkehrsmittelwahl unterscheidet sich insbesondere hinsichtlich des Alters, aber auch 

leichte geschlechterspezifische Unterschiede lassen sich identifizieren.  

Bei der Betrachtung der Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht zeigen sich Unterschiede 

insbesondere beim Fuß- und Radverkehr, aber auch beim Anteil als Pkw-Mitfahrer. Wäh-

rend Männer häufiger mit dem Rad unterwegs sind, legen Frauen anteilig mehr Wege zu 

Fuß zurück. Darüber hinaus sind Frauen etwas häufiger als Mitfahrer in einem Pkw un-

terwegs als Männer und fahren dafür geringfügig seltener selbst. Insgesamt sind die ge-

schlechterspezifischen Unterschiede bei der Verkehrsmittelwahl aber eher gering. 

Abb. 34: Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht 

 

 

Insbesondere bei jüngeren Kreisbewohnern (unter 25 Jahre) ist festzustellen, dass in die-

sem Alter Frauen deutlich häufiger Bus und Bahn nutzen, während die Männer deutlich 

mehr mit dem Fahrrad fahren. Dieser Unterschied relativiert sich jedoch mit zunehmen-

dem Alter. Insgesamt gehen Männer deutlich weniger zu Fuß als Frauen: Während hier-

von in jungen Altersklassen vor allem der Radverkehr profitiert, fahren Männer in mittle-

ren Altersklassen mehr Auto. In der Altersklasse der Senioren zeigen sich ebenfalls Unter-

schiede zwischen Männern und Frauen: Obwohl der Gesamtanteil des MIV am Modal 

Split bei beiden Geschlechtern nahezu identisch ist, sind Frauen ab 65 Jahren überdurch-

schnittlich häufig Mitfahrer, während die Männer zumeist selbst fahren. Dies ist vor allem 

auf die geringere Führerscheinbesitzquote bei älteren Frauen zurückzuführen (s. Kap. 
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4.2). Durch Generationseffekte werden zukünftig ältere Frauen deutlich häufiger einen 

Führerschein besitzen als heute. Entsprechend ist davon auszugehen, dass sich auch dann 

das Mobilitätsverhalten zwischen Männern und Frauen in der Altersklasse der Senioren 

zunehmend angleichen wird. 

Abb. 35: Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht und Alter 

 

Neben geschlechterspezifischen Unterschieden unterscheidet sich die Verkehrsmittel-

wahl auch nach Alter. Dies ist neben Unterschieden in den Mobilitätsvoraussetzungen 

(insb. Führerscheinbesitz und Pkw-Besitz) vor allem auf unterschiedliche Aktionsräume 

und Aktivitäten zurückzuführen. Altersklassen, die üblicherweise keiner Vollzeitbeschäfti-

gung nachgehen, sind tendenziell häufiger zu Fuß und mit dem Fahrrad unterwegs.  

Bei den Kindern unter 15 Jahren nimmt v. a. der Mitfahreranteil einen hohen Anteil ein 

und ist ein Indiz für eine abhängige Mobilität („Mama- bzw. Papa-Taxi“). Dieser sinkt be-

reits in der Altersklasse der 15- bis 18-Jährigen deutlich und zeigt, dass die Jugendlichen 

in diesem Alter zunehmend an Selbstständigkeit gewinnen. Die relevanten Mobilitätsal-

ternativen für Jugendliche im Kreis Viersen sind hier insbesondere das Fahrrad, aber auch 

der ÖV. Ab einem Alter von 18 Jahren steigt der MIV-Anteil deutlich an und hat vor allem 

in der Altersgruppe der 25-40-Jährigen die höchsten Anteile. In dieser Altersklasse sind 
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insbesondere die Nahmobilitätsanteile besonders gering. Dies ist vor allem darauf zurück-

zuführen, dass diese Altersgruppe durchschnittlich die längsten Distanzen zurücklegt. Ein 

Grund hierfür könnte möglicherweise sein, dass in diesem Alter oft vielfältige Wegeket-

ten zur Alltagsorganisation aus Beruf und Familie zurückgelegt werden. Ab 65 Jahre steigt 

dann beim Wegfall der Erwerbstätigkeit wiederum der Anteil der Nahmobilität.  

Verkehrsmittelwahl nach Wegezweck 

Jedem Wegezweck lässt sich eine typische Verkehrsmittelnutzung zuordnen. Arbeitswege 

sowie geschäftliche/dienstliche Wege weisen sehr hohe Anteile an Pkw-Fahrten auf, da-

gegen haben Freizeit-, Ausbildungs- und Einkaufswege zur täglichen Bedarfsdeckung ho-

he Fußgänger- und Radverkehrsanteile. Allerdings lässt sich feststellen, dass trotz hoher 

Fuß- und Radverkehrsanteile bei diesen Wegezwecken trotzdem der Pkw zumeist das 

dominante Verkehrsmittel bleibt, mit dem mehr als die Hälfte aller Wege zurückgelegt 

wird. Eine Ausnahme hiervon bildet der Ausbildungsverkehr (Pkw-Anteil 25 %) und der 

Freizeitverkehr (Pkw-Anteil 50 %). Höhere ÖV-Anteile finden sich lediglich bei den Wegen 

zum Ausbildungsplatz, zur Universität oder zur Schule (26 % aller Wege), aber auch zum 

Arbeitsplatz wird der ÖV häufiger genutzt als für andere Wegezwecke. In der Freizeit 

sowie für private Erledigungen und Einkäufe hat der ÖV nur eine sehr geringe Bedeutung.  
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Abb. 36: Verkehrsmittelwahl nach Wegezwecken 

 

Sechs von zehn Grundschulkindern erreichen ihre Schule entweder zu Fuß oder mit dem 

Fahrrad und nutzen damit aktive Mobilitätsformen für den Schulweg. Rund 17 % nutzen 

den Bus für den Weg zur Grundschule. Darüber hinaus wird fast ein Viertel der Grund-

schüler mit dem Auto zur Schule gebracht. Dieser Anteil ist relevant für die Diskussion der 

Verkehrssicherheit in den Kommunen, um für sichere Verkehrsverhältnisse an den Schu-

len zu sorgen.  

Der Weg zu den weiterführenden Schulen wird häufig mit dem Bus oder teilweise mit der 

Bahn (insgesamt 26 %) zurückgelegt, da die Entfernung vom Wohnort zu weiterführenden 

Schulen i. d. R. mit längeren Wegen verbunden ist. Auch bei den älteren Schülern spielt 

das Fahrrad im Schulverkehr eine zentrale Rolle (über 40 %).  

3%

6%

18%

13%

14%

21%

14%

12%

6%

32%

17%

20%

26%

7%

75%

81%

12%

54%

52%

34%

69%

2%

4%

13%

13%

12%

17%

9%

7%

3%

26%

3%

1

2

2%

Arbeitsweg

geschäftl. Erledigungen

Ausbildungsweg

private Erledigungen

Einkaufswege

Freizeitwege

Begleitwege

zu Fuß Fahrrad MIV als Fahrer MIV als Mitfahrer ÖPNV



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 60 

 

Abb. 37: Verkehrsmittelwahl von Schülern auf dem Schulweg 

  

4.6 Wegelängen und Wegedauer 

Die durchschnittliche Wegelänge an einem Werktag im Kreis Viersen liegt bei knapp 12 

km. Jeder vierte Weg ist dabei kürzer als 2 km und mehr als die Hälfte aller Wege ist kür-

zer als 5 km. Im Vergleich zu anderen Untersuchungsräumen fällt auf, dass der Anteil 

kurzer Wege (bis 1 km) im Kreis Viersen vergleichsweise gering ist und dafür insbesonde-

re der Anteil der Wege zwischen 20 und 50 km überdurchschnittlich hoch ist. 

Tab. 29: Entfernung der zurückgelegten Wege 

zurückgelegte Entfernung  
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=9.987) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 

(n=30.279) 

Kreis 
Borken  

(n=25.152) 

MiD 

2008 

bis zu 1 km  12 % 15 % 20 % 25 % 

1,01 km bis zu 2 km 14 % 13 % 18 % 14 % 

2,01 km bis zu 5 km 29 % 26 % 24 % 21 % 

5,01 km bis zu 10 km 17 % 19 % 14 % 15 % 

10,01 km bis zu 20 km 13 % 14 % 12 % 12 % 

20,01 km bis zu 50 km 12 % 10 % 8 % 8 % 

50,01 km und mehr 4 % 3 % 4 % 4 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Median (alle Wege) 4,5 km k. A. 3,0 km k. A. 

Durchschnitt (alle Wege) 11,8 km 11,9 km 10,6 km 11,5 km 

Durchschnitt (Wege <100 km) 10,2 km 9,6 km 8,7 km k. A. 

Während zu Arbeits- und Dienstzwecken mit durchschnittlich 20,4 km bzw. knapp 37,5 

km die längsten Wege zurückgelegt werden, sind die mittleren Wegelängen zum Ausbil-

dungsplatz (Schule, Universität) mit 7,8 km, zum Einkauf (5,1 km) sowie Begleitwege mit 

5,6 km vergleichsweise kurz. Bei Freizeitwegen werden in der Region im Schnitt 8,5 km 

zurückgelegt.  

Insgesamt legt ein Einwohner im Kreis Viersen im Durchschnitt ca. 35 km an einem nor-

malen Werktag zurück (pro mobiler Einwohner knapp 41 km).  
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Abb. 38: Gesamttageslänge und Wegeanzahl nach Geschlecht und Altersgruppen
18 

 

 

Die längsten Tagestrecken legen männliche Personen zwischen 25 und 64 Jahren zurück 

(jeweils um 45 Kilometer), obwohl sie eine durchschnittlich geringere Wegeanzahl haben 

als ihre weiblichen Pendants. Zu einem Großteil wird dieser Effekt durch die Arbeitsver-

hältnisse verursacht. Männer im erwerbsfähigen Alter sind überproportional häufig in 

einer Vollzeiterwerbstätigkeit, Frauen in diesem Alter sind dagegen häufiger als Teilzeit-

kräfte angestellt, die i. d. R. kürzere Entfernungen zum Wohnort haben. Darüber hinaus 

erledigen Frauen mehr Einkäufe und Versorgungswege, die in der Regel kürzer sind. 

Fußwege sind durchschnittlich 1,3 km, Fahrradwege 3,8 km, Pkw-Fahrten als Fahrer 

16,1 km und bei Beifahrern 11,7 km lang. Die zurückgelegten Wege mit den öffentlichen 

Verkehrsmitteln sind im Durchschnitt am längsten (22,0 km). Dies hängt hauptsächlich 

damit zusammen, dass Busse und Bahnen kaum für Kurzstrecken und erst für Wege ab 

einer Entfernung von 5 km einen signifikanten Anteil am Gesamtverkehr erreichen. 

Kurze Wege unter 2 km werden überwiegend zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt. 

Auf Entfernungen zwischen einem und zwei Kilometern wird die Verkehrsmittelwahl so-

gar leicht vom Fahrrad dominiert. Aber knapp vier von zehn Wegen zwischen einem und 

zwei Kilometern werden auch mit dem Auto zurückgelegt. Auch wenn der Pkw-Anteil auf 

diesen Wegen im Vergleich zu anderen Kreisen nur ein unteres, durchschnittliches Niveau 

einnimmt, bestehen hier noch weitere Verlagerungspotenziale auf nicht-motorisierte 

Verkehrsmittel. 

                                                           
18

  Die Werte in der Abbildung beziehen sich nur auf Wege unter 100 Kilometer, da es ansonsten 
zu „Fallzahl-Ausreißern“ gekommen wäre (z. B. eine männliche Person im Alter von 15 bis 17 
Jahren fliegt 16.000 km nach Australien). Demnach ergibt sich eine Tagesstrecke von 34,2 Ki-
lometern für den „mobilen Durchschnittskreisbewohner“.  
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Obwohl der Fuß- und insbesondere der Radanteil bei Entfernungen zwischen 2–5 km 

noch eine große Bedeutung einnehmen, werden schon über die Hälfte aller Wege mit 

dem MIV bewältigt. Längere Wege (über 5 km) werden zum weitaus überwiegenden Teil 

mit dem Auto bzw. Motorrad/Roller durchgeführt. 

Abb. 39: Verkehrsmittelwahl nach Entfernungsklassen 

 
 

Die Bedeutung des öffentlichen Nahverkehrs wächst mit steigender Entfernung der We-

ge. Auf kurzen Entfernungen werden Busse und Bahnen nur vereinzelt in Anspruch ge-

nommen. Sie werden erst ab einer Entfernung von mehr als 10 km signifikant häufiger 

genutzt als das Fahrrad. Auf Strecken über 50 km wird sogar jeder vierte Weg mit Bus und 

Bahn zurückgelegt. Hier scheint sich der gute Bahnanschluss an mehrere leistungsfähige 

Bahnlinien nach Duisburg, Düsseldorf und Mönchengladbach widerzuspiegeln. 

Die folgende Abbildung zeigt die Bedeutung der Verkehrsmittel nach Wegelänge: Je grö-

ßer der Kreis, desto größer ist der Anteil der Entfernungsklasse an allen Wegen, die mit 

dem jeweiligen Verkehrsmittel zurückgelegt werden. Hier zeigt sich, dass im Fußverkehr 

insbesondere Wege bis 2 km von Bedeutung sind. Im Radverkehr lässt sich ein Schwer-
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punkt bei Wegen zwischen 2  km und 5  km identifizieren. Dieser Schwerpunkt findet sich 

äquivalent bei Wegen, die mit dem Pkw als Mitfahrer zurückgelegt werden.  

Abb. 40: Bedeutung der Verkehrsmittel nach Wegelänge 

 

Verkehrsaufwand  

Der Verkehrsaufwand ist das Produkt aus Wegelänge und Wegeanzahl.  Auf dieser Be-

rechnungsgrundlage legt der durchschnittliche Bewohner im Kreis Viersen etwa 35 

km/Tag zurück, davon durchschnittlich 0,5 km zu Fuß, 2,2 km mit dem Rad, 4,6 km mit 

Bus und Bahn sowie 24,0 km als MIV-Fahrer und 3,9 km als MIV-Mitfahrer.  

Auf das Jahr hochgerechnet, werden vom Durchschnittsbewohner im Alltag (also ohne 

Wochenendfreizeit oder Urlaubsreisen) etwa 10.500 km zurückgelegt, davon rund 8.400 

km pro Jahr mit dem MIV, knapp 1.400 km mit dem ÖV, 160 km zu Fuß und 660 km mit 

dem Rad. Damit liegt die Jahresradnutzung im Kreis Viersen deutlich über dem bundes-

deutschen Durchschnitt, jedoch weit unter dem niederländischen Durchschnitt von 

910 km. 

Pro Werktag werden von der Bevölkerung im Kreis Viersen 880.000 Wege unternommen, 

davon ca. 530.000 mit dem Auto oder mit motorisierten Zweirädern (440.000 als Fahrer), 

58.000 mit dem ÖPNV, 173.000 mit dem Rad sowie 116.000 zu Fuß.  

Im Kreis Viersen werden werktäglich rund 10 Mio. Personen-km zurückgelegt, was  rund 

250 Erdumrundungen entspricht.  
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Wegedauer  

Im Schnitt dauert werktags ein Weg von Einwohnern aus dem Kreis Viersen mehr als 20 

Minuten. Das heißt, ein mobiler Einwohner ist bei 3,5 Wegen werktags rund 80 Minuten 

unterwegs. Beide Zahlen liegen unter dem ermittelten Bundesdurchschnitt aus der MiD-

Studie.  

Tab. 30: Dauer der zurückgelegten Wege  

Wegedauer  
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=9.749) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n= 26.494) 

Kreis 
Borken 

(n=23.847) 

MiD 

2008 
 

bis zu 10 Minuten 23 % 28 % 28 % 25 % 

10 bis u. 20 Minuten 36 % 40 % 40 % 
48 % 

20 bis u. 30 Minuten 14 % 12 % 12 % 

30 bis u. 60 Minuten 20 % 14 % 14 % 

27 % 1 bis u. 2 Stunden 6 % 4 % 4 % 

2 Stunden u. mehr 1 % 1 % 1 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Durchschnitt 23 Min. 24 Min. 19 Min. 24 Min. 

Unterwegszeit  
(mobile Person) 

80 Min. 86 Min. 72 Min. 91 Min. 

 

Die Wegedauer fällt je nach angesteuertem Ziel bzw. Wegezweck unterschiedlich aus. 

Der Zeitaufwand für Arbeits- und dienstlich-geschäftliche Wege liegt mit 31 bzw. 40 Mi-

nuten über dem ermittelten Durchschnitt für Bewohner des Kreises (23 min); dies hängt 

im Wesentlichen mit den längeren Wegstrecken zusammen. Im Vergleich dazu sind die 

Ausbildungswege zwar durchschnittlich kürzer, trotzdem dauert ein Weg zur Ausbil-

dungsstätte im Schnitt 24 Minuten, weil auf diesen Wegen seltener das Auto zum Einsatz 

kommt. Die Dauer von Freizeitwegen beträgt im Durchschnitt 23 min, Wege für private 

Erledigungen dauern dahingegen 18 Minuten. Der geringste Zeitaufwand wird für den 

Einkauf (14 Minuten) und für Begleitwege (13 Minuten) aufgebracht.  

Geschwindigkeiten  

Auf der Basis der Angaben zur Wegedauer und den Wegelängen wurden Durchschnitts-

werte für die Geschwindigkeit je Verkehrsmittel ermittelt. Mit dem Auto werden die Ziele 

erwartungsgemäß am schnellsten erreicht, als Stundenmittel werden hier über 34 km/h 

erreicht. Die Fahrradfahrer kommen im Schnitt auf etwas mehr als 12 km/h (Elektrofahr-

rad: 14,1 km/h) und der öffentliche Verkehr auf ca. 22 km/h.  Große Unterschiede beste-

hen innerhalb des öffentlichen Verkehrs: So wird auf Wegen, die mit Bussen und Stra-

ßenbahnen zurückgelegt werden, eine mittlere Geschwindigkeit von rund 15 km/h er-
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reicht. Damit werden Wege im Kreis Viersen mit Bus und Straßenbahn kaum schneller als 

mit dem Fahrrad zurückgelegt. Wege, die mit Regionalzügen (RE / RB / S) zurückgelegt 

werden, erreichen mit 34 km/h die gleiche Durchschnittsgeschwindigkeit wie der Pkw-

Verkehr.  

Mit dem Fahrrad ist man v. a. innerörtlich in etwa so schnell unterwegs wie mit Bussen 

und Bahnen. Auf kurzen Strecken bis 5 km sind die Einwohner aus der Untersuchungs-

region mit den öffentlichen Verkehrsmitteln sogar länger unterwegs als mit dem Fahrrad. 

Auch das Auto ist auf diesen Entfernungen nur geringfügig schneller.  

Abb. 41: Durchschnittsgeschwindigkeiten nach Wegelänge und Verkehrsmittel 

 

Je kürzer die Wege sind, desto geringer werden die zeitlichen Differenzen. So ist bei-

spielsweise bei den Wegen bis 5 km das Rad nur geringfügig langsamer als das Auto, be-

rechnet auf die Gesamtstrecke beträgt die Differenz rund fünf Minuten. Jedoch ist das 

Fahrrad auf dieser Distanz etwas genauso schnell wie die öffentlichen Verkehrsmittel. 

Diese erreichen erst ab einer Entfernung von 10 km eine signifikant höhere Durch-

schnittsgeschwindigkeit als das Fahrrad. 

Sobald die Stadtgrenzen überwunden oder die Entfernungen größer werden, ergeben 
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rückgelegt werden, beträgt die Kfz-Durchschnittsgeschwindigkeit 22 km/h; beim regional 

ausgerichteten Autoverkehr liegt die Durchschnittsgeschwindigkeit um 20 km/h höher bei 

42 km/h.19  

Begleitung und Pkw-Besetzungsgrad  

Fast zwei Drittel aller Wege an Normalwerktagen werden von den Einwohnern aus dem 

Kreis Viersen alleine durchgeführt. 25 % aller Wege werden zu zweit und 11 % mit zwei 

oder mehr Personen unternommen. Freizeit-, Ausbildungs-, Einkaufs-  sowie Begleitwege 

werden am ehesten mindestens zu zweit unternommen, während besonders Arbeitswe-

ge sowie dienstliche/geschäftliche Erledigungen vornehmlich alleine durchgeführt wer-

den.  

Tab. 31: Begleitung auf dem Weg 

Begleitung 
(alle Personen ab 6 J.) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=9.363) 

Ennepe-
Ruhr-Kreis 
(n=26.494) 

Kreis 
Borken  

(n=24.504) 

MiD 

2008 

ohne Begleitung  64 % 66 % 69 % 55 % 

mit einer Person 25 % 26 % 21 % 28 % 

mit zwei Personen 7 % 5 % 6 % 9 % 

3 und mehr Personen 4 % 3 % 4 % 8 % 

 100 % 100 % 100 % 100 % 

Durchschnitt 1,6 1,5 1,5 1,7 

 

Der durchschnittlich ableitbare Pkw-Besetzungsgrad liegt insgesamt bei 1,5 Personen: Im 

Berufsverkehr liegt er mit knapp 1,1 Personen unter dem Durchschnitt. Der höchste Be-

setzungsgrad zeigt sich bei den Freizeit- (1,9) sowie bei Begleit (2,1)- und Ausbildungswe-

gen (2,0).  

Tageszeitliche Verteilung  

Rund 98 % aller Wege werden tagsüber bzw. abends zwischen 6 und 22 Uhr zurückgelegt. 

Die meisten Wege beginnen zwischen 7 und 8 Uhr morgens (12 %). Am Nachmittag gibt 

es eine länger andauernde Spitze zwischen 15 und 18 Uhr (insgesamt 25 %). Aber auch 

zwischen 18 und 19 Uhr geht das Verkehrsaufkommen erst langsam zurück, während das 

Verkehrsaufkommen ab 13 Uhr bereits kontinuierlich ansteigt.  

                                                           
19

  Die ausgewiesenen Durchschnittsgeschwindigkeiten stellt nicht die „reine“ Reisegeschwindig-
keit der einzelnen Verkehrsmittel dar. Die Befragten sollten angeben, wann sie den Weg an-
getreten und wann sie ihn beendet haben. Insofern wurde auch die Dauer der Zu- und Ab-
gangswege eingerechnet.  
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Der Unterschied zwischen der ausgeprägten morgendlichen Spitze und der flacheren 

nachmittäglichen Spitze lässt sich mit einer Betrachtung der Uhrzeit des Wegebeginns, 

differenziert nach Wegezweck erklären: Während sich in der Morgenspitze die Wege zum 

Arbeitsplatz und zur Schule/Ausbildung (jeweils um 5 %) überlagern, überschneiden sich 

in den nachmittäglichen Spitzenstunden (16–18 Uhr) vor allem Wege, die vom Arbeits-

platz nach Hause führen und Freizeitwege. Dahingegen entstehen die Spitzen im Ausbil-

dungsverkehr etwas früher (zwischen 13 und 15 Uhr).  

Abb. 42: Uhrzeit des Wegebeginns nach Wegezweck 

 
* Der Nach-Hause-Wege (z. B. von der Arbeit) wurde in der Grafik jeweils dem Hauptwegezweck zugeordnet 

Die oben dargestellten Ergebnisse spiegeln sich auch in der Verteilung der Wegezeiträu-

me nach den Verkehrsmitteln wider. So wird der ÖPNV vor allem auf dem Weg zur Aus-

bildung (Schule, Berufsausbildungsstelle, Studienort) in Anspruch genommen. Hier liegt 

eine sehr ausgeprägte Spitze zwischen 7 und 8 Uhr vor. Insgesamt werden fast 40 % aller 

Fahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln innerhalb von zwei Stunden zwischen 6 und 9 

Uhr durchgeführt. Bei den Autofahrten ergeben sich Spitzen zwischen 7-8 Uhr sowie zwi-

schen 16-18 Uhr. Der Mitfahreranteil steigt v. a. in den Nachmittagsstunden an. Im Rad-

verkehr ergeben sich jedoch auch Spitzen in der morgendlichen Stundengruppe zwischen 
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7 und 8 Uhr sowie etwas geringer mittags zwischen 13 und 14 Uhr. Auch hier spiegelt sich 

die starke Nutzung des Fahrrads im Ausbildungsverkehr wider. Der Schwankungsbereich 

von Fußwegen ist vergleichsweise gering. 

Abb. 43: Uhrzeit des Wegebeginns nach Verkehrsmittel 

 

4.7 Räumliche Wegebeziehungen 

Rund sechs von zehn Wegen werden innerörtlich zurückgelegt und gehören damit zum 

Binnenverkehr. Knapp vier von zehn Wegen verlaufen über die Stadt- bzw. Gemeinde-

grenze. Diese lassen sich in Wege, die innerhalb des Kreisgebietes verbleiben (15 %) und 

Wege, die auch über die Kreisgrenze verlaufen (24 %) differenzieren. Darüber hinaus sind 

3 % Wege, die ein Einwohner vollständig außerhalb des Kreisgebietes durchführt20.  

Tab. 32: Struktur der Verkehrsbeziehungen 

Verkehrsbeziehungen  
(alle Personen ab 6 Jahre) 
(in  %) 

Kreis  
Viersen 

(n=9.831) 

Kreis 
Borken  

(n=26.846) 

kommunaler Binnenverkehr  58 % 70 % 

Verkehr zwischen verschiedenen Kommunen innerhalb des Kreises 15 % 18 % 

Verkehr über die Kreisgrenze  24 % 11 % 

ohne Bezug zum Kreis  3 % 1 % 

                                                           
20  Quelle und Ziel außerhalb des Kreises (z. B. Weg zur Mittagspause bei einer auswärtigen Ar-

beitsstätte) 
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 100 % 100 % 

Der Binnenverkehrsanteil ist vom Wegezweck abhängig. Schulwege, Einkaufswege, Wege 

zur privaten Erledigung und Begleitwege werden häufiger in der eigenen Stadt bzw. Ge-

meinde unternommen. Aber auch Freizeitwege verbleiben zu fast 70 % innerhalb einer 

Stadt bzw. Gemeinde. Arbeits-, dienstliche und Wege zur Berufsausbildung (Lehrstelle, 

Studienort) haben typischerweise geringere Binnenverkehrsanteile. So verbleiben nur 

rund ein Viertel der Arbeitswege innerhalb der Stadt bzw. Gemeinde und mehr als die 

Hälfte der Arbeitswege überschreiten die Kreisgrenze (s. Abb. 44). 

Insgesamt spiegeln die Binnenverkehrsanteile im Kreis Viersen funktionierende Daseins-

grundfunktionen im Kreisgebiet wider.  

Abb. 44: Verkehrsbeziehung nach Wegezweck 

 

Erwartungsgemäß werden die Wege, die über die Stadt- bzw. Gemeindegrenzen hinaus-

gehen, vom Autoverkehr dominiert. Die öffentlichen Verkehrsmittel werden vermehrt 

genutzt, wenn die Ziele außerhalb des Kreises liegen.  

26% 30%

73%
61%

73% 68% 73%21% 14%

11%

14%

12%
14%

12%
51%

35%

15%
21%

12% 15% 13%

2%

21%

1% 4% 3% 4% 2%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Arbeitsweg dienstliche 
Erledigung

Ausbildungsweg private 
Erledigungen

Einkauf Freizeitwege Bringen oder 
Holen von 
Personen

Binnenwege stadtübergreifende Wege innerhalb VIE

Wege über Kreisgrenze hinaus Wege ohne Bezug zum Kreis VIE



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 70 

 

Abb. 45: Modal Split nach räumlichen Wegebeziehungen 

  

Die Binnenwege innerhalb einer Stadt bzw. Gemeinde werden zur Hälfte zu Fuß oder mit 

dem Rad zurückgelegt. Dennoch kommt das Auto häufiger zum Einsatz als das Fahrrad. 

Die öffentlichen Verkehrsmittel werden innerorts nur sporadisch in Anspruch genommen.  

Die beiden folgenden Abbildungen zeigen darüber hinaus die Verkehrsmittelwahl für 

Wege, die auf bedeutsamen Relationen zwischen dem Kreis Viersen und anderen Städten 

stattfinden. Hier besitzen die nicht-motorisierten Verkehrsmittel erwartungsgemäß auf-

grund der größeren Entfernungen nur einen kleinen Anteil. Trotzdem ist der Fahrradan-

teil auf Verbindungen in die benachbarten Oberzentren Krefeld und Mönchengladbach 

auf einem feststellbaren Niveau. Bemerkenswert ist der erheblich höhere ÖV-Anteil aus 

Städten und Gemeinden mit Bahnhof bzw. Haltepunkt auf Verkehrsbeziehungen nach 

Düsseldorf. Hier ist der ÖV-Anteil um 14 Prozentpunkte höher als im Kreisdurchschnitt. 

Damit ist der Unterschied hier weitaus größer als auf Verbindungen nach Köln, was unter 

anderem damit zu erklären ist, dass aus allen Städten und Gemeinden mit Bahnhof im 

Kreis Viersen umsteigefreie Verbindungen nach Düsseldorf bestehen. Dies spricht auch 

dafür, dass die Planungen der Verlängerungen der S28 von Kaarst über Willich nach Vier-

sen vorangetrieben werden sollten: Die Verkehrsrelation Willich – Düsseldorf erreicht 

derzeit einen ÖV-Anteil von rund 15 %, so dass hier mit Blick auf andere Relationen aus 

dem Kreis nach Düsseldorf noch erhebliche Steigerungspotenziale bestehen.  
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Abb. 46: Modal Split nach räumlichen Zielen außerhalb des Kreises Viersen  

 

Die Wegezwecke stehen in einem engen Zusammenhang mit den zurückgelegten Ent-

fernungen. Im kommunalen Binnenverkehr werden die Wege aus sehr unterschiedlichen 

Gründen durchgeführt. Mit einem Anteil von 28 % dienen die meisten Wege der Freizeit-

gestaltung. Je weiter die Ziele vom Wohnort entfernt liegen, desto häufiger werden ar-

beitsbezogene Wege zurückgelegt. So sind mehr als die Hälfte der Wege, die die Kreis-

grenze überschreiten, Wege zum Arbeitsplatz oder Wege für dienstliche Erledigungen.  

Abb. 47: Wegezweck nach räumlicher Verkehrsbeziehung  
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Die Ausbildungswege im städtischen/gemeindlichen Binnenverkehr werden zu einem 

Großteil von den Schülern verursacht. Sobald die Stadt-/Gemeindegrenze überquert wird, 

aber der Weg innerhalb des Kreises bleibt, nimmt der Schüleranteil an den Ausbildungs-

wegen bereits zugunsten der beruflichen Ausbildungswege zu. Studierende als Erwerbs-

gruppe sind erst bei kreisüberschreitenden Ausbildungswegen häufiger vertreten.  

In der folgenden Abbildung werden aufkommensstarke Wegebeziehungen innerhalb des 

Kreises Viersen sowie in die umliegenden Städte dargestellt. Zum einen lässt sich erken-

nen, dass die Binnenwege eine große Bedeutung besitzen. Zum anderen zeigt sich, dass 

interkommunale Wegebeziehungen innerhalb des Kreises vornehmlich in benachbarte 

Städte und Gemeinden führen. Hierbei fällt auf, dass der Kreis Viersen von seinen Ver-

flechtungen in unterschiedliche Teilräume gegliedert werden kann. Der östliche Teilbe-

reich mit den Städten Kempen, Tönisvorst und Willich ist besonders stark in die Städte 

Krefeld und Düsseldorf orientiert und dafür weniger stark mit den Kommunen im westli-

chen Teil des Kreises verflochten. Der nord-westliche Teil ist vor allem in die Kreisstadt 

Viersen orientiert.  Der süd-westliche Teil des Kreises hingegen weist aufkommensstarke 

Wegebeziehungen sowohl in die Kreisstadt Viersen als auch in das benachbarte Ober-

zentrum Mönchengladbach auf.  

Abb. 48: Räumliche Verkehrsbeziehungen im Kreis Viersen  
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Abb. 49: Räumliche Verkehrsbeziehungen aus dem Kreis Viersen  

 
Anmerkung: Es sind nur Wegebeziehungen ab 2.000 Wegen pro Tag dargestellt. 

Werden die Verflechtungen differenziert nach dem Ost- und Westkreis betrachtet, lassen 

sich auch hier unterschiedliche Ausrichtungen der beiden Teile des Kreisgebietes erken-

nen. Aus dem östlichen Kreisgebiet bestehen mit über 38.000 Wegen an Werktagen die 

intensivsten Verflechtungen zum benachbarten Oberzentrum Krefeld. Darüber hinaus 

werden fast 20.000 Wege werktäglich nach Düsseldorf zurückgelegt. Aus dem westlichen 

Teilkreis hingegen verlaufen die stärksten Verkehrsströme in das benachbarte Oberzent-

rum Mönchengladbach.  

Die Verkehrsmittelnutzung unterscheidet sich auf verschiedenen Wegerelationen im 

Kreisgebiet deutlich. Wie stark der ÖV auf einzelnen Wegebeziehungen genutzt wird, 

wird anhand des kreisweiten, durchschnittlichen ÖV-Anteils von 7 % dargestellt. Über-

durchschnittlich hohe Anteile des Bus- und Bahnverkehrs (s. Abb. 50) ergeben sich zum 

einen auf Relationen, die durch eine direkte SPNV- oder Straßenbahnverbindung an die 

benachbarten Oberzentren angebunden sind. Hier scheint die Kombination aus einem 

adäquaten ÖPNV-Angebot (pull-Faktoren) und Restriktionen wie Staus und Parkraum-

knappheit in den großstädtischen Räumen (push-Faktoren) Wirkung zu zeigen. 

Zum anderen ergeben sich teilweise auch überdurchschnittliche ÖPNV-Anteile auf Wege-

beziehungen innerhalb des Kreises (z. B. Brüggen - Viersen, Grefrath – Kempen, Nieder-

krüchten – Schwalmtal). Hierzu gehören vor allem Relationen zwischen den kleineren 

Gemeinden im Kreisgebiet und den angrenzenden Mittelzentren. Dies ist insbesondere 
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auf den Schülerverkehr zurückzuführen, da in den kleineren Gemeinden in der Regel 

nicht alle weiterführenden Schulformen vorhanden sind, so dass zu bestimmten Schulen 

in den benachbarten Mittelzentren gependelt wird.  

Abb. 50: ÖV-Anteile auf bedeutsamen Wegebeziehungen 

 

Das Fahrrad wird im Kreis Viersen schwerpunktmäßig im Binnenverkehr eingesetzt. Aller-

dings zeigt sich auch auf einzelnen Relationen in benachbarte Städte und Gemeinden ein 

signifikanter Radverkehrsanteil. In der oben dargestellten Abbildung ist jeweils der Rad-

verkehrsanteil auf den bedeutsamen Wegebeziehungen (ab 2.500 Wegen) im Vergleich 

zum durchschnittlichen Radverkehrsanteil in der jeweiligen Entfernungsklasse aufgeführt 

(vgl. Abb. 39, S. 62). Die Stichdicke der jeweiligen Wegebeziehung gibt an, wie viele Wege 

werktäglich auf diesen Verbindungen, unabhängig des eingesetzten Verkehrsmittels, ver-

laufen. 

Bei der Betrachtung der Abbildung zeigt sich, dass das Fahrrad im östlichen Teil des Kreis-

gebietes für interkommunale Wegebeziehungen eine höhere Bedeutung aufweist als im 

westlichen Teilkreis auf. Dies könnte möglicherweise auf geringere Distanzen zwischen 

zentralörtlich relevanten Einrichtungen zurückzuführen sein, so dass das Fahrrad für die-

se Entfernungen eine Alternative darstellt.  
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Abb. 51: Radverkehrsanteil auf bedeutsamen Wegebeziehungen 

 

4.8 Wegeketten 

Verlagerungspotenziale vom Pkw auf nicht-motorisierte Verkehrsmittel werden insbe-

sondere davon bestimmt, inwieweit mit kürzeren Wegen weitere längere Wege verbun-

den werden. Diese Information wird in der Unterscheidung zwischen einfachen Wegeket-

ten (Hin- und Rückweg sind identisch) und komplexen Wegeketten (zwischen Hin- und 

Rückweg werden noch weitere Ziele angesteuert) erfasst. 

Tab. 33: Wegeketten nach Zweck des Weges 

Wegeketten nach Zweck des Weges 
(in  %) (n = 9.924) 

einfache 
Wegeketten 

komplexe 
Wegeketten 

Arbeitsplatz 78 % 22 % 

dienstlich/geschäftlich 37 % 63 % 

Ausbildung 89 % 11 % 

private Erledigung 62 % 38 % 

Einkauf - täglicher Bedarf 58 % 42 % 

Freizeit 70 % 30 % 

Begleitung 49 % 51 % 

Durchschnitt gesamt 69 % 31 % 

Bei fast 70 % aller Wege von Einwohnern aus dem Kreis Viersen handelt es sich um einfa-

che Wegeketten. Insbesondere bei Wegen zur Arbeits- und Ausbildungsstelle sowie in der 
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Freizeit ist der Hin- mit dem Rückweg häufig identisch. Dagegen werden Wege zur Erledi-

gung (sowohl dienstlich/geschäftlich als auch privat) sowie Einkaufs- und Begleitwege 

häufiger mit weiteren Zielen und/oder anderen Zwecken verbunden.  

Tab. 34: Wegeketten nach Verkehrsmittelwahl 

Wegeketten nach Verkehrsmittel  
(in  %) (n = 9.947) 

einfache 
Wegeketten 

komplexe 
Wegeketten 

zu Fuß 69 % 31 % 

Fahrrad 82 % 18 % 

MIV 62 % 38 % 

ÖV 83 % 17 % 

Durchschnitt gesamt 69 % 31 % 

Während mit dem Auto fast 40 % aller Wege als komplexere Wegeketten unternommen 

werden, sind es bei den anderen Verkehrsarten merklich weniger. Aber auch der Fußver-

kehr weist mit 30 % aller Wege, die mit anderen Wegen verbunden werden, einen hohen 

Anteil komplexer Wege auf. 

Mögliche Verlagerungspotenziale ergeben sich vor allem bei den kürzeren Wegestrecken 

bis zu einer Entfernung von 5 Kilometern. Mit 55 % aller Wege unterschreitet mehr als die 

Hälfte der Wege der Viersener Kreisbevölkerung diese Entfernung (s. Tab. 29). Mehr als 

40 % dieser Wege werden bereits mit dem Auto (als Fahrer und Mitfahrer) bewältigt 

(s. Abb. 39). 

Eine detailliertere Analyse zeigt, dass 27 % der Wege mit einer Länge von bis zu 5 km mit 

dem Auto in Form einer einfachen Wegekette zurückgelegt werden. Die Wegestruktur 

wird hierbei von Freizeit- (26 %) und Einkaufswegen (25 %) bestimmt, aber auch Wege 

zum oder vom Arbeits- (13 %) bzw. Ausbildungsplatz (12 %) kommen im relevanten Um-

fang vor.  

Tab. 35: Wegeketten (Wege bis 5 km) nach Verkehrsmittelwahl 

Wegeketten (alle Wege bis zu 5 km) 
(in  %) 

einfache 

Wegekette 

(n=3.484) 

komplexe 

Wegekette 

(n=1.522) 

alle Wege 

bis zu 5 km 

(n=5.006) 

zu Fuß 25 % 25 % 25 % 

Fahrrad 36 % 18 % 31 % 

Pkw/Krad als Fahrer 27 % 46 % 33 % 

Pkw als Mitfahrer 10 % 10 % 10 % 

ÖV 3 % 2 % 2 % 

Anteil 69 % 31 % 100 % 

Es ist nachvollziehbar, dass nur ein gewisser Teil dieser betrachteten einfachen Wege-

ketten auf umweltfreundlichere Verkehrsmittel verlagert werden kann (beispielsweise 
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wird eine Familie für einen Großeinkauf i. d. R. auf ein Auto angewiesen sein). Gleichwohl 

sind erhebliche Verlagerungspotenziale vorhanden, die sich auf den Modal Split auswir-

ken können. Rund 40 % der Wege, welche die Bevölkerung im Kreis Viersen durchführt, 

sind unter 5 km lang und erfolgen in Form einer einfachen Wegekette (z. B. Wohnung-

Arbeit-Wohnung). Dabei wird auf mehr als einem Viertel dieser Wege das Auto einge-

setzt. Wenn nur 20 % dieser kurzen Autowege auf umweltfreundlichere Verkehrsträger 

verlagert würden, würde der vorhandene MIV-Anteil am Modal Split im Kreisgebiet um 

2 % sinken. Bei einer veränderten Verkehrsmittelwahl von 50 % dieser Wege ergäbe sich 

ein Verlagerungspotenzial auf den Umweltverbund von rund 5 %.  

5 Bekanntheitsgrad weiterer Mobilitätsangebote 

Ziel der Befragung war es, neben der Erhebung des Mobilitätsverhaltens der Kreisbewoh-

ner auch die Bekanntheit und das Interesse an weiteren Mobilitätsangeboten abzufragen, 

die gegenwärtig in verkehrsplanerischen Zusammenhängen häufig diskutiert und vorge-

schlagen werden. Hierzu ist abgefragt worden, ob die folgenden Mobilitätsangebote be-

reits genutzt werden, eine Nutzung zukünftig vorstellbar wäre oder aktuell nicht bekannt 

sind: Bürgerbusse, Mitfahrbörsen, CarSharing, Pedelecs/E-Bikes, Fahrradverleihangebote, 

Fahrradboxen und die Tourenplanung im Internet. 

Bei den Ergebnissen ist zu beachten, dass nicht alle Mobilitätsangebote im Kreis Viersen 

bzw. in allen Städten und Gemeinden des Kreises existieren. Insgesamt ist festzustellen, 

dass vergleichsweise vielen Befragten die Mobilitätsangebote unbekannt sind. So errei-

chen E-Bikes/Pedelecs und der Fahrradverleih die höchsten Bekanntheitsquoten, auch 

wenn hier immer noch rund jeder Vierte angibt, diese Angebote nicht zu kennen. 
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Abb. 52: Bekanntheitsgrad und Interesse an weiteren Mobilitätsangeboten 

 

Am Beispiel des Bürgerbusses lässt sich aufzeigen, dass der Bekanntheitsgrad stark von 

der lokalen Verfügbarkeit des Angebotes abhängt. So geben in Schwalmtal (11 %), Tönis-

vorst (10 %) und Willich (17 %) deutlich weniger Befragte an, das Angebot nicht zu kennen 

als im Kreisdurchschnitt. Hierbei handelt es sich um die Städte und Gemeinden, die be-

reits heute über ein Bürgerbusangebot verfügen. Auch bei Fahrradboxen zeigt sich dieses 

Ergebnis in der Tendenz: Auch hier kennen in Viersen und Willich überdurchschnittlich 

viele Befragte das Angebot, welches bereits am Bahnhof Viersen sowie in Willich-Anrath 

existiert. Dennoch ist hier die Abhängigkeit zwischen Existenz und Bekanntheitsgrad ge-

ringer als beim Bürgerbusangebot. 

Die größte Nutzungsquote erreicht der Radroutenplaner im Internet, der bereits von 

mehr als jedem Fünften aktuell bereits genutzt wird. Für ein weiteres Viertel der Befrag-

ten ist eine Nutzung zukünftig vorstellbar. Aber auch ein E-Bike bzw. Pedelec werden 

bereits heute von 10 % der Befragten genutzt. Bei den übrigen, dargestellten Mobilitäts-

angeboten ist die Nutzung gegenwärtig sehr gering.  

Zur Abschätzung der noch bestehenden Potenziale ist insbesondere das Ergebnis rele-

vant, inwieweit eine Nutzung der angegebenen Mobilitätsangebote zukünftig vorstellbar 

ist. Insgesamt  geben hier vergleichsweise viele Befragte an, die angegebenen Mobilitäts-

angebote nicht nutzen zu wollen. Beim Fahrradverleih, dem CarSharing-Angebot und der 

Mitfahrbörse geben immerhin mehr als die Hälfte der Befragten an, dass eine Nutzung 

auch zukünftig nicht in Frage kommt. 

Dies ist jedoch kein unerwartetes Ergebnis und sollte nicht zu der Schlussfolgerung füh-

ren, dass ein Weiterverfolgen der angegebenen Mobilitätsangebote nicht sinnvoll ist. So 

7

5

3

1

1

3

2

1

17

16

8

10

19

9

19

24

37

51

60

45

64

47

28

44

39

29

26

26

33

28

Bürgerbus

Mitfahrbörse

CarSharing

Pedelecs / E-Bikes

Fahrradverleih

Fahrradboxen

Tourenplanung 
im Internet

nutze ich häufig nutze ich gelegentlich Nutzung künftig vorstellbar

Nutzung kommt n. in Frage Angebot kenne ich nicht



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 79 

 

geben immerhin beispielsweise 10 % der Befragten an, dass eine zukünftige Nutzung ei-

nes CarSharing-Autos denkbar ist. Dies entspricht, hochgerechnet auf die Kreisbevölke-

rung, immerhin fast 30.000 Personen. Auch wenn sich hiervon nur ein kleiner Teil als 

regelmäßiger Nutzer dieser Mobilitätsangebote gewinnen ließe, können Angebote wie 

weitere Fahrradboxen, Bürgerbusse oder ein CarSharing-Angebot die Mobilität im Kreis 

Viersen sinnvoll erweitern. 

6 Bewertung der Verkehrssysteme sowie 

Verbesserungsvorschläge  

Im Rahmen der Mobilitätsuntersuchung hatten die Teilnehmer die Möglichkeit,  die Qua-

lität der Verkehrssysteme in ihrer Stadt bzw. Gemeinde anhand einer Schulnotenskala zu 

bewerten.  

Tab. 36: Bewertung der Verkehrssysteme im Kreis Viersen 

 

Die örtliche Fuß- und Fahrradsituation wird von dem Großteil der befragten Bewohner im 

Kreis Viersen vergleichsweise positiv bewertet. Diese beiden Verkehrssysteme erhalten 

Durchschnittsnoten zwischen 2,2 und 2,4, nur in Ausnahmefällen wurden hier die Noten 

„mangelhaft“ und „ungenügend“ vergeben. Auch die Verhältnisse des motorisierten Indi-

vidualverkehrs werden vorwiegend gut bewertet, so dass eine Durchschnittsnote von 2,3 

ermittelt werden kann. Hier werden fast ausschließlich Noten im Spektrum von sehr gut 

bis ausreichend vergeben.  
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Bus und Bahn erreichen von allen Verkehrssystemen die schlechteste Bewertung. In den 

Vergleichskreisen fällt die Benotung für Busse und Bahnen zwar ebenfalls schlechter aus 

als bei den anderen Verkehrssystemen, aber dort ist der Unterschied zu den anderen 

Verkehrsmitteln etwas geringer als im Kreis Viersen. 

Bei der Bewertung des Bus- und Bahnangebotes werden überdurchschnittlich hohe An-

teile der „weiß nicht“-Antworten (28 % für den Busverkehr, 32 % für den Bahnverkehr) 

erzielt. Hier ist durch die geringe Nutzung oft nur wenig über die Qualität des Bus- und 

Bahn-Angebots bekannt.  

Die Bewertungen des Fuß-, Rad- und Pkw-Verkehrs weisen nur geringe Unterschiede 

zwischen den kreisangehörigen Städten und Gemeinden auf und weichen in einem Spekt-

rum von weniger als einer halben Note in positiver wie auch negativer Richtung vom 

Kreisdurchschnitt ab. Die größte Spannweite existiert bei der Bewertung des Bahnver-

kehrs: Hier ist eine eindeutige Abhängigkeit von der Anbindung an den nächsten Bahnhof 

zu erkennen. So weisen Städte und Gemeinden, die über einen Bahnhof oder Haltepunkt 

verfügen, bessere Durchschnittsnoten auf als solche ohne direkten Anschluss an den 

Bahnverkehr. Die beste Note erzielt hier die Stadt Tönisvorst, die über eine häufig verkeh-

rende Straßenbahn an die Stadt Krefeld angebunden ist. Die schlechtesten Bewertungen 

erreichen hier die Gemeinden Brüggen, Niederkrüchten und Schwalmtal mit Durch-

schnittsnoten, die sich unterhalb der Note mangelhaft bewegen. Dies ist vermutlich nicht 

alleine mit dem fehlenden, direkten Zugang zum Bahnverkehr zu erklären, sondern deu-

tet auch darauf hin, dass die Anbindung an den Bahnverkehr mit anderen Verkehrsmit-

teln wie dem Busverkehr oder dem Auto (Park-and-Ride) unzureichend ist. 

Insgesamt auffällig ist, dass die Teilnehmer der Befragung für die Allgemeinheit (s. Kap. 2) 

alle Verkehrssysteme geringfügig schlechter bewerten als die Teilnehmer der repräsenta-

tiven Befragung. Dies ist vermutlich auf den methodischen Effekt zurückzuführen, dass 

hier vor allem Personen teilnehmen, die mit den Verkehrsverhältnissen im Kreisgebiet 

unzufrieden sind und die Möglichkeit nutzen möchten, entsprechende Verbesserungs-

vorschläge mitzuteilen. 

Bewertung nach sozio- bzw. verkehrsstrukturellen Gruppen 

Die Unterschiede nach sozio- bzw. verkehrsstrukturellen Gruppen sind nur gering ausge-

prägt (vgl. folgende Tabelle). Zwischen Männern und Frauen konnten keine Unterschiede 

festgestellt werden. Je älter die Befragten werden, desto schlechter bewerten sie ten-

denziell die Situation im Autoverkehr. Dieses Ergebnis könnte auf eine Überforderung im 

Verkehr bei älteren Bewohnern hindeuten. Das ÖV-System schneidet bei dieser Alters-

gruppe allerdings vergleichsweise gut ab. Die Bedingungen zum Fahrradfahren werden 
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von den mittleren Altersgruppen etwas besser bewertet als von Kindern und Senioren. 

Dies könnte darauf hindeuten, dass stellenweise sichere Führungsformen des Radver-

kehrs fehlen, da Kinder und Senioren gewöhnlich den größten Sicherheitsbedarf aufwei-

sen. 
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Tab. 37: Durchschnittsnoten der Verkehrssysteme nach verschiedenen Merkmalen 

Durchschnittsnoten der 
Verkehrssysteme nach 
verschiedenen 
Untersuchungsmerkmalen  
(Personen ab 6 Jahre) 

Fußgänger Fahrrad Auto/Krad Bus Bahn 

Geschlecht      

- Frauen 2,2 2,4 2,3 3,5 4,0 

- Männer 2,1 2,4 2,4 3,5 4,1 

Altersgruppen      

- 6 bis unter 15 Jahre 2,3 2,5 2,0 3,3 4,1 

- 15 bis unter 18 Jahre 1,9 2,2 2,1 3,4 4,1 

- 18 bis unter 25 Jahre 2,2 2,3 2,2 3,3 3,8 

- 25 bis unter 45 Jahre 2,1 2,4 2,3 3,5 4,1 

- 45 bis unter 65 Jahre 2,2 2,4 2,3 3,6 4,1 

- 65 Jahre und älter 2,3 2,5 2,6 3,3 3,8 

Haushaltsstruktur      

- Haushalte mit Kind(er) 2,2 2,4 2,2 3,5 4,2 

- Haushalte ohne Kind(er) 2,2 2,4 2,4 3,5 3,9 

Erwerbssituation      

- erwerbstätig 2,1 2,4 2,3 3,5 4,0 

- Rentner/in 2,3 2,6 2,6 3,3 3,8 

- Azubi 2,2 2,5 2,6 3,8 4,2 

- Studierende 2,3 2,4 2,1 3,4 3,8 

- Schüler/in 2,2 2,3 2,0 3,3 4,1 

Mobilitätseinschränkung      

- nicht mobilitätseingeschränkt 2,2 2,4 2,3 3,5 4,0 

- mobilitätseingeschränkt 2,5 2,7 2,8 3,7 4,0 

Autobesitz      

- Haushalte ohne Autos 2,2 2,5 3,3 3,2 3,4 

- Haushalte mit Autos 2,2 2,4 2,3 3,5 4,0 

ÖV-Zeitkarten-Besitz      

- ohne ÖV-Zeitkarte 2,2 2,4 2,3 3,5 4,1 

- mit ÖV-Zeitkarte 2,2 2,4 2,3 3,3 3,7 

(fast) tägliche Verkehrsmittelnut-
zung 

     

- tägliche Autonutzung 2,2 2,4 2,2 3,6 4,2 

- tägliche ÖV-Nutzung 2,2 2,4 2,3 3,3 3,7 

- tägliche Fahrradnutzung 2,0 2,1 2,3 3,3 3,7 

Verkehrsmittelnutzung „nie“      

- keine Autonutzung 2,3 2,5 3,0 3,4 3,8 

- keine ÖV-Nutzung 2,2 2,3 2,4 3,8 4,6 

- keine Fahrradnutzung 2,3 2,6 2,5 3,6 4,0 

Durchschnitt Kreisgebiet 2,2 2,4 2,3 3,5 4,0 

In der Tabelle sind ausschließlich Ergebnisse der repräsentativen Erhebung berücksichtigt. 
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Desweiteren fällt auf, dass Menschen mit einer Mobilitätseinschränkung im Durchschnitt 

eine schlechtere Benotung für die Fußgänger-, Fahrrad- und Autosysteme abgegeben 

haben. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, dass diese Verkehrssysteme die beson-

deren Belange dieser Gruppen nicht ausreichend erfüllen. Im Vergleich zu anderen Mobil-

itätserhebungen, in denen der Busverkehr von Mobilitätseingeschränkten häufig durch-

schnittlich oder sogar geringfügig besser bewertet wird, wird im Kreis Viersen der Busver-

kehr von Personen mit Mobilitätseinschränkungen etwas schlechter bewertet als im 

Durchschnitt. Das deutet auf einen Handlungsbedarf hinsichtlich des barrierefreien Aus-

baus des öffentlichen Verkehrssystems hin. 

Der Einschätzung zum öffentlichen Personenverkehr wird zudem von der Nutzungsinten-

sität beeinflusst. Autofreie Haushalte bewerten Bus und Bahn geringfügig besser als Per-

sonen, denen ein Auto zur Verfügung steht. Auch die Inhaber von Zeitkarten für Bus und 

Bahn sowie diejenigen, die Busse und Bahnen täglich in Anspruch nehmen, bewerten das 

Bus- und Bahnangebot etwas  besser als der Gesamtdurchschnitt. Diese Zusammenhänge 

treffen in abgeschwächter Form auf den Radverkehr und den MIV ebenfalls zu.  

Verbesserungsvorschläge für den Fußverkehr 

Zur Verbesserung des Fußverkehrsnetzes im Kreis Viersen konnten die Befragten die 

Wichtigkeit verschiedener Verbesserungsvorschläge bewerten. Die höchste Priorität wird 

von den Befragten der Verbesserung der Verkehrssicherheit beigemessen. Dies betrifft 

zum einen das Gehwegenetz und zum anderen die Sicherung von Querungsstellen mit 

dem motorisierten Individualverkehr. 

Abb. 53: Verbesserungsvorschläge für den Fußverkehr (repräsentative Befragung) 
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Der Verbesserung von Gehwegen wird eine höhere Priorität eingeräumt als der Anlage 

zusätzlicher Gehwege. Dies ist ein Indikator dafür, dass Gehwege nahezu flächendeckend 

an relevanten Straßen vorhanden sind. Gleichermaßen wichtig wird der barrierefreie 

Ausbau von Gehwegen eingeschätzt. 

Insgesamt wird von Teilnehmern, die an der Befragung für die Allgemeinheit teilgenom-

men haben, bei allen Merkmalen außer der Verbesserung von Gehwegen eine etwas 

höhere Wichtigkeit zugeordnet als in der repräsentativen Befragung. Dies dürfte darauf 

zurückzuführen sein, dass sich hier erfahrungsgemäß vor allem diejenigen beteiligen, die 

mit bestimmten Situationen im Verkehr unzufrieden sind.  

Abb. 54: Verbesserungsvorschläge für den Fußverkehr (Befragung für die Allgemeinheit) 

 

Verbesserungsvorschläge für den Radverkehr 

Wie beim Fußverkehr wird auch im Radverkehr der Erhöhung der Verkehrssicherheit eine 

hohe Bedeutung beigemessen. Eine ebenso große Relevanz erhält die Verbesserung von 

Radwegen. Zwar ist auch für den Radverkehr – wie beim Fußverkehr – die Verbesserung 

des Bestands wichtiger bewertet worden als das Anlegen zusätzlicher Radwege. Dennoch 

sollte dieses Thema beleuchtet werden, da 59 % aller Befragten den weiteren Ausbau des 

Radverkehrsnetzes für (sehr) wichtig halten. Weitere Handlungsfelder, die immerhin von 

mehr als jedem Zweiten der Befragten für wichtig gehalten wird, sind die Verbesserung 

der Ampelschaltung sowie eine direktere Führung von Radwegeverbindungen. Im Ver-

gleich dazu wird die Einrichtung zusätzlicher Fahrradabstellanlagen von weniger Befrag-

ten für wichtig oder sehr wichtig gehalten (45 %).  
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Abb. 55: Verbesserungsvorschläge für den Radverkehr (repräsentative Befragung) 

Befragte, die am Befragungsteil für die Allgemeinheit teilgenommen haben, sehen in 

allen Handlungsfeldern etwas größeren Handlungsbedarf als die Teilnehmer der reprä-

sentativen Befragung.  

Besonders ausgeprägt sind hier die Unterschiede bei der Radverkehrsführung an Kreu-

zungen, bei Ampelschaltungen sowie beim Bedarf weiterer Radwege.  

Abb. 56: Verbesserungsvorschläge für den Radverkehr (Befragung für die Allgemeinheit) 

 

41

39

24

29

23

18

35

36

35

28

31

27

12

13

23

22

26

28

5

5

9

12

11

15

7

7

9

10

10

12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Sichere Führung an Kreuzungen

Radwege verbessern

Mehr Radwege

Ampelschaltungen verbessern

Kürzere Radwegeverbindungen

Mehr Fahrradabstellanlagen

Verbesserungsvorschläge Radverkehr

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig weiß nicht

46   

38   

30   

36   

28   

20   

37   

41   

37   

27   

38   

34   

11   

14   

24   

25   

23   

30   

3   

3   

6   

6   

6   

11   

4   

4   

3   

6   

5   

6   

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Sichere Führung an Kreuzungen

Radwege verbessern

Mehr Radwege

Ampelschaltungen verbessern

Kürzere Radwegeverbindungen

Mehr Fahrradabstellanlagen

Verbesserungsvorschläge Radverkehr

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig weiß nicht



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 86 

 

Standorte für Fahrradabstellplätze  

Knapp jeder Zweite gibt an, dass ihm Fahrradabstellanlagen an bestimmten Standorten 

im Kreisgebiet fehlen. Der Anteil variiert zwischen den kreisangehörigen Städten und 

Gemeinden. So geben nur 37 % der Befragten aus Tönisvorst an, dass an bestimmten 

Standorten eine Radabstellanlage fehlt, während jeweils 58 % der Befragten aus Brüggen 

und Kempen solche Anlagen fehlen. 

Abb. 57: Personen mit Angabe fehlender Radabstellanlagen nach Kommune 

 

Nur knapp jeder Dritte derjenigen, die zuvor einen weiteren Bedarf an Radabstellanlagen 

geäußert hat, macht jedoch einen konkreten Standortvorschlag. 

Tab. 38: Standorte für neue Fahrradabstellplätze 

Standorte Fahrradabstellplätze  
(alle Personen ab 6 Jahre) – Mehrfachantworten-  
(in  % der Fälle) 

Kreis Viersen 

repräsentativ 
(n=481) 

Jedermann 
(n=118) 

Bahnhof 20 % 34% 

Bushaltestellen / Busbahnhof 11 % 8% 

Zentrum / Innenstadtbereiche  27 % 42% 

Ortsteilzentrum  4 % 3% 

Schule 6 % 3% 

andere öffentliche Einrichtungen (Rathaus, Kirche, …) 2 % 7% 

Freizeiteinrichtungen / Erholungsgebiete 2 % 3% 

Versorgungseinrichtungen (Geschäfte / Einkaufszentren) 21 % 28% 

sonstige Standorte 7 % 3% 

 

Am häufigsten werden zusätzliche Abstellanlagen in den Zentrumsbereichen (Zentrum, 

Innenstadt, Fußgängerzone) gewünscht. Aber auch am Bahnhof wünscht sich jeder Fünf-
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te, der die Frage beantwortet hat, zusätzliche Abstellmöglichkeiten für das Fahrrad. Die 

Hälfte derjenigen, die angeben, sich einen Abstellplatz am Bahnhof oder einer Bushalte-

stelle zu wünschen, nutzt Bus und Bahn mindestens einige Male pro Monat und gehört 

damit mindestens zu den Gelegenheitskunden. Die andere Hälfte jedoch gibt an, seltener 

als monatlich oder nie mit Bus und Bahn zu fahren. Bei einer attraktiven Verknüpfung von 

Bahn und Bus mit dem Radverkehr bestehen hier folglich noch Potenziale für intermodale 

Wegeketten mit Fahrrad und ÖV. 

Auch an Geschäften bzw. Versorgungseinrichtungen sieht mehr als jeder Fünfte, der ei-

nen Standortvorschlag für Radabstellanlagen abgegeben hat, einen Bedarf für weitere 

Radabstellanlagen. Auch hierdurch lassen sich weitere Potenziale für den Radverkehr 

erschließen: So gibt mehr als jeder Vierte derjenigen an, das Fahrrad nie für Einkaufszwe-

cke zu nutzen. Weitere 35 % derjenigen nutzen das Fahrrad immerhin selten zum Einkauf. 

Bei den Teilnehmern der Befragung für die Allgemeinheit ergibt sich ein ähnliches Bild 

wie in der repräsentativen Befragung, auch wenn hier anteilig mehr Befragte einen Be-

darf für weitere Fahrradabstellanlagen an den jeweils genannten Standorten sehen. 

Verbesserungsvorschläge für das Bus- und Bahnangebot 

Im Vergleich zu den Verbesserungsvorschlägen für den Fuß- und Radverkehr ist bei den 

genannten Vorschlägen für das Bus- und Bahnangebot der Anteil derjenigen deutlich 

größer, die hierzu keine Einschätzung geben können. Hierunter sind zu über 90  % Perso-

nen, die Bus und Bahn nie oder nur selten nutzen. Dies spricht dafür, dass bei diesen Per-

sonen keine intensive Auseinandersetzung mit dem Bus- und Bahnangebot stattgefunden 

hat, sondern die Nichtnutzung von Bus und Bahn andere (subjektive) Gründe hat. 

Jeweils mehr als 60 % der Befragten halten eine Verbesserung des Fahrtenangebotes 

(Takt verbessern, Umstiege und Pünktlichkeit) für wichtig. Für ebenso wichtig wird die 

Verbesserung der Sicherheit in Bus und Bahn gehalten. Die Themen der Haltestellenauf-

wertung sowie Verbesserung von Tarifen und der Barrierefreiheit werden zwar im Ver-

gleich zu den erstgenannten Vorschläge weniger wichtig bewertet, was dennoch nicht 

darüber hinweg täuschen darf, dass immer noch jeweils mehr als jeder Zweite diese Ziele 

für ebenso wichtig hält. 
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Abb. 58: Verbesserungsvorschläge für Bus und Bahn (repräsentative Befragung) 

 

Auch bei der Wichtigkeit der Verbesserungen des Bus- und Bahnangebotes wird von den 

Teilnehmern der Befragung für die Allgemeinheit ein höherer Handlungsbedarf gesehen 

als von den Befragten der repräsentativen Befragung. Auch der Anteil derjenigen, die 

diese Fragen mit „weiß nicht“ beantwortet haben, ist in dieser Befragungsform deutlich 

geringer. Dies ist einerseits damit zu erklären, dass hier besonders diejenigen teilnehmen, 

die ein Interesse am Mobilitätsangebot im Kreis Viersen haben und 

Verbesserungsvorschläge äußern möchten. Andererseits ist dieses Ergebnis auch darauf 

zurückzuführen, dass hier der Anteil der Nutzer von Bus- und Bahn deutlich größer ist als 

in der repräsentativen Befragung: So nutzt fast jeder dritte Teilnehmer der Befragung für 

die Allgemeinheit Bus und Bahn mindestens als Gelegenheitskunde, während es bei der 

repräsentativen Befragung nur rund jeder Fünfte ist.  

Im Grundsatz bleiben die Prioritäten der Verbesserungsvorschläge gegenüber der 

repräsentativen Befragung unverändert. Ein stärkerer Fokus wird jedoch auf die 

Aufwertung von Haltestellen gelegt.   
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Abb. 59: Verbesserungsvorschläge für Bus und Bahn (Befragung für die Allgemeinheit) 

 

Vorschläge für die Verkehrsplanung  

Ein Viertel der Befragten nahm die Befragung zum Anlass, um in einer offenen Frage Ver-

besserungsvorschläge für die Verkehrsplanung zu formulieren.  

Tab. 39: Verbesserungsvorschläge im Verkehrsbereich (offene Fragestellung) 

Anregungen für die Verkehrsplanung  
– Mehrfachantworten- in  % der Fälle) 

Kreis Viersen 

repräsentativ 
(n=825) 

Befragung für 
Allgemeinheit 

(n=175) 

Maßnahmen für Fußgänger 22 % 12 % 

- Verkehrssicherheit Fußgänger 7 % 2 % 

- Mehr Fußgängerampeln / -querungen 7 % 5 % 

- Probleme / Konflikte mit anderen 
Verkehrsteilnehmern 

2 %  1 % 

- sonstige Maßnahmen im Fußverkehr 6 % 4 % 

Maßnahmen für Radfahrer 31 % 28 % 

- bessere Radwege 9 % 8 % 

- Bau von weiteren Radwegen 6 % 4 % 

- Verkehrssicherheit 5 % 4 % 

- mehr Radabstellanlagen 2 % 2 % 

- bessere Radabstellanlagen 2 % < 1% 

- sonstige Maßnahmen 7 % 9 % 

Maßnahmen für Bus und Bahn 44 % 35 % 
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- unzureichendes ÖPNV-Angebot 15 % 4 % 

- engere Taktfolge 8 % 7 % 

- fehlende Direktverbindungen 8 % 9 % 

- längere Betriebszeiten  5 % 4 % 

- schlechte Anschlüsse zwischen Linien 2 % 5 % 

- sonstige Maßnahmen 6 % 6 % 

Maßnahmen MIV 43 % 23 % 

- bessere Ampelschaltungen / Grüne Welle 7 % 3 % 

- Schaffung weiterer Parkplätze 5 % <1 % 

- Behebung von Kapazitätsengpässen (Stau) 3 % 1 % 

- Erneuerung von Straßen 3 % 1 % 

- Bau von Kreisverkehren 3 % < 1 % 

- Mehr Kontrollen (Geschwindigkeit / 
Falschparker) 

3 % 3 % 

- Unterbindung von 
Geschwindigkeitsübertretungen 

2 % 1 % 

- Einrichtung verkehrsberuhigter Bereiche 2% 1 % 

- sonstige Maßnahmen 16 % 12 % 

sonstige Maßnahmen im Verkehrsbereich 11 % 3 % 

durchschnittl. Anzahl genannter Maßnahmen 1,5 1,8 

Anteil Personen ohne Antworten 78 % 75 % 

Insgesamt wurden im repräsentativen Teil der Befragung 1.248 Vorschläge unterbreitet. 

Im Schnitt hat jede Person, die sich zu dieser Fragestellung geäußert hat, 1,5 Maßnah-

menvorschläge angeführt. In der Befragung für die Allgemeinheit haben 175 Personen 

insgesamt 313 Verbesserungsvorschläge geäußert. Das entspricht rund 1,8 Vorschlägen 

pro Teilnehmer.  

Abb. 60: Verteilung der Verbesserungsvorschläge auf Verkehrsmittel 
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Die meisten Maßnahmen wurden für Verbesserungen im Bus- und Bahn-Verkehr sowie 

im Autoverkehr aufgezählt (je 29 % der genannten Maßnahmen). Um das Bus- und Bahn-

Angebot zu verbessern, halten die Teilnehmer insbesondere die Verdichtung der Taktfre-

quenz, die Einrichtung zusätzlicher Direktverbindungen und die Ausweitung der Betriebs-

zeiten für notwendig. 

Die meisten Anregungen zum Autoverkehr beziehen sich auf die Verbesserung von Am-

pelschaltungen und auf das Anlegen zusätzlicher Parkplätze. Darüber hinaus verteilen sich 

weitere Anregungen auf unterschiedliche Bereiche. Mit signifikanter Anzahl an Nennun-

gen gehören hierzu noch die Behebung von Kapazitätsengpässen zur Vermeidung von 

Staus, die Erneuerung von Straßen, der Bau von Kreisverkehren und die Intensivierung 

von Kontrollen zur Überwachung von Falschparkern und Geschwindigkeitsübertretungen.  

Jeder fünfte Vorschlag ist auf Verbesserungen im Radverkehr gerichtet. Diese beziehen 

sich am häufigsten auf die Verbesserung bestehender Radwege. Aber auch auf die Erwei-

terung des Radwegenetzes und der Verbesserung der Verkehrssicherheit wird von Be-

fragten der Fokus gesetzt.  

Etwa jeder siebte Verbesserungsvorschlag bezieht sich auf Maßnahmen zum Fußverkehr. 

Als verbesserungswürdig werden hierbei insbesondere die Querungsstellen und die Ver-

kehrssicherheit eingeschätzt. 

Insgesamt lassen sich auch in der Befragung für die Allgemeinheit meist die gleichen 

Schwerpunkte identifizieren. Das einzige Themenfeld, das von Teilnehmern dieses Befra-

gungsteils gegenüber den Ergebnissen der repräsentativen Befragung zusätzlich angeregt 

wird, sind Beschleunigungsmaßnahmen im Radverkehr (z. B. durch eine direktere Wege-

führung oder Bevorrechtigungen an Ampeln). 

7 Potenzialermittlungen 

In den Potenzialermittlungen wird bestimmt, inwieweit Wege im Kreis Viersen auf Ver-

kehrsmittel des Umweltverbundes verlagert werden können.  

7.1 Verlagerungspotenziale auf den Radverkehr 

Aus der Befragung lassen sich in Anlehnung an die Auswertungsmethodik in der deutsch-

landweiten Untersuchung Mobilität in Deutschland (MiD 2008) Nutzersegmente identifi-

zieren, bei denen noch Verlagerungspotenziale auf den Radverkehr bestehen. 
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Diese Nutzersegmente werden aus der individuellen Pkw-Verfügbarkeit, kombiniert mit 

der allgemeinen Verkehrsmittelnutzung, sowie der generellen Bewertung der Erreichbar-

keit der Ziele mit dem Fahrrad hergeleitet. Im Ergebnis zeigt sich, bei wie vielen Bewoh-

nern des Kreisgebietes noch Potenziale für eine regelmäßige Nutzung des Fahrrads im 

Alltagsverkehr bestehen.  

Abb. 61: Nutzersegmente und Fahrradpotenziale im Kreis Viersen  

 

 

Im Vergleich zu anderen Kreisen ist der Anteil der Fahrradnutzer bereits vergleichsweise 

hoch. So gehören 14 % der Kreisbevölkerung zu den Fahrradstammnutzern, die das Fahr-

rad trotz Verfügbarkeit eines Autos nutzen. Weitere 26 % nutzen das Fahrrad mindestens 

wöchentlich und gehören damit zu den Gelegenheitsnutzern. Verlagerungspotenziale 

ergeben sich insbesondere in dem Nutzersegment, das bisher das Fahrrad nur selten 

oder gar nicht nutzt, aber die Erreichbarkeit der täglichen Ziele (in diesem Fall des Ar-

beits-/Ausbildungsplatzes) mit gut oder sehr gut bewertet. Hier bestehen bei insgesamt 

13 % der Kreisbevölkerung gute Voraussetzungen, um Motivationen für einen Umstieg 

auf das Fahrrad zu schaffen. Mit 34 % ist der Anteil der MIV- / ÖV-Stammnutzer im Ver-

gleich zu anderen Kreisen sehr gering. Hierunter fallen diejenigen, die das Fahrrad bisher 

nicht nutzen und angeben, dass sie ihren Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz nicht gut mit 

dem Fahrrad erreichen können. 

Neben den nutzerbezogenen Potenzialen sind auch streckenbezogene Potenziale für den 

Radverkehr ermittelt worden, die in der folgenden Abbildung dargestellt sind (vgl. Abb. 

62) Diese beruhen auf dem gesamten, werktäglichen Wegeaufkommen sowie der Entfer-



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 93 

 

nung der Relationen und der gegenwärtigen Radverkehrsnutzung im Abgleich mit der 

durchschnittlichen Radverkehrsnutzung auf vergleichbaren Entfernungen. Hierbei gilt: Je 

größer das Wegeaufkommen und je kleiner die Entfernung und die gegenwärtige Radver-

kehrsnutzung, desto größer ist das vorhandene Verlagerungspotenzial. Ist die Radver-

kehrsnutzung hingegen schon überdurchschnittlich und das Wegeaufkommen ver-

gleichsweise gering, sind die bestehenden Verlagerungspotenziale zugunsten des Radver-

kehrs als gering einzuschätzen. 

Aus dieser Analyse ergibt sich, dass auf einigen Relationen noch weitere Potenziale durch 

den Radverkehr erschlossen werden können. Aber auch auf Verbindungen, die nur durch-

schnittliche Potenziale aufweisen, können Maßnahmen im Radverkehr noch Verkehrsver-

lagerungen bewirken.  
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Abb. 62: Streckenbezogene Verlagerungspotenziale auf den Radverkehr 
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7.2  Verlagerungspotenziale auf Bus und Bahn 

Mit gleicher Vorgehensweise im Radverkehr lassen sich auch Verlagerungspotenziale für 

Bus und Bahn bestimmen.  

Abb. 63: Nutzersegmente und Potenziale für Bus und Bahn im Kreis Viersen 

 

 

9 % der Befragten im erwerbsfähigen Alter aus dem Kreis Viersen sind ÖV-Captives. Hier-

bei handelt es sich um Personen, die nicht über einen Pkw verfügen und auch nicht oder 

nur selten mit dem Rad fahren. Dieses Nutzersegment ist folglich für ihre Mobilität auf 

das Bus- und Bahnangebot angewiesen.  

Der Anteil der ÖV-Stammkunden liegt mit 9% im erwarteten Bereich. Die Personen dieses 

Nutzersegements verfügen über ein Auto und nutzen trotzdem fast täglich Bus und Bahn. 

Weitere 4% gehören zu den Gelegenheitskunden von Bus und Bahn, die dieses Angebot 

etwa wöchentlich nutzen.  

Mit insgesamt 13 % liegt die Stamm- und Gelegenheitskundschaft von Bus und Bahn auf 

einem durchschnittlichen Niveau. 12 % der Befragten sind als ÖV-Potenzial zu bezeichnen: 

Sie verfügen über einen Pkw, fahren selten mit dem ÖV, bewerten die Erreichbarkeit 

ihrer Ziele mit diesen Verkehrsmitteln aber gut oder sehr gut. Ein Teil dieses Potenzials 

kann über geeignete Maßnahmen (attraktive Umsteigerangebote, Tarifgestaltung, Mar-

keting und Kommunikation) erreicht werden und als Gelegenheits- oder Stammkunden 

für Bus und Bahn gewonnen werden. Die übrigen Nutzersegmente weisen aus unter-

schiedlichen Gründen eine deutlich geringere Affinität zum öffentlichen Nahverkehr auf.  
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Wie auch für den Radverkehr sind auch für Bus und Bahn streckenbezogene Potenziale 

untersucht worden.  

Abb. 64: Streckenbezogene Verlagerungspotenziale auf Bus und Bahn 
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Die Methodik ist hier äquivalent zur Potenzialermittlung im Radverkehr angewendet wor-

den: Je größer das werktägliche Wegeaufkommen und je geringer die tatsächliche Nut-

zung des ÖV ist, desto höher lassen sich die Verlagerungspotenziale zugunsten des ÖV 

einschätzen. Im Unterschied zur Vorgehensweise im Radverkehr sind hier jedoch keine 

entfernungsbezogene Modal Split-Werte als Bewertungsgrundlage angenommen wor-

den, sondern der kreisweite, durchschnittliche ÖV-Anteil von 7 %.  

Hervorzuheben sind hier insbesondere die Potenziale zwischen Willich und Düsseldorf in 

Anbetracht der Planungen, die Linie S 28 von Düsseldorf über den heutigen Endbahnhof 

Kaarst nach Willich und Viersen zu verlängern. Diese Planungen werden durch die Poten-

zialermittlung unterstützt. Darüber hinaus bestehen weitere streckenbezogene Verlage-

rungspotenziale auf der Achse Nettetal – Viersen – Mönchengladbach und auf den Rela-

tionen im Dreieck Kempen / Krefeld / Tönisvorst. 

7.3 Potenziale für ein CarSharing-Angebot 

Aufgrund des aktuellen Projektes SHAREuregio21 sind bei der Mobilitätsuntersuchung Po-

tenziale für CarSharing-Angebote thematisiert worden. Neben der Abfrage des Interesses 

an der Nutzung von CarSharing-Fahrzeugen (s. Kap. 5) erfolgt eine weitere Potenzialer-

mittlung über die Verfügbarkeit eines Führerscheins, die gegenwärtige Verkehrsmittel-

nutzung sowie des Interesse an der Nutzung von CarSharing-Fahrzeugen. 

                                                           
21  Die Gemeinden Venlo und Roermond, die Stadt Mönchengladbach und der Kreis Viersen ha-

ben sich in enger Kooperation mit der Stiftung Limburg Elektrisch, der Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft Mönchengladbach und der FH Aachen als Forschungspartner zusammengeschlos-
sen, um das grenzüberschreitende Projekt "SHAREuregio" voranzubringen. Das Interreg-Projekt 
hat zum Ziel gemeinsam mit Anwenderunternehmen ein rein elektrisches CarSharing-System in 
der Region zu etablieren. Zur Feststellung des Status quo und als Entscheidungsgrundlage für 
das weitere Vorgehen ist zunächst eine Machbarkeitsstudie zum grenzüberschreitenden e-
CarSharing in der Bearbeitung. 
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Abb. 65: Potenziale für ein CarSharing-Angebote 

 

Als Nutzersegmente für CarSharing-Angebote kommen ausschließlich Personen in Be-

tracht, die über einen Pkw-Führerschein verfügen. Darüber hinaus darf eine Pkw-Nutzung 

nicht zu häufig notwendig sein, da sich in solchen Fällen die Nutzung von CarSharing-

Angeboten in der Regel wirtschaftlich gegenüber der Vorhaltung eines eigenen Pkw nicht 

rentiert. Bei Personen, denen maximal zeitweise ein Pkw zur Verfügung steht, ist darüber 

hinaus berücksichtigt worden, inwieweit die Personen überhaupt regelmäßig unterwegs 

sind.  

Über diese Auswertungen können 3 % der Kreisbevölkerung als Potenzialgruppe für ein 

CarSharing-Angebot identifiziert werden, die sowohl von ihrem Mobilitätsverhalten für 

eine regelmäßige Nutzung von CarSharing-Angeboten geeignet sind und gleichzeitig auch 

Interesse an der Nutzung von CarSharing bekunden. Dies entspricht rund 8.500 Bewoh-

nern des Kreises. 

Weitere 14 % der Kreisbevölkerung sind entsprechend der Analyse des Mobilitätsverhal-

tens als Zielgruppe für ein CarSharing-Angebot geeignet. Jedoch geben diese Personen in 

der Befragung an, dass eine Nutzung von CarSharing-Angeboten nicht infrage kommt. Um 

aus dieser Gruppe Potenziale abzuschöpfen, ist folglich eine weitaus intensivere Anreiz- 

und Überzeugungsarbeit zu leisten als zur Abschöpfung von Potenzialen aus dem oben 

beschriebenen Nutzersegment. 
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8 Handlungsansätze für die Verkehrsplanung 

Durch die Analyse des Mobilitätsverhaltens der Kreisbevölkerung im Rahmen der Mobili-

tätsuntersuchung liegen Ergebnisse vor, aus denen verschiedene Handlungsansätze für 

die Verkehrsplanung abgeleitet werden können. Damit kann zum einen die Verkehrspla-

nung näher am tatsächlichen Bedarf und den Wünschen der Bürgerinnen und Bürger 

gestaltet werden. Zum anderen kann durch die nachfolgend dargestellten Handlungsan-

sätze auch ein weiterer Schritt zu einer umweltverträglichen, nachhaltigen und sicheren 

Mobilität im Kreis Viersen geleistet werden.  

8.1 Handlungsansätze für den Radverkehr 

Viele Befragte sehen einen Handlungsbedarf, das Radverkehrsnetz weiter zu optimieren. 

Im Fokus stehen dabei insbesondere die Optimierung der Instandhaltung bzw. die In-

standsetzung der Radwege. Dies sollte insbesondere vor dem Hintergrund erfolgen, die 

Verkehrssicherheit weiter zu steigern und den Radverkehr zu beschleunigen (vgl. Kap. 6). 

Hierbei sollten neben den Straßen in Zuständigkeit des Kreises und der kreisangehörigen 

Städten und Gemeinden auch Bundes- und Landesstraßen in den Fokus gerückt werden. 

Innerhalb des Kreises bestehen vor allem Potenziale im Radverkehr zwischen benachbar-

ten Städten und Gemeinden, da diese in fahrradfreundlicher Distanz erreichbar sind (vgl. 

Kap. 7.1).  Die Auswertungen zu den Verkehrsverflechtungen haben hier gezeigt, dass 

zwischen vielen Städten und Gemeinden innerhalb des Kreises intensive Verkehrsbezie-

hungen bestehen (vgl. Kap. 4.7). Ein Handlungsansatz, um den Radverkehr auf diesen 

Verbindungen zu fördern, könnte ein kreisweites Alltagsroutennetz sein, um den Radver-

kehr auf Alltagswegen, wie bspw. dem Weg zur Arbeitsstätte, weiter zu fördern. Das um-

fasst unter anderem direkte Verbindungen, adäquate Infrastruktur und eine hohe Ver-

kehrssicherheit. 

Hinsichtlich einer Erweiterung des Radverkehrsnetzes sollten vor allem städteübergrei-

fende, direkt geführte und mit möglichst wenigen, gegenüber dem Autoverkehr nachran-

gigen Kreuzungspunkten befahrbare Radwegeverbindungen in die benachbarten Ober-

zentren geprüft werden. So weisen viele Städte bzw. Gemeinden im Kreisgebiet starke 

Verflechtungen mit den Oberzentren Krefeld oder Mönchengladbach auf (vgl. Kap. 4.7. 

Diese liegen aus vielen Teilen des Kreisgebietes in fahrradfreundlicher Entfernung, die 

z. B. mit E-Bikes/Pedelecs auch von ungeübten Radfahrern schnell und problemlos zu-

rückgelegt werden kann. Aus diesem Grund sollten Radverkehrspotenziale auf den Ver-

bindungen in die benachbarten Oberzentren konkretisiert und die Machbarkeit von be-

schleunigten Radwegeverbindungen überprüft werden. Hierzu sollten im ersten Schritt 
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die Planungen für die interkommunale Radwegeverbindung zwischen Krefeld, Willich und 

Mönchengladbach weiterverfolgt werden und adäquate Anschlüsse z. B. aus Kempen und 

Tönisvorst nach Krefeld überprüft werden. 

Bereits heute verfügt ein nennenswerter Anteil an Haushalten über E-Bikes/Pedelecs. 

Jedoch hat sich in den Analysen gezeigt, dass hierzu insbesondere ältere Personen gehö-

ren, die das Pedelec bzw. E-Bike als zusätzliches Freizeitverkehrsmittel nutzen (vgl Kap. 

4.2). Hier gilt es, insbesondere die durch Pedelecs und E-Bikes vorhandenen und zukünf-

tig noch weiter wachsenden Potenziale für die E-Bike-Nutzung im Alltagsverkehr abzu-

schöpfen und auch jüngere Bevölkerungsgruppen mit einer entsprechenden Alltagsmobi-

lität für E-Bikes/Pedelecs zu begeistern. Dies erfordert infrastrukturelle Weiterentwick-

lungen wie beispielsweise die Gewährleistung sicherer Radabstellanlagen, aber auch das 

Anlegen sicherer Führungsformen, insbesondere zur Vermeidung von Konflikten mit Fuß-

gängern. An Zielen mit längeren Aufenthaltsdauern sollte darüber hinaus die Einrichtung 

von Schließfächern mit Lademöglichkeiten für die Akkus der Elektrofahrräder überprüft 

werden. Darüber hinaus sollten die Vorteile der E-Bike-Nutzung im Alltagsverkehr offen-

siv beworben werden. Hier sind u. a. eine Homepage oder ein Flyer denkbar. Aber auch 

Unternehmen können im Rahmen eines betrieblichen Mobilitätsmanagements ein wich-

tiger Multiplikator für die E-Bike-Nutzung im Alltag werden.  

8.2 Handlungsansätze für Bus und Bahn 

Auch für eine gezielte Förderung des Bus- und Bahnverkehrs lassen sich aus den Ergeb-

nissen der Untersuchung Handlungsansätze ableiten. Die relationsbezogenen Auswertun-

gen des Modal Split haben gezeigt, dass die Reaktivierung der Bahnstrecke zwischen 

Kaarst, Willich und Viersen weiterverfolgt und die Linie S 28 von Düsseldorf kommend 

über Kaarst hinaus verlängert werden sollte (vgl. Kap. 4.7). Damit wird dem hohen Wege-

aufkommen insbesondere zwischen Willich und Düsseldorf Rechnung getragen (vgl. Kap. 

4.7). Auf dieser Relation ist der Anteil von Bus und Bahn am Modal Split derzeit eher ge-

ring. So werden nur rund 15 % aller Wege zwischen Willich und Düsseldorf mit Bus und 

Bahn zurückgelegt. Aus Viersen, Kempen und Nettetal, die mit dem RE 13 über eine Di-

rektverbindung verfügen, werden hingegen fast 40 % aller Wege nach Düsseldorf mit Bus 

und Bahn zurückgelegt. Dies verdeutlicht das enorme Potenzial einer dichteren Verbin-

dung, die darüber hinaus Entlastungspotenziale insbesondere für die stark befahrene A52 

bietet. 

Insgesamt ist das Bus- und Bahnangebot im Kreisgebiet vergleichsweise schlecht bewer-

tet worden. Darüber hinaus konnten viele Befragte das Bus- und Bahnangebot mangels 

Erfahrungen nicht bewerten (vgl. Kap. 6). Hieraus lassen sich zwei Ansätze ableiten: Zum 

einen sollten kritische Stellen im ÖV-Netz analysiert werden. Neben den frei geäußerten 
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Anregungen aus dieser Mobilitätsuntersuchung (vgl. Anhang 2) liefern hierzu auch die 

Anregungen aus der Bürgerbeteiligung der aktuellen Nahverkehrsplanfortschreibung 

Hinweise. In diesem Zusammenhang sollte das Schnellbus-Netz im Kreisgebiet überprüft 

werden, das von den Befragten vergleichsweise schlecht bewertet wird (vgl. Kap. 6). Das 

werktägliche Wegeaufkommen auf den Verbindungen im Kreisgebiet (vgl. Kap. 4.7) sowie 

die erreichten Modal Split-Anteile des ÖV (vgl. Kap. 4.5) bieten hier eine Planungsgrund-

lage. Zum anderen gilt es aber auch, gute Angebote im Bus- und Bahnverkehr besser zu 

vermarkten und potenzielle Nutzer darauf aufmerksam zu machen. Dies kann beispiels-

weise durch Marketingaktionen mit Testtickets geschehen, aber auch durch die offensive 

Vermarktung von zielgruppenspezifischen Ticketangeboten wie dem FirmenTicket oder 

dem BärenTicket. 

Zur weiteren Förderung des ÖV sollten intermodale Verknüpfungen von Fahrrad und 

insbesondere des Zugverkehrs in den Fokus gerückt werden. Mit attraktiven Angeboten 

im Radverkehr, im Bus- und Bahnverkehr sowie guten Verknüpfungspunkten lassen sich 

auch längere Wege, z. B. zur Arbeit nach Düsseldorf, bequem und umweltfreundlich zu-

rücklegen. Daher sollte die Attraktivität intermodaler Wegeketten mit Fahrrad und ÖV 

überprüft und gesteigert werden. 

8.3 Organisatorische Handlungsansätze und neue 

Mobilitätsangebote 

Durch organisatorische Handlungsansätze bzw. die Schaffung neuer Mobilitätsangebote 

können weitere Verlagerungen zugunsten einer umweltverträglichen Mobilität erreicht 

werden.  So kann durch die Organisation von Mitfahrgelegenheiten der Pkw-Besetzungs-

grad (vgl. Kap.4.6)  erhöht werden und somit das Kfz-Aufkommen reduziert werden. Hier 

bietet insbesondere der Weg zum und vom Arbeitsplatz Potenziale, da dieser in der Regel 

alleine zurückgelegt wird (vgl. Kap.4.6). Durch die Organisation von Mitfahrgelegenheiten 

werden entsprechende Voraussetzungen geschaffen, dass Personen mit ähnlichem 

Wohnort ihre Fahrten bündeln können. Hier sollten insbesondere Unternehmen invol-

viert werden  bzw. als Initiatoren auftreten, da hier in der Regel der Arbeitsort der Ange-

stellten identisch ist und deshalb größere Bündelungspotenziale bestehen. 

Die Potenzialermittlung für eine CarSharing-Nutzung hat gezeigt, dass entsprechende 

Potenziale im Kreis Viersen vorhanden sind (vgl. Kap. 7.3). Daher sollte das E-CarSharing-

Projekt „SHAREuregio“ weiterverfolgt werden und der Aufbau eines CarSharing-

Angebotes initiiert werden. Um möglichst viele der identifizierten Potenziale abzuschöp-

fen, ist eine intensive Öffentlichkeitsarbeit notwendig, um den Bekanntheitsgrad des 
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CarSharing zu steigern und auch Personen von der CarSharing-Nutzung zu überzeugen, 

die sich aktuell die Nutzung nicht vorstellen können. 

Weitere Potenziale zu einer verträglicheren Abwicklung des motorisierten Individualver-

kehrs liegen in der Begleitmobilität von Schülern: Insbesondere Grundschüler werden zu 

einem vergleichsweise hohen Anteil zur Schule gebracht bzw. von dort abgeholt (vgl. Kap. 

4.5). Dies führt häufig zu Einschränkungen der Verkehrssicherheit an Schulen und hat zur 

Folge, dass immer mehr Eltern ihre Kinder mit dem Auto zur Schule bringen. Hier sollte 

durch informative und organisatorische Maßnahmen in der Schule darauf hingewirkt 

werden, dass die Pkw-orientierte Begleitmobilität für den Schulweg reduziert wird. Hier 

können Informationen und Mobilitätstrainings angeboten werden, in denen Alternativen 

zum Holen und Bringen der Kinder mit dem Auto aufgezeigt werden. Aber auch die Orga-

nisation eines Walking Bus (Laufgemeinschaften) kann eine Motivation darstellen, den 

Weg zur Schule nicht mit dem Elterntaxi zurückzulegen. Als Motivation für die Kinder 

können solche Maßnahmen mit Wettbewerben gekoppelt werden, bei denen die Sieger 

Belohnungen erhalten. Die Wirksamkeit solcher Maßnahmen wird insbesondere dann 

optimiert, wenn sie durch ordnungsrechtliche, restriktive Maßnahmen ergänzt werden. 

Hierzu zählt bspw. die Einrichtung von Halteverboten an Schulen.  

9 Fazit 

Mit der Mobilitätserhebung ist eine umfassende und repräsentative Datengrundlage über 

das Mobilitätsgeschehen im Kreis Viersen generiert worden, wodurch Daten zu verschie-

denen verkehrsplanerischen Fragestellungen im Kreis Viersen zur Verfügung stehen. 

Derzeit wird die Mobilität im Kreisgebiet stark vom Auto und vom Fahrrad geprägt. Die 

Pkw- und Fahrradausstattung in den Haushalten ist auf einem sehr hohen Niveau. Vergli-

chen mit raumstrukturell vergleichbaren Regionen besitzt der öffentliche Verkehr im 

Kreis Viersen einen durchschnittlichen Stellenwert, der jedoch noch Steigerungspotenzia-

le aufweist. Eine wesentliche Bedeutung kommen Bus und Bahn vor allem im Ausbil-

dungsverkehr zu. In anderen Bereichen, insbesondere im Berufsverkehr, können noch 

weitere Potenziale ausgeschöpft werden. 

Die vergleichsweise hohen Binnenverkehrsanteile und die Anzahl der kurzen Wege im 

Kreis Viersen zeigen, dass der Kreis Viersen über eine funktionierende Versorgungsinfra-

struktur verfügt und insbesondere viele werktägliche Aktivitäten in der eigenen Stadt 

bzw. Gemeinde erledigt werden können. Damit ergeben sich auch durch die insgesamt 

günstige Topographie weitere Potenziale zur Nahmobilitätsförderung, um auch weitere 

Wege auf den Fuß- und Radverkehr zu verlagern. Gegenwärtig beginnt die Pkw-Dominanz 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016 103 

 

bereits ab einer Entfernung von 2 km. Bereits jeder zweite Weg zwischen 2 km und 5 km 

wird mit dem Pkw zurückgelegt, obwohl auf diesen Entfernungen die Geschwindigkeits-

unterschiede zwischen Auto und Fahrrad gering sind. Auch wenn hierbei nur die einfa-

chen Wegeketten berücksichtigt werden, bei denen der Rückweg identisch zum Hinweg 

ist und keine gebündelten Aktivitäten nacheinander erledigt werden, wird noch immer 

mehr als jeder dritte Weg bis 5 km mit dem Auto zurückgelegt. Wird nur jeder dritte die-

ser Wege auf das Fahrrad oder den Fußverkehr verlagert, lässt sich der Modal-Split-Anteil 

des Autos insgesamt um drei Prozentpunkte reduzieren. Um weitere Potenziale im Rad-

verkehr abzuschöpfen, ist auch das Thema der interkommunalen Radverkehrsachsen in 

den Blick zu nehmen, um den Radverkehrsanteil insbesondere auf Entfernungen zwi-

schen 2 und 15 km zu steigern. Dieses Potenzial ergibt sich auch vor dem Hintergrund des 

bereits hohen E-Bike- und Pedelec-Anteils, der auch in Zukunft weiter steigen wird und 

eine zunehmende Bedeutung für den Alltagsverkehr gewinnen wird.  

Die parallele Fortschreibung des Nahverkehrsplans ermöglicht zudem, dass die ver-

gleichsweise schlechten Bewertungen des Bus- und Bahnangebotes analysiert werden 

und das Angebot verbessert werden kann. Dabei ist der Nahverkehrsplan auch ein geeig-

netes Instrument, Verknüpfungen zu anderen Verkehrsmitteln wie dem Fahrrad und dem 

Auto zu behandeln und im Sinne einer integrierten Verkehrsplanung weiterzuentwickeln. 

Durch die Verwirklichung der Handlungsansätze und der Einrichtung von Mobilitätsange-

boten wie etwa dem Weiterverfolgen des CarSharing-Projektes SHAREuregio, kann sich 

der Kreis Viersen nicht nur mit einer umweltgerechten Verkehrsplanung und -politik, 

sondern auch durch innovative Ansätze in einer grenzüberschreitenden Region mit den 

Niederlanden profilieren.  



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2015 104 

 

10 Quellenverzeichnis  

Infas/DLR (2010): Mobilität in Deutschland MID 2008 – Ergebnisbericht und Tabellenband 

sowie MIT 

Mühlenbruch (2009): Standards zur einheitlichen Modal Split-Erfassung in nordrhein-

westfälischen Kommunen (Fassung vom 24.04.2009) NRW-Standards 

 

Empirische Untersuchungen in Städten und Kreisen zum Mobilitätsverhalten:  

Kreis Warendorf (2015): Mobilitätsuntersuchung 2015; Abschlussbericht Dez. 2015;  

Bearbeiter: Planersocietät 

Kreis Borken (2015): Mobilitätsuntersuchung 2015; Abschlussbericht Dez. 2015;  

Bearbeiter: Planersocietät 

Ennepe-Ruhr-Kreis (2014): Mobilitätsuntersuchung 2014; Abschlussbericht 2014;  

Bearbeiter Planersocietät 

Kreis Heinsberg (2012): Mobilitätsuntersuchung 2013; Abschlussbericht September 2012; 

Bearbeiter: Planersocietät 

Internetquellen:  

www.agfs-nrw.de (Zugangszeitraum zwischen September bis Dezember 2015)  

www.fahrradfreundlich.nrw.de (Zugang im Dezember 2015)  

www.it.nrw.de (Zugangszeitraum zwischen Juli bis Dezember 2015) 

www.meteoprog.de (Zugangszeitraum zwischen August bis Oktober 2015)  

www.mobilitaet-in-deutschland.de (Zugangszeitraum zwischen September bis Dezember 

2015)  

www.wetteronline.de (Zugangszeitraum zwischen August bis Oktober 2015)  

 

Fotonachweis:  

Fotos auf der Titelseite: Kreis Viersen (rechts) / Stadt Kempen (links)  



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016: Anhang I 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1: Verkehrsmittelwahl und Wegezwecke im Kreis Viersen ..................................................... V 

Abb. 2: Verkehrsmittelwahl nach Entfernungsklassen der Wege ................................................. VII 

Abb. 3: Verkehrsmittelwahl nach Alter und Geschlecht .............................................................. VIII 

Abb. 4: Allgemeine Verkehrsmittelnutzung im Vergleich ............................................................... IX 

Abb. 5: Potenziale für den Radverkehr ............................................................................................ X 

Abb. 6: Bewertung der Verkehrssysteme ...................................................................................... XI 

Abb. 7: Internetportal zur Befragung ............................................................................................. 4 

Abb. 8: Haushaltsgrößen in der Stichprobe (ungewichtet/gewichtet) in Prozent .......................... 7 

Abb. 9: Altersstruktur in der Stichprobe (ungewichtet/gewichtet) ................................................ 8 

Abb. 10: Lage und Verkehrsanbindung .........................................................................................12 

Abb. 11: Pkw im Haushalt nach Haushaltsgröße ..........................................................................16 

Abb. 12: Elektrofahrradbesitzer, differenziert nach Altersgruppen und Erwerbsstatus ...............19 

Abb. 13: Führerscheinbesitz nach Alter und Geschlecht ..............................................................22 

Abb. 14: Verteilung der ÖV-Zeitkarten .........................................................................................24 

Abb. 15: Nutzungshäufigkeit der Verkehrsmittel im Vergleich .....................................................27 

Abb. 16: Verkehrsmittelnutzung nach Personengruppen im Vergleich ........................................29 

Abb. 17: Nutzungshäufigkeit nach Art des Fahrrades ...................................................................30 

Abb. 18: Häufigkeit der Fahrradnutzung nach unterschiedlichen Wegezwecken ........................31 

Abb. 19: Verkehrsmittelwahl, differenziert nach Lage des Arbeitsplatzes ...................................38 

Abb. 20: Verkehrsmittelwahl, differenziert nach Lage des Schulstandortes ................................39 

Abb. 21: Verkehrsmittelwahl nach Entfernung des Arbeitsplatzes zur Wohnung ........................40 

Abb. 22: Verkehrsmittelwahl auf dem Schulweg nach Ausbildungsphase ...................................41 

Abb. 23: Bewertung der Erreichbarkeit der Arbeitssorte nach Verkehrsmitteln ..........................42 

Abb. 24: Bewertung der Erreichbarkeit der Schule nach Verkehrsmitteln ...................................42 

Abb. 25: Erreichbarkeit des Arbeitsplatzes aus dem Ost- bzw. Westkreis ....................................43 

Abb. 26: Verkehrsmittelwahl zum Arbeits- / Ausbildungsplatz nach 
Erreichbarkeitsbewertung ...............................................................................................45 

Abb. 27: Wegeanzahl an einem Werktag in der Kernwoche ........................................................45 

Abb. 28: Wegezwecke werktags ...................................................................................................47 

Abb. 29: Wegezwecke nach unterschiedlichen Verkehrsmitteln .................................................49 

Abb. 30: Geschlechterspezifische Unterscheide bei den Verkehrszwecken .................................50 

Abb. 31: Verkehrsmittelwahl im Kreis Viersen .............................................................................51 

Abb. 32: Modal Split nach Städten und Gemeinden im Kreis Viersen ..........................................52 

Abb. 33: Modal Split nach Städten und Gemeinden im Kreis Viersen (Abweichungen vom 
Durchschnitt) ...................................................................................................................52 

Abb. 34: Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht .............................................................................56 

Abb. 35: Verkehrsmittelwahl nach Geschlecht und Alter .............................................................57 

Abb. 36: Verkehrsmittelwahl nach Wegezwecken .......................................................................59 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016: Anhang II 

 

Abb. 37: Verkehrsmittelwahl von Schülern auf dem Schulweg ....................................................60 

Abb. 38: Gesamttageslänge und Wegeanzahl nach Geschlecht und Altersgruppen ....................61 

Abb. 39: Verkehrsmittelwahl nach Entfernungsklassen ...............................................................62 

Abb. 40: Bedeutung der Verkehrsmittel nach Wegelänge ...........................................................63 

Abb. 41: Durchschnittsgeschwindigkeiten nach Verkehrsmitteln (in km/h) .................................65 

Abb. 42: Uhrzeit des Wegebeginns nach Wegezweck ..................................................................67 

Abb. 43: Uhrzeit des Wegebeginns nach Verkehrsmittel .............................................................68 

Abb. 44: Verkehrsbeziehung nach Wegezweck ............................................................................69 

Abb. 45: Modal Split nach räumlichen Wegebeziehungen ...........................................................70 

Abb. 46: Modal Split nach räumlichen Zielen außerhalb des Kreises Viersen ..............................71 

Abb. 47: Wegezweck nach räumlicher Verkehrsbeziehung ..........................................................71 

Abb. 48: Räumliche Verkehrsbeziehungen im Kreis Viersen ........................................................72 

Abb. 49: Räumliche Verkehrsbeziehungen aus dem Kreis Viersen ...............................................73 

Abb. 50: ÖV-Anteile auf bedeutsamen Wegebeziehungen ..........................................................74 

Abb. 51: Radverkehrsanteil auf bedeutsamen Wegebeziehungen ...............................................75 

Abb. 52: Bekanntheitsgrad und Interesse an weiteren Mobilitätsangeboten ..............................78 

Abb. 53: Verbesserungsvorschläge für den Fußverkehr (repräsentative Befragung) ...................83 

Abb. 54: Verbesserungsvorschläge für den Fußverkehr (Befragung für die Allgemeinheit) .........84 

Abb. 55: Verbesserungsvorschläge für den Radverkehr (repräsentative Befragung) ...................85 

Abb. 56: Verbesserungsvorschläge für den Radverkehr (Befragung für die Allgemeinheit) .........85 

Abb. 57: Personen mit Angabe fehlender Radabstellanlagen nach Kommune ............................86 

Abb. 58: Verbesserungsvorschläge für Bus und Bahn (repräsentative Befragung) ......................88 

Abb. 59: Verbesserungsvorschläge für Bus und Bahn (Befragung für die Allgemeinheit) ............89 

Abb. 60: Verteilung der Verbesserungsvorschläge auf Verkehrsmittel ........................................90 

Abb. 61: Nutzersegmente und Fahrradpotenziale im Kreis Viersen .............................................92 

Abb. 62: Streckenbezogene Verlagerungspotenziale auf den Radverkehr ...................................94 

Abb. 63: Nutzersegmente und Potenziale für Bus und Bahn im Kreis Viersen .............................95 

Abb. 64: Streckenbezogene Verlagerungspotenziale auf Bus und Bahn ......................................96 

Abb. 65: Potenziale für ein CarSharing-Angebote ........................................................................98 

 

Tabellenverzeichnis 

Tab. 1: Witterungsverhältnisse am Stichtag der Befragung ........................................................... 2 

Tab. 2: Befragungsinhalte ............................................................................................................... 5 

Tab. 3: Eckdaten der Erhebung ...................................................................................................... 6 

Tab. 4: Fallzahlen in der Stichprobe nach kreisangehörigen Städten und Gemeinden .................. 6 

Tab. 5: Kenndaten des Kreises Viersen und der kreisangehörigen Kommunen ...........................11 

Tab. 6: Erwerbsstatus der befragten Personen ............................................................................13 

Tab. 7: Haushaltsstruktur .............................................................................................................13 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016: Anhang III 

 

Tab. 8: Einschränkungen der Mobilität durch gesundheitliche Probleme ....................................14 

Tab. 9: Pkw im Haushalt (Privat- und Dienst-Pkw gesamt) ...........................................................15 

Tab. 10: Haushalte mit Autos im Vergleich zu anderen Kreisen ...................................................16 

Tab. 11: Fahrräder im Haushalt („konventionelle“ und Elektrofahrräder) ...................................17 

Tab. 12: Haushalte mit Elektrofahrrädern im Vergleich ...............................................................18 

Tab. 13: Mobilitätskenndaten von Elektrofahrradnutzern ...........................................................20 

Tab. 14: Haushalte mit Fahrrädern im Vergleich zu anderen Kreisen und Städten ......................21 

Tab. 15: Verfügbarkeit über ein Auto ...........................................................................................23 

Tab. 16: Besitz einer ÖV-Zeitkarte ................................................................................................23 

Tab. 17: Nutzergruppen von ÖPNV-Zeitkarten .............................................................................25 

Tab. 18: Mobilitätsvoraussetzungen.............................................................................................26 

Tab. 19: Entfernung der Wohnung zur nächstgelegenen Bushaltestelle ......................................26 

Tab. 20: Typen der Verkehrsmittelnutzung ..................................................................................32 

Tab. 21: Genutzte ÖPNV-Produkte im Kreis Viersen ....................................................................33 

Tab. 22: Sozialstruktur von ÖPNV-Nutzern ...................................................................................35 

Tab. 23: Arbeitsplatz und Ausbildungsort .....................................................................................36 

Tab. 24: Entfernung des Arbeits- bzw. Ausbildungsplatzes von der Wohnung ............................37 

Tab. 25: Bewertung der Erreichbarkeit nach Lage des Arbeits- / Ausbildungsplatzes ..................44 

Tab. 26: Mobilität am Werktag im Vergleich zu anderen Kreisen ................................................46 

Tab. 27: Zweck der zurückgelegten Wege (einschl. Rückweg) .....................................................47 

Tab. 28: Verkehrsmittelwahl zum ÖV-Zustiegspunkt....................................................................55 

Tab. 29: Entfernung der zurückgelegten Wege ............................................................................60 

Tab. 30: Dauer der zurückgelegten Wege ....................................................................................64 

Tab. 31: Begleitung auf dem Weg ................................................................................................66 

Tab. 32: Struktur der Verkehrsbeziehungen .................................................................................68 

Tab. 33: Wegeketten nach Zweck des Weges ..............................................................................75 

Tab. 34: Wegeketten nach Verkehrsmittelwahl ...........................................................................76 

Tab. 35: Wegeketten (Wege bis 5 km) nach Verkehrsmittelwahl.................................................76 

Tab. 36: Bewertung der Verkehrssysteme im Kreis Viersen .........................................................79 

Tab. 37: Durchschnittsnoten der Verkehrssysteme nach verschiedenen Merkmalen .................82 

Tab. 38: Standorte für neue Fahrradabstellplätze ........................................................................86 

Tab. 39: Verbesserungsvorschläge im Verkehrsbereich (offene Fragestellung) ...........................89 

 

 



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016: Anhang IV 

 

Anhang I: Befragungsunterlagen 

In der Befragung kamen drei verschiedene Teilnahmemöglichkeiten zum Einsatz.22 42 % der 

ausgewählten Haushalte wurden mit einem schriftlichen Befragungssatz angeschrieben. 42 % 

der Haushalte wurde gebeten, die entsprechenden Fragen über einen Online-Fragebogen auf 

der Internetseite www.vie-mobil.de zu beantworten. 16 % der Haushalte wurde mit der Ankün-

digung eines Telefoninterviews angeschrieben. Die angeschriebenen Haushalte konnten jedoch 

die Teilnahmeform (schriftlich-postalisch, online, telefonisch mit Interviewern) selber bestim-

men und ggf. wechseln.  

Die angeschriebenen Haushalte aus der schriftlichen Variante erhielten folgende Befragungsun-

terlagen:  

- ein Anschreiben, das vom Landrat und vom Bürgermeister der jeweiligen Stadt unterschrie-

ben wurde,  

- eine Datenschutzerklärung,  

- ein Hinweisblatt für das Ausfüllen der Befragungsunterlagen,  

- einen Haushaltsfragebogen,  

- vier Personenfragebögen,  

- vier Wegeprotokolle,  

- eine Rückantwortkarte und  

- einen portofreien Rückumschlag.  

Die Befragungsbögen können auf den Internetseiten „vie-mobil.de“ heruntergeladen werden.  

  

                                                           
22

  Siehe Kapitel 2 (Methodische Grundlagen)  



 

Ansprechpartner : 

Kreis Viersen : Frau Sieg, Amt für Bauen, Landschaft und Planung, sandra.sieg@kreis-viersen.de, Tel. : 02162 / 39 – 14 15 

Planersocietät : Herr Scheer, befragung@vie-mobil.de, Tel. : 0231 / 58 96 96 - 0  

Erläuterungen zum Datenschutz 
 
Der Kreis Viersen und die Stadt Kempen haben das Büro Planersocietät, Dortmund mit der Untersuchung 

„Mobil im Kreis Viersen“ beauftragt. Als Unterauftragnehmer nehmen die O-Ton Call Center Services 

GmbH, Dortmund, Duplox Internetlösungen, Dortmund sowie die Omnifex oHG, Dortmund 

Datenverarbeitungsschritte vor. Alle beteiligten Unternehmen sind zur Einhaltung der gesetzlichen 

Bestimmungen des Datenschutzes (Datenschutzgesetz NRW sowie Bundesdatenschutzgesetz) 

verpflichtet. Die Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form, d. h. ohne 

Namen und Anschrift erhoben. 

Die Befragung ist mit dem zuständigen Datenschutzbeauftragten des Kreises Viersen sowie der Stadt 

Kempen abgestimmt worden. Der Kreis Viersen sowie die Stadt Kempen tragen gegenüber dem Befragten 

die datenschutzrechtliche Verantwortung für die Durchführung der Untersuchung. 

In jedem Fall gilt: 

Ihre Teilnahme an der Untersuchung ist freiwillig. Bei Nichtteilnahme entstehen Ihnen keine Nachteile. 

Die Datenverarbeitung erfolgt gemäß den folgenden datenschutzrechtlich relevanten Grundsätzen:  

 Ihre persönlichen Daten dienen nur der Kontaktaufnahme und werden separat von Ihren Antworten in 

der Befragung verarbeitet. Eine Zusammenführung erfolgt an keinem Bearbeitungsschritt. Damit ist 

sichergestellt, dass die Antworten keine Rückschlüsse auf Ihre Person zulassen.  

 Ihr Name, Ihre Anschrift und Ihre Telefonnummer werden nicht an Dritte weitergegeben. Die Daten 

werden ausschließlich zur Kontaktaufnahme mit Ihnen verwendet. Falls Sie zur telefonischen 

Teilnahme aufgefordert worden sind, haben wir Ihre Telefonnummer öffentlich zugänglichen Listen 

(z. B. Telefonbuch) entnommen. Alle Beteiligten erhalten nur die personenbezogenen Daten, die zur 

Durchführung der jeweiligen Untersuchungsschritte notwendig sind (Datenvermeidung und 

Datensparsamkeit). Nach Abschluss der Untersuchung Ende 2016 werden Ihre persönlichen 

Adressdaten gelöscht. 

 Es werden keine personenbezogene Einzeldaten und -auswertungen weitergeben, die aufgrund 

bestimmter Merkmale direkt oder indirekt einen Rückschluss auf Ihre Person zulassen. 

 
Was geschieht mit Ihren Angaben?  

 
1. Sie tragen Ihre Antworten in den Fragebogen ein, z. B. durch Ankreuzen bzw. Ausfüllen wie im folgenden 

Beispiel (Frage 4):  
 

Frage 4: Wie groß ist die Entfernung von Ihrer Wohnung zur 
nächstgelegenen Bushaltestelle? ________ Meter 

 
Bei Telefoninterviews werden die Angaben von den Interviewern aufgenommen und direkt in den 

Computer eingegeben. 

2. Ihre Antworten werden ohne Ihren Namen und 
ohne Ihre Adresse (also in „anonymisierter“ Form) 
gespeichert 

3. Anschließend werden Ihre Antworten ausgewertet. 
Alle Antworten werden vorgegebenen 
Auswertungskategorien zugeordnet. Falls in den 
gebildeten Kategorien weniger als 7 Werte 
vorkommen, werden diese nicht ausgewiesen.  

4. Die Ergebnisse aus den einzelnen Fragen werden 
ausschließlich anonym und in Gruppen 
zusammengefasst dargestellt (z. B. Kreis Viersen insgesamt, nach Altersgruppen oder kreisangehörigen 
Städten und Gemeinden differenziert). Angaben zu einzelnen Personen sind nicht erkennbar.   

Beispiel für eine Auswertung 

Tab. 1:  Entfernung zur nächsten Bushaltestelle 

Entfernung  
(Angaben in %) 

Kreis 
Viersen 

Stadt 
Nettetal 

unter 100 Meter  17 13 

100 bis u. 200 M. 21 21 

200 bis u. 400 M. 31 31 

400 bis u. 1.000 M. 23 24 

1 km und mehr 8 11 

 100 100 
 

250 



3 In welcher Stadt/Gemeinde im Kreis Viersen wohnen Sie?

          

4 Wie groß ist die Entfernung von Ihrer Wohnung  
zur nächstgelegenen Bushaltestelle bzw.  
zum nächstgelegenen Lebensmittelgeschäft?

 ca.   Meter zur Bushaltestelle

 ca.   Meter zum Lebensmittelgeschäft

In welchem Ortsteil wohnen Sie?

Person
Nr.

         

5 Fragen zu den einzelnen Personen 
im Haushalt

 Geburtsjahr
 Geschlecht (weiblich / männlich)

 Nationalität
 deutsch

 andere, 
 und zwar

 Hauptsächliche Tätigkeit 

   vollzeit berufstätig
   teilzeit berufstätig 
   vorübergehend freigestellt 
  (z.B. Mutterschutz, Elternzeit)

   Auszubildende/r
   Student/in
   Schüler/in

   Kind (noch nicht eingeschult)

   Hausfrau/-mann
   Rentner/in, Pensionär/in, Vorruhestand
   zurzeit arbeitslos / Null-Kurzarbeit

   Sonstiges: ________________________

Person
Nr. 

         

1 Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt –  
Sie selbst mitgerechnet?

  Personen

2 Wie viele der folgenden Fahrzeuge gibt es  
in Ihrem Haushalt?

  privater Pkw (inkl. Kombi, Van)
  Dienst-Pkw
  Motorrad / Motorroller / Mofa
  Fahrrad (fahrbereit)
  Elektrofahrrad (E-Bike, Pedelec)
  Sonstige: ______________________________

Verkehrsbefragung
Mobil im Kreis Viersen

Haushaltsfragebogen

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

dieser Haushaltsfragebogen ist nur einmal beigelegt.  
Er beinhaltet allgemeine Fragen über Ihren Haushalt 
und sollte von einer Person ausgefüllt werden, die einen 
guten Überblick über den gesamten Haushalt besitzt. 

Zum Haushalt gehören alle Personen, die mit Ihnen in 
einer Wohnung zusammenleben.

Person
Nr. 

         

Person
Nr. �

         

Person
Nr. 

         

Brüggen

Grefrath

Kempen

Nettetal

Niederkrüchten

Schwalmtal

Tönisvorst

Viersen

Willich

Person
Nr. �

         



häufig selten nie

Wege zur Arbeit / 
Ausbildung / Schule

c c c

Freizeitbetätigung  
an Werktagen

c c c

Freizeitbetätigung 
am Wochenende

c c c

Einkauf /  
private Erledigungen

c c c

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer,

beim Ausfüllen des Fragebogens bitten wir folgendes zu beachten:
  - In den Befragungsunterlagen befinden sich vier Exemplare dieses 
    Personenfragebogens
  - Jede Person ab sechs Jahren soll einen eigenen Bogen ausfüllen
  - Eltern können ihren Kindern bei der Beantwortung 
    selbstverständlich helfen
  - Falls Sie mehr als vier Personenfragebögen benötigen, können Sie 
    diese unter www.vie-mobil.de herunterladen.

Wir bitten alle Haushaltsmitglieder ab 6 Jahre, die nachfolgenden 
Fragen zur persönlichen Nutzung und Einschätzung von  
Verkehrsmitteln zu beantworten! 
Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme!

Verkehrsbefragung
Mobil im Kreis Viersen

Personenfragebogen 

3 Besitzen Sie ein fahrbereites Fahrrad oder E-Bike / Pedelec? 
(Mehrfachantworten möglich)

ja, Fahrrad

ja, E-Bike / Pedelec

  Ticket 1000 (auch 9 Uhr)

  Ticket 2000 (auch 9 Uhr)

  BärenTicket
  SozialTicket
  SchokoTicket
  YoungTicket (auch Plus)

 

 FirmenTicket
 Semesterticket
 Schwerbehindertenausweis
 BahnCard 25 / 50
 BahnCard 100
 Sonstiges: _______________

4 Besitzen Sie eine Zeitkarte für Busse und Bahnen?

nein
ja, und zwar: 
(Mehrfachantworten möglich)

6 Wo befindet sich Ihr Arbeits- bzw. Ausbildungs- / Schulort? 
(soweit vorhanden – falls nicht: weiter mit Frage 9)

gleicher Ortsteil wie die Wohnung

gleiche Stadt bzw. Gemeinde, aber anderer Ortsteil,  
und zwar:

_______________________________________________________

andere Stadt bzw. Gemeinde und zwar:

_______________________________________________________

7 Wie weit liegt Ihr Arbeits- bzw. Ausbildungs- / Schulort von 
Ihrer Wohnung entfernt? 

ca. ___________, _____ km
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Pkw/Motorrad/Mofa c c c c c c

Bus c c c c c c

Bahn c c c c c c

Fahrrad c c c c c c

E-Bike/Pedelec c c c c c c

Wege nur zu Fuß c c c c c c

1 Besitzen Sie einen Pkw-Führerschein?

ja nein

2 Steht Ihnen persönlich ein Pkw zur Verfügung?

immer / täglich

zeitweise / nach Absprache

nie

9 Wie häufig nutzen Sie normalerweise die folgenden  
Verkehrsmittel?

5 Sind Sie aufgrund gesundheitlicher Probleme in Ihrer  
Mobilität dauerhaft eingeschränkt? 
(Mehrfachantworten möglich)

nein ja, durch Gehbehinderung

ja, durch Sehbehinderung

ja, andere Einschränkungen

Bitte umblättern!

10 Wie oft nutzen Sie das Fahrrad (auch E-Bike / Pedelec)?
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Pkw/Motorrad/Mofa c c c c c c c

Bus/Bahn c c c c c c c

Fahrrad c c c c c c c

E-Bike/Pedelec c c c c c c c

8 Bitte bewerten Sie die Erreichbarkeit Ihres Arbeits- bzw.  
Ausbildungs- / Schulortes von Ihrem Wohnort!

 

mit:

nein

für:

Personen-Nr. Geburtsjahr  
(aus dem Haushaltsfragebogen)



12 Wie wichtig sind Ihnen folgende Vorschläge zum  
Radfahren in Ihrer Stadt bzw. Gemeinde?
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Bürgerbus c c c c c c

Mitfahrbörse c c c c c c

CarSharing c c c c c c

Radtourenplanung im 
Internet

c c c c c c

Pedelec / E-Bike c c c c c c

Fahrradverleih c c c c c c

Fahrradboxen c c c c c c
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Pkw/Motorrad/Mofa c c c c c c c

Bus c c c c c c c

Bahn c c c c c c c

Fahrrad c c c c c c c

E-Bike/Pedelec c c c c c c c

als Fußgänger c c c c c c c

14 Welche Bus- und / oder Bahn-Linien (wie z. B. RE/RB/Stra-
ßenbahn) im Kreis Viersen nutzen Sie mehrmals im Monat?

folgende Linien: ________________________________

keine

18 Haben Sie Anregungen oder Vorschläge für die Verkehrspla-
nung in Ihrer Stadt bzw. Gemeinde?

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

11 Bitte bewerten Sie die Verkehrssituation in Ihrer  
Stadt bzw. Gemeinde!

vorhandene Radwege verbessern c c c c c

kürzere / schnellere Radwegverbin- 
dungen zwischen den Orten

c c c c c

mehr Wege für das Fahrrad im Ort c c c c c

Straßenquerungen und Kreuzungen 
für Radfahrer sicherer machen

c c c c c

Ampelschaltungen für Radfahrer  
verbessern

c c c c c

mehr / komfortablere Radabstellanlagen c c c c c

mehr Informationen und Karten  
zum Radfahrangebot/Radverkehr

c c c c c

Sonstiges ist mir wichtig:   ________________________________________

                 

13 Fehlen Ihnen Fahrradabstellanlagen an bestimmten Stand-
orten (z. B. an Bahnhöfen, an Einkaufszentren)?

15 Wie wichtig sind Ihnen folgende Vorschläge für den Bus- 
und Bahnverkehr in Ihrer Stadt bzw. Gemeinde?

16 Wie wichtig sind Ihnen folgenden Vorschläge für das  
Zufußgehen in Ihrer Stadt bzw. Gemeinde?

17 Kennen Sie bzw. nutzen Sie folgende Angebote?

 nein

 ja, und zwar an folgenden Orten:

___________________________________________________________

___________________________________________________________

als Nutzer von:
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Verständlichkeit der Tarife verbessern c c c c c

barrierefreie Nutzung c c c c c

weniger Umstiege / bessere Anschlüsse c c c c c

Haltestellen und Bahnhöfe aufwerten c c c c c

Pünktlichkeit verbessern c c c c c

Fahrtenhäufigkeit / Takt verbessern c c c c c

mehr Sicherheit in Bus und Bahn c c c c c

Sonstiges ist mir wichtig:   ________________________________________
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vorhandene Gehwege verbessern c c c c c

barrierefreie / komfortablere Gehwege c c c c c

zusätzliche Gehwege im Ort c c c c c

Straßenquerungen und Kreuzungen für 
Fußgänger sicherer machen

c c c c c

Ampelschaltungen für Fußgänger 
verbessern

c c c c c

Sicherheit verbessern  
(z. B. Beleuchtung)

c c c c c

Sonstiges ist mir wichtig:   ________________________________________



2 Von wo haben Sie Ihren ersten Weg unternommen?

  eigene Wohnung
  

 anderer Ort  
  (Bitte Stadt und Stadtteil oder die konkrete Adresse eintragen):

 
       
       

1 Sind Sie am Stichtag außer Haus gewesen? 

  ja   nein
  
     Ich war krank.
     Ich hatte Urlaub.
     Ich hatte keinen Anlass, außer Haus zu sein.
     Das Wetter war zu schlecht.
     Ich habe eine Person zu Hause betreut.
     altersbedingt war ich nicht mobil
     Sonstiges: ___________________________

      (Bei „nein“ ist das Wegeprotokoll für Sie an dieser 

      Stelle beendet.)

Wie fülle ich das Wegeprotokoll aus?

 Bitte alle Wege eintragen, die Sie am oben angegebenen
 Stichtag zurückgelegt haben.

 Ein Weg ist immer mit einem bestimmten Zweck / Ziel
 verbunden (z. B. Einkaufen / Freizeit). 

 Hin- und Rückwege sind dabei zwei unterschiedliche Wege,  
d. h. auch für den Rückweg nach Hause z. B. vom Supermarkt 
oder von der Arbeit, bitte eine eigene Spalte ausfüllen!

 Auch Fußwege und kurze Wege (z. B. zum Bäcker) sind wichtig.
 Beim Umsteigen zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln 

auf dem Weg zu Ihrem Ziel (z. B. vom Auto in den Zug) bleibt es 
insgesamt ein Weg. Bitte geben Sie zu jedem Weg bei Nr. 5

 alle genutzten Verkehrsmittel an.
 Bitte geben Sie keine Wege an, die ausschließlich auf dem 

eigenen Grundstück verlaufen oder die insgesamt kürzer als  
25 Meter sind (z. B. Fußweg vom Haus zum Auto) 

 Falls Sie im Außendienst (z.B. als Taxifahrer, Postbote, Hand-

werker oder Vertreter) tätig sind und dabei eine Vielzahl an 
Wegen zurücklegen, geben Sie bitte nur den Weg zu Ihrem 
Arbeitsplatz sowie Ihre privaten Wege an. Ihre innerhalb Ihrer 
Tätigkeit zurückgelegten Wege sind dann nicht relevant.

Das Wegeprotokoll können Sie am Stichtag mit sich führen und 
die wichtigsten Felder bereits unterwegs ausfüllen. Vervollstän-
digen Sie das Wegeprotokoll am Abend des Stichtags. Insgesamt 
haben wir Ihnen Platz für acht Wege gelassen. Sollten Sie mehr 
als acht Wege an Ihrem Stichtag zurückgelegt haben, können Sie 
einen Vordruck unter www.vie-mobil.de herunterladen. 

Auf der Rückseite finden Sie ein ausgefülltes  
Wegeprotokoll-Muster! 

Verkehrsbefragung
Mobil im Kreis Viersen

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

das Wegeprotokoll liegt in vierfacher Ausferti-
gung vor. Wir bitten alle Haushaltsmitglieder, 
ein eigenes Wegeprotokoll auszufüllen und 
die zurückgelegten Wege zu dokumentieren, die 
Sie an Ihrem Stichtag

Donnerstag, den 08.09.2016

unternommen haben.  
Eltern können ihren Kindern selbstverständ-
lich beim Ausfüllen des Wegeprotokolls helfen.

Wegeprotokoll 
(nur für Personen ab 6 Jahren)

Personen-Nr.
 

Geburtsjahr  
(aus dem Haushaltsfragebogen)



Anfang

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

:

km

1 Wann sind Sie losgefahren bzw. gegangen? (Uhrzeit)

2 Wohin sind Sie gefahren oder gegangen?         Stadt

                                                                                     Stadtteil

 Sie können auch ein konkretes Ziel oder eine Zieladresse  

 eintragen, wenn Sie den Stadtteil nicht kennen!

3 Wann kamen Sie an Ihrem Ziel an? (Uhrzeit)

4 Wie groß war die zurückgelegte Entfernung circa?

5 Welche Verkehrsmittel haben Sie auf dem Weg benutzt?
a) zu Fuß (auch Inliner, Skater, Roller)

b) Fahrrad / Elektrofahrrad
c) Mofa / Moped / Motorrad 
d) Pkw als Fahrer 
e) Pkw als Mitfahrer 
f) Bus (auch Schulbus / Taxi-Bus / Bürgerbus)

g) Straßenbahn / Stadtbahn / U-Bahn
h) S-Bahn / Nahverkehrszug (RE / RB)
i) Fernverkehrszug (IC / ICE)
j) Taxi 
k) Sonstiges: ________________________________

6  Falls Sie unterschiedliche Verkehrsmittel auf dem   
 Weg genutzt haben, geben Sie bitte die Reihenfolge   
 an, in der Sie diese genutzt haben. 
 (Bitte tragen Sie dazu den in Frage 5 links neben dem  

 Verkehrsmittel angegebenen Buchstaben in den Kreis ein)

7 Welchen Zweck hatte der Weg?
Weg zum Arbeitsplatz
geschäftliche Erledigung (Dienstreise, Außentermin)

Weg zur Schule / Ausbildung / Hochschule
private Erledigung (Arzt, Behörde, Bank etc.)

Einkauf  / Shopping
Freizeit (Kino, Besuch Freunde, Sport etc.)

Spazierrundgang (Hund ausführen etc.) 

Begleitung einer Person (Holen/Bringen)

Rückweg vom vorherigen Weg
nach Hause
Sonstiges: ______________________

8 Haben Sie auf dem Weg weitere Personen begleitet?
nein
ja: Anzahl der weiteren Personen

9 
Haben Sie einen weiteren Weg unternommen? 

 
 

ja        (Bitte in der nächsten Spalte oben wieder anfangen!)
 

nein   (Rückwege nicht vergessen? Dann sind Sie fertig!)

Verkehrsbefragung
Mobil im Kreis Viersen

Wegeprotokoll 
Donnerstag, den 08.09.2016

:

1. Weg

:

km

:

2. Weg

:

km

:

3. Weg

:

km

:

4. Weg



:

km

:

5. Weg

:

km

:

6. Weg

:

km

:

7. Weg

:

km

:

8. Weg

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

Verkehrsbefragung
Mobil im Kreis Viersen

Wegeprotokoll 
Donnerstag, den 08.09.2016

Falls Sie mehr als 8 Wege zurückgelegt haben, nutzen Sie 
bitte ein Zusatzblatt (Download auf www.vie-mobil.de)

 Wann sind Sie losgefahren bzw. gegangen? (Uhrzeit)

 Stadt Wohin sind Sie gefahren oder gegangen?         

 Stadtteil

 Sie können auch ein konkretes Ziel oder eine Zieladresse  

 eintragen, wenn Sie den Stadtteil nicht kennen!

 Wann kamen Sie an Ihrem Ziel an? (Uhrzeit)

 Wie groß war die zurückgelegte Entfernung circa?

 Welche Verkehrsmittel haben Sie auf dem Weg benutzt?
a) zu Fuß (auch Inliner, Skater, Roller)

b) Fahrrad / Elektrofahrrad
c) Mofa / Moped / Motorrad 
d) Pkw als Fahrer 
e) Pkw als Mitfahrer 
f) Bus (auch Schulbus / Taxi-Bus / Bürgerbus)

g) Straßenbahn / Stadtbahn / U-Bahn
h) S-Bahn / Nahverkehrszug (RE / RB)
i) Fernverkehrszug (IC / ICE)
j) Taxi 
k) Sonstiges: ________________________________

 Falls Sie unterschiedliche Verkehrsmittel auf dem   
 Weg genutzt haben, geben Sie bitte die Reihenfolge   
 an, in der Sie diese genutzt haben. 
 (Bitte tragen Sie dazu den in Frage 5 links neben dem  

 Verkehrsmittel angegebenen Buchstaben in den Kreis ein)

 Welchen Zweck hatte der Weg?
Weg zum Arbeitsplatz
geschäftliche Erledigung (Dienstreise, Außentermin)

Weg zur Schule / Ausbildung / Hochschule
private Erledigung (Arzt, Behörde, Bank etc.)

Einkauf  / Shopping
Freizeit (Kino, Besuch Freunde, Sport etc.)

Spazierrundgang (Hund ausführen etc.) 

Begleitung einer Person (Holen/Bringen)

Rückweg vom vorherigen Weg
nach Hause
Sonstiges: ______________________

 Haben Sie auf dem Weg weitere Personen begleitet?
nein
ja: Anzahl der weiteren Personen

 Haben Sie einen weiteren Weg unternommen? 
 

 
ja        (Bitte in der nächsten Spalte oben wieder anfangen!)

 
nein   (Rückwege nicht vergessen? Dann sind Sie fertig!)

Für weitere Wege bitte ein Zusatzblatt nutzen



Im folgenden Beispiel legt die Person insgesamt vier Wege zurück. Im ersten  
Weg bringt die Person ein Kind mit dem Auto zum Kindergarten. Vom Kinder- 
garten erfolgt der zweite Weg zum Arbeitsplatz. Dabei fährt die Person zu- 
nächst mit dem Auto zum P&R-Parkplatz am Bahnhof und steigt in den Zug 
nach Düsseldorf. In Düsseldorf nutzt sie außerdem die U-Bahn. Um 16:25 Uhr 

wird der dritte Weg nach Hause durchgeführt. Dabei nutzt die Person wieder 
die U-Bahn, den Zug und fährt vom Bahnhof mit dem Auto direkt nach Hause. 
Am Abend unternimmt die Person zusammen mit der Familie  
(zwei weitere Personen) einen Spaziergang (4. Weg). 

MUSTERBEISPIEL: Wegeprotokoll Donnerstag, 08.09.2016

MUSTER

:

km

1 Wann sind Sie losgefahren bzw. gegangen? (Uhrzeit)

2 Wohin sind Sie gefahren oder gegangen?         Stadt

                                                                                     Stadtteil

 Sie können auch ein konkretes Ziel oder eine Zieladresse  

 eintragen, wenn Sie den Stadtteil nicht kennen!

3 Wann kamen Sie an Ihrem Ziel an? (Uhrzeit)

4 Wie groß war die zurückgelegte Entfernung circa?

5 Welche Verkehrsmittel haben Sie auf dem Weg benutzt?
a) zu Fuß (auch Inliner, Skater, Roller)

b) Fahrrad / Elektrofahrrad
c) Mofa / Moped / Motorrad 
d) Pkw als Fahrer 
e) Pkw als Mitfahrer 
f) Bus (auch Schulbus / Taxi-Bus / Bürgerbus)

g) Straßenbahn / Stadtbahn / U-Bahn
h) S-Bahn / Nahverkehrszug (RE / RB)
i) Fernverkehrszug (IC / ICE)
j) Taxi 
k) Sonstiges: ________________________________

6  Falls Sie unterschiedliche Verkehrsmittel auf dem   
 Weg genutzt haben, geben Sie bitte die Reihenfolge   
 an, in der Sie diese genutzt haben. 
 (Bitte tragen Sie dazu den in Frage 5 links neben dem  

 Verkehrsmittel angegebenen Buchstaben in den Kreis ein)

7 Welchen Zweck hatte der Weg?

Weg zum Arbeitsplatz
geschäftliche Erledigung (Dienstreise, Außentermin)

Weg zur Schule / Ausbildung / Hochschule
private Erledigung (Arzt, Behörde, Bank etc.)

Einkauf  / Shopping
Freizeit (Kino, Besuch Freunde, Sport etc.)

Spazierrundgang (Hund ausführen etc.) 

Begleitung einer Person (Holen/Bringen)

Rückweg vom vorherigen Weg
nach Hause

Sonstiges: ______________________

8 Haben Sie auf dem Weg weitere Personen begleitet?
nein
ja: Anzahl der weiteren Personen

9 
Haben Sie einen weiteren Weg unternommen? 

 
 

ja        (Bitte in der nächsten Spalte oben wieder anfangen!)
 

nein   (Rückwege nicht vergessen? Dann sind Sie fertig!)

:

1. Weg

:

km

:

2. Weg

:

km

:

3. Weg

:

km

:

4. Weg

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 

Düsseldorf

Königsallee

7   30 7   45 16   25 19   00
Viersen
Dülken

d
h
g

g
h
d

2,5 37 39,5 2

Viersen
Dülken

Viersen
Dülken

1 2

7  40 8  40 17  30 19  35

a

a



Mobilitätsuntersuchung Kreis Viersen 2016: Anhang V 

 

Anhang 2: Anregungen der Bürger/innen 

In diesem Anhang sind alle freien Anregungen dargestellt, die von den Teilnehmern der Mobili-

tätsuntersuchung im Rahmen der repräsentativen und der Jedermann-Befragung abgegeben 

worden sind. Hierbei ist ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass es sich um Einzelmeinungen 

handelt, die dennoch – insbesondere bei mehrfacher Nennung – gute Anhaltspunkte für Ver-

besserungen im Rahmen der Verkehrsplanung geben können. Daher bietet die vollständige 

Auflistung der Anregungen den kreisangehörigen Städten und Gemeinden die Möglichkeit, hie-

raus Verbesserungsbedarfe und -möglichkeiten zu identifizieren und im Rahmen ihrer eigenen 

Zuständigkeit zu bearbeiten. 
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